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Berbit 
DO jterbend Jahr, dur ruft uns tröjtlich anf 
zur Totenfeier in dein feitlih; Hans 
md jehlitteft mu, eh du vollbracht den Lauf, 
buntfarbne Pracht gleich mädht'gen Feuern aus! 





stein Tag der Zeit kommt den an Schönheit aleich, 
den tief der Tod fehon nıters Joch gebeugt. 

Nidyt Frügling, Sommer blüht jo farbenreich, 
mie aqlitbend mm der Herbit zum Tod jich neigt. 


Herz, Dir zu Troft gab Gott der Wälder Stut, 
läßt fterbend Sabr er hoch in Schönheit jtehn! 
Sott Lebt md jchafft. Und der bier Wiimder tut, 
läßt dich gewiß nicht mur in Staub vergehn. 





weiß der Ban, was ihm won Gott gejhieht? 
t geichehen, was der öpfer till. 

Du fiehjt dich nicht, mein Serz, wie Gott dich fieht. 
Halt me in Demut der Verwandlung jtill! 


Arno Bötzid. 





Aus dem Eode neues Keben 


Da wir tot waren in den Sünden, Hat er ans jamt Chrijto Tcben- 
dig gemadjt. Gph. 2, 5 


Es muß für den Xpoitel Pauls gegen das Ende jeiner Kaufbahn 
eine tiefe Freude gemejen fein, zu fegen, wie in den Gemeinden, die er 
gegründet hatte, ein herrliches Neben aus Gott erblüht war. Er fpricht 
das in jeinen Briefen auch immer wieder aus; er dankt immer twieder 
Gott für den Gfauben und die Liebe innerhalb jeiner Gemeinden: Shr 
jeid meine Freude und Wonne, mein Ruhm und meine Ehre. Das 
don ihm verfündigte Evangelium erwies fi) inberall alß lebenserneuernde 
Sottesfraft. Oft hraudte er nur wenige Tage oder Wochen, um eine 
Semeinde von „Heiligen“ zu janmeln, wo zuvor finjtere Nat des 
Heidentums und der Gottlofigkeit war. Darum befeelte ihn troß aller 
Verfolgungen die Gemwißheit des Sieges: Gott jhafft aus den in 
Sünden Toten in und durd) Chrijtus Träger eines neuen, unerhörten 
Lebens, ewigen Lebens. — Sollten wir im Blid auf unjer eigenes Reben 
wie auf unjer Volk und die ganze Welt nicht auch, viel Zuderfihtlicher 
jein und dem vertrauen, der aus dem Tode neues Leben jhafft? 














Die Sentenariums-Konferenz 
der Miennoniten-Brüdergemeinde 
twird Gemeindevertreter aus verfihiedenen Weltteilen zufammenführen. 


Im ganzen evivartet man etiva IVO Delegierte zur Generalfonje- 
venz von 13. bi8 16. November 1960 in Needley, Kalifornien, USA, 
meiltens Vertreter der Ortsgemeinden in Kanada und den Vereinigten 
Stoaten. 

Die MBG-n Stdamerifas wird Miffionar ©. Giegbredt aus 
Fernheim, Paraguay, vertreten. Die MYGn Jndiens entjenden ihren 
Ktonferengleiter, Bred. M. VB. Sohn. Aus Sapan tommt Prod, yoicht 
Säitano, Keiter der MVBG-Konferenz jenes Kandes, Die Gemeinden tu 
Mexiko, telumbien und Afrika werden durch Piffionare vertreten fein. 

Die Mennoniten » Bridergemeinde der Welt beiteht aus rund 
25,000 Sliedern in Nordame: iner ähnlichen Anzahl in Mexri- 
fo, Holumbien, Brafilien, Paraguay, Wejtdeutjchland, Oxterreih, Rup- 
land, Afrika, Indien und Japan. 

Etwa 6,000 Perjonen werden doransfichtlid, am Feitfonntag, dem 
13. Novenber, in Needley der Sundertjahressgubiläumsfeier beitvoh- 
nen, der Zeit gedenfend, al3 am 6. Janırar 1860 in Rußland die MG 
entjtand. An drei Pläben werden Verfanmlungen jein. 

Die Stonferenzfißungen beginnen Montag, am 14. Nobentber. Ein 
Söhepuntt der Konferenz iwird die öffentl. Vereinigung der Konferenz 
der Krimmer MBG mit der Konferenz der MBS fein. Die ANDG 
tonferenz bat zwölf Ortsgemeinden mit rund 1,500 Gliedern. 

Die Generalfonfereng wird die Arbeit der vergangenen drei Jahre 
überprüfen und für die Eommenden drei Zahre planen. Sonjerenaletgr 
it Prod. Dan. Friefen, Needley, Kalif., und jein Gehilfe it Pred. D 

N. Banfrag, Coaldale, Alta. 

Ein Iubiläumsdnch totrd auf der Konferenz erhältlich fein. Es 
gibt einen geihichtlichen Ueberdlid der MOS und beihreibt ihre ver- 
ichiedenen Arbeitszweige. 

























Das Konferenzoffice. 





Diamantene Hochzeit 
von Jafob Hübert und Srau Helena geb. R rafdorf 
in Euritiba, Brafilien 










































































































































































Vier Tage vor dein Tode ber 
lieben Sciejter fonnte am 25. 
‚September im VBethaus der MB 


Paraguay, Prod. Peter Hamm 


ud Bred. Hanf Görz. 
brachten die Ch5 


Rieder 
don den Ber 












zu VBogueirao die Diamantene meinden von Kartm und Bouqiei- 
Hochzeit gefeiert werden. Da rao, der Frauencor der Karim- 
Schw. Hlbert jhon jeit Zuli 1955 Gemeinde, eine Gruppe aus 
krank war, konnte fie zur Deier Grohfindern gebildet, und ein 
im Botaus nicht amwejend jein. Quartett (Ehe Neufeld, Mutter 


Neufeld, Söhne Gerhard u. 
Neufeld). 
vom Qi 


Leni En3 geb. Hübert, eine 
Sroptochter des Jubelpaares, hatte 
aus Blumen den Sprud) „Der 
Herr hat Großes an uns getan”, 


Dasjelbe Lied, 
tett gelingen mirr- 
de, war einjt auf der Goldenen 
Hochzeit von Sara Reimer, Franz 





















anachehel, der dor der Kanzel Sibert, Kobann Neufeld und jei- 
itand. Bieie 
rn ge ner Frau Lieje gelungen worden. 
= Die Redner waren Gropjohn Allein Zogtere iit heute noch am 
Satob Did, Lehrer am Gpmma- Sehen, Guitar Janzen und Leni 
fium, Melt. David Koop, Bredi- ns jpielten Violine und Gilela 
ger Gergard. Balzer, Fernheim, (Fortiegung auf Seite SA) 
Goldenes Ehejubiläum 
\ von Johann und Helene Söwen 
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8 Det der Goldenen Hoch- 
zeit zählt immer no zu den jel- 
tenen Feten, das ur durd) be 
jondere Gnade de8 Herr gefeiert 
werden Fan. Yınfo dankbarer find 
in jolch_einem Falle die Jubilare, 
die Gott fire alle Führungen tr 
ihram perfönlichen Leben die Ehre 


als die ganze Feftverfammlung 
das Lied fang „D, daß ich tan“ 
jend Zungen Hätte und einen tau- 
jendjarden Mund!” 











nicliegend an die Worte nad 
1. Som. 7, 12 ımd Palm 146, 2 
brachte Prod. riefen zum Mus 








geben. Dazu war das Felt anbe- drudt, dal jold) ein Sejt dazır umge 
raumt. Wirklich paffend gewählt fan „Nei, einen @edenkitein des 
waren de Worte don Prediger Tankıs aufzurichten, m allen 





Menjgen Frundantun, was Gott 

der Herr Großes an jenren Hin 

dern getan bat, Die angegebenen 
(Sortfegung auf Seite 4-1) 


Friefen zue Einleitung der 
hieher hat uns Gott 
Den rehten Aus- 





gebradjt PER 
drud des Danfes verfpürte man, 





NACHRICHTENZ 


In Verbindung mit einem 
pattdeutjchen Programm aır den 
Freitagabenden von 10.10 Uhr, 
werden itber den Madiojender 
EIAM Meldungen 6: Shrifti 
Prob Ltd. kommen. 
wollen Freundlichit an 










Hörer 
even Fri 








tagabend, vom 28. Dftober 
zum 23. Dezember, 1290 einjchal 
ten und das Programın don 


Semi Ens Hören. 

— Nach einen jonnigen Serbit 
meldete fc in Manitoba anı 
21. DOftober nun doc der Wins 
ter an. Mehrere Zoll dick Tag die 
herrliche, weiße Schneedele an 
Sonnabendmorgen über Straßen 
und Dächern. Um 5 Monate wird 
der fiebe Winter uns dvoraugficht- 
lid) wieder werlaffen, aber mitt- 
lerweile mahnt er ums, borfichtig 
zu fahren, weder unjer noch and- 
rer Menjchen Mutos und Leib und 
Leben zu gefährden. 

Nr 19. DE. wurde Winni- 
Ei * Sreeway“ dom 





















fehr übergeben. An der Ehriftian 
Brei vorbei ergießt fidh jet mor- 
aens und un 5 Uhr abends ein 
branjender Strom von Mıutos. 
Man kann jest im Stadtzentrum, 
ehvas nördlich von der Eity Hall, 
vechts abbiegen ımd An etlichen 
Minuten über „Difracli-Freewan“ 
und Brüde in Elmmwood bei der 
Ehrijtian Breh fein, Nur Joll man 
zroifchen I—6 Uhr nicht auf Rel- 
din St., vor unjerm Haus, par- 
fon, jondern auf einer der Meben- 
jtraßen oder auf dem Hofe neben 
ums, 

Beiike md WMeberfahrten haben 
85,500,000 aefojtet, wozır Die 
Provinzkaije chva $3,250,000 bei- 
Ttenerte. 

— Bis Weihnachten find fchon 
nur zirka 8 Wochen geblieben, Wer 
früh einfanft, findet beffere Ans- 
wahl! 

— Eine Gruppe ton Menno 
niten aus sfathewan bewirbt 
fich, bei der B.E.Megierung um 
einen größeren Zandfompler im 
nördlichen Peace-Niver-Gebiet der 
Provinz. Won 76 anderen Snter- 
effenten, zum Teil au Mennoni- 
ten, Tiegen im zuftändigen Amt in 
Nietoria, B Inteäge am je 
320—640 acres Pachtehland von 
Kronländereien am Peace Niver 
dor, Dort gibt 08 gutes MWeide- 
nd auch Meerland, mir die Sai- 
jon Für Wachstum ift Kurz. Much 
bat man dort in den Iehten Nahren 
mit Erfolg mad) Oel gobohrt. 

Das probinziale niennoniti 
iche Siffswerf von B. €. (MG 
und M Ihloß am 1. Dftober 
wieder ein anbeitsreiches Nahr ab. 
Site Meithiffe verfchiedener Art 
(Darlehen an Witiven, Unter- 
tigung don Geiftesfranfen, Ml- 
tenheime, Iimmigration, Seider, 
Bettjahen md Weihnachtspafete 
RCE u.a.m.) wurden $35,976 
enden eingejannmelt, $,5000 
mehr als im Sabre vorher. Das 


(Bortfegung auf Seite 4—8) 
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Alennonitifche Rundichan 


26. Öftober 1960 





Im Auts von Afuncion, Paraanay, 
bis Newton, Kanjas, USA 


Lon Familie JoHn NR. Schmidt, Kilometer SI, Lepramiffion 


(7. Hortjegung.) | 
e weitere Reife durch Yentralamerifa fehien durchaus Leicht zu 
werden, nad den Überftandenen Strapagen beim Stveugen vieler life 
ohne Brüden. Nad) San Jofe, jagte ung jedermann, jeien die Straßen 
wunderbar gut, feine Mrfache, ich weiter zu forgen! Das jtimmte auf, 
und doch onnte man nicht jo ganz ohne Sorge reifen, deun jajt tüglid) 
Tamen wir in ein neues Land. Mir mußten jeden Taa jo planen, das 
nit wir vor Abend den Zoll paffieren konnten e Zöllner aubeiteten 
aber nur bis 5 Uhr, und am Sonnabend nachmittag und Sonntag gar 
nicht, Unjere Zranfitviia mußten wir dor dem Paifieren ber Grenze 
jedes neuen Randes erhalten haben. Neue Geldwährung mußten wir 
immer nur foviel eimvechjeln, wie wir in dem reipeftiven Lande brat- 
chen würden, nic)t mehr, auch nicht weniger. 

Die Landjhafft war großartig jhön, gewaltige vulfaniihe Berge 
mit Schneebedeckten Spigen Hinter Lieblichen, melligen, geitnen Ebenen. 
Meiitens Tiefen unfere Wege durchs Gebirge. Wir fuhren ducd Tofta 
Rica, Nikaragua, Honduras, El Salvador und Guatemala. Ueberall 
waren die Menjchen jehe freundlich. i 

Hier, wie auch in Südamerika, findet man eine Nette von Mij- 
fiongftationen mit Wohnungen für Gäjte entlang der Retferoute, paj- 
jend gelegen, rn Unterkunft und crijtligde Gemeinfchaft zu finden. 
Im Haufe der Zentralamerifa-Miffion (EAUM) in San Sofe, Cofta 
Rica, nahm Schw. Eleanor Eng uns auf und war am nädjten Tage 
unjere Zührerin. Wir bejuchten die Ausfägigen-Kolonie Zu Mittag 
wurden wir von Schw. Ent bewirtet. Abendbrot aßen wir bei Glendon 
Stlafiens (er it von Min. Late, Minn., USW, und fie von Moundridge, 
sanl., N). Die genannten Freunde lernen in Kojta Nica Spaniid, 
um dann in ihre vejpektiven Miffionzjelder Hinauszufahren. Shre war: 
me Gaitfreundichaft tat uns jehr wohl. 

Eine Ueberraigung wartete unfer an der Grenze von Nikaragua. 
Sn dem Zollamt Tag jhon etwa einen Monat ein Brief für uns von 
einen Frl. Eully. Sie hatte unfere Nadiomitteilungen iiber HEIB 
gehört, wußte, daß wir hier früher oder jpäter durdfommen würden 
und [ud uns zur Nacht in ihr Haus. Den Brief erhielten wir um 5 Uhr, 
Ipir waren weit ab von irgendeiner größeren Stadt, jo daß wir ihre 
fremmdlide Einladung herzlid) gern befolgten. Wir fanden fie um 
7 Uhr abends. Frl. Cully ift eine Stranfenjchivejter der WE 
zorener und wohnt allein in einer Heinen Hütte, Ste hatte 8 vergefen, 
daß toir eine Famlie von act Perfonen find, do das machte ihr 
feine Sorge. Sie Holte etliche Hühner aus den Bäumen und bald 
fochte umd brodelte e8 in allen Sochtöpfen. Am jelben Aßend zeigten 
wir ihe unfere Lichtbilder und, auf ihre Bitte, am nächjten Morgen 
auch den Angejtellten und Schilern der Miflionsichule. Wir taten das 
jeher gerne und dankten fiir ihre Freundlichkeit. 

Am andern Abend jugten wir ein EAMMiffionshaus in Cholu- 
tea, Sonduras, auf, das el. En uns empfohlen hatte. Bei der Tanf- 
itelle Zannte jedermann Mr. Peajley, Fonnte uns aber Feine gute An- 
werjung geben, wie fein Haus zu finden fei. Die Häufer jehen alle aleich 
aus, jtehen ganz gedrängt an den Straßen, die in verfchiedenen Win- 
dungen durheinander laufen. Wir waren dankbar, als ein Mann in 
einen £leinen Rajtwagen fich erbot, uns zu Ver. Veafleys Haus zu füh- 
ren, Wir folgten ihm über das holprige Steinpflafter und famen zu 
einen Anvefen, wo wir von einem alten Ehepaar empfangen wurden. 
Könnte dies ein Haus für Gäfte der Miffion jein? dachten wir. E8 jah 
aus tie eine alte Scheune, die man durch Deden und Negale in Sim 
mer geteilt hatte. Auf unfere Srage jagten fie, dies jei e8, und e8 gäbe 
feine andere Unterkunft. ES tat uns leid um die alte, durd) Arthritis 
verfrüppelte Frau, die tapfer dran ging, für uns Abendhrot Herzurid- 
ten. Die Tieben Peajlevs waren jeit 30 Jahren auf diejer Miffions- 
Tation, und eine Magd half ignen jchon 25 Nahre. Na dem Abendeifen 
batten apir auf Feldbetten hinter Dedenwänden eine gute Nachtruhe. 

An Wochenende näherten wir uns San Salvador, der Sauptitadt 
von EI Salvador. Wiederum fand fidh ein freundlicher Mann, der uns 
den Weg durch die Stadt zum EAM-Gäftehaus zeigte. Man nahm uns 
auf, e8 waren genügend Räume da, aber die Hausmutter war mit ihren 
4 Tleinen Kindern jehr vernommen, und ihr Dienftmädcden war aus» 
gegangen. Wir hatten glüclicherweife Vorräte mit, und bald war jeder- 
mann an der Arbeit. Elifabeth und Marlene halfen Abendbrot machen, 
Water amd bne halfen mit der Wäfhe. Am Sonntagmorgen mußte 
Rev. Merrik zu einer Konferenz fahren, riet ung aber, zur Central- 
Church ihrer Miffion zu geben. Der Sottesdienft in der großen Kir 
he wird uns lange in Erinnerung bleiben. Meber 400 nahmen an der 
Bibellehre der wohlorgan n Sonntagsichule teil. Der Paitor, ein 
iehe freimdlicher Sateinamerifener, bieß uns herzlich wilffommen md 
bat uns, abends injere Bilder von der Kepramiffion zu zeigen. In die- 
ier Gemeinde waren biele geahtete\Weichäftzlente und Leute aus der 
oberen Schiht der Stadt Glieder. Nedermann trug die Bibel mit jid, 
und die geijtliche Semeinjchaft fehlen echt und warın zu fein, Wir nab- 
men dort am Abendmahl teil. 





































































El Salvador gefiel uns. ES jhien das forztjehrittlicfte der zentral- 
amerifanijchen Länder zu fein und berjteht e8, jeine eigenen Rohftoffe 
su berarbeiten. Doc wäre e8 ung wohl weniger wert gewejen, Hätten 
wir nicht die Gemeinichaft mit den Gläubigen gefunden. Obwohl es 


einem oft etwas unböflid, vorfam, bei fremden Menjhen ohne Vor- 





anmeldin Haus zu fommen, 


geigten dod; gerade diefe Berüh- 


rungen ung immer tieder den wahren Inhalt diefer Meife und gaben 


u 
aus in alle Welt!" 

Sentralamerifa ijt farbenreich 
jten find c$ die Indianer, die in dei 
Wir jahen verfchiedene Stämme, jed 
zarnbenfvohes Bid jahen wir auf dei 
e Frauen tragen lange, jehe weite 
Stoff gewebten Muftern. Die Ylufeı 
nen Si 
bunte Bänder im [chwarzen Saupth 
Söleife am Hinterkopf. Ste jcheinen 
wenn fie über den Mar 




















neuen Mut und einen neuen Bliet fir den Beregl Ehrijti: „Gehet 


und interejfant, nicht am wenig- 
n meiften ändern zu Saufe find. 
er mit eigenen Trachten. Ein jehr 
ı Straßen der Stadt Buatenala. 
Nödfe mit farbigen, in den groben 
waren auch weit und berjchiede- 





ittes, aber alle bunt. Das alles wird gekrönt durd; Tange, 


aar mit einer breiten gebundenen 
auf ihre bunte Trasht ftolz zu fein, 


plag, durch die Straßen und die Kaufläden 


jtreifen. Babys find in einer Schlinge aus einem Tud) auf dem Rüden 
der Mutter feitgebumden, fo daß der Mutter Sände fir anderes frei find. 

Wir hatten gehofft, weiterhin ohne die Eifenbahn auszufommen, 
inden wir die hohen Straßen durd, die Berge benußten. Dod in 


Guatemala 
rutich zivei Bi 








fon weggeriffen feien 


ty wurde uns bejtimmt gejagt, dab durd) einen Berg- 


Weil wir Feine Luft hatten, nod)- 


mals durch veißende Flüfje gejehleppt zu werden, zogen wir e8 bor, den 
nad Weiten laufenden Weg zu nehmen. Das bedeutete, in Mexiko wie- 
der im „Volvo“ auf offenem Plattform-Waggon meitertransportiert zu 


werden, 


(Sortiegung folgt, unbeitimmt wanı.) 





Aus unjerer 
Gefhichte 


von G. Lohrenz 


Das Gemeindewwejen in Nanada 
am 1914 

Urjprünglih gab 8 hier in 
Manitoba drei Gemeinderichtun- 
gen: die Bergthaler,. die Altfolo- 
nier (Fürjtenländer) und die 
Stleingemeinde, 

Die Bergthaler organifierten fid) 
aleich zu Anfang in zwei Ger 
meinden: die Ehortiker-Gemein- 
de auf der Dftreferde und die 
Vergtbaler - Gemeinde auf der 
Meftreferve. 

Diefe Gemeinden hielten an 
althergebrachten Sitten umd Bräu- 
chen feit. Alles Neue, wie 
Sonntagsihule, Nugendvereine, 
Sinaftunden, Bibelitunden und 
Gvangelifation Tehnten fie ab. 
Man betonte jehlichte und demits 
tige Frömmigkeit. Weltgleiditel- 
hung und Modejuht wurden Iharf 


verurteilt. Anderen Gemeinden 
gegenfiber war man zuriukhal- 
tend. 


In der Bergthaler - Gemeinde 
aab e8 aber auch fortichrittlid ge 
finnte Glieder. Unter diejen war 
auch der Neltejte Sohann Fun. 
Dirfe Gruppe mwünfdte Tich ein 
regeres geiftlihes Leben. Um das 
zu erreichen, hielt man es für ge- 
raten, der Nugend eine beflere 
Schulbildung gufommen zu air 
fen. Dies führte zur Spaltung der 
Gemeinde, Der fich abtrennende, 
Tonjervatite Teil nannte fi die 
Sommerfelder-&emeinde. 

In der Kleingemeinde war «8 
jchon in Rußland, im Jahre 1866, 
zu einer Spaltung gelommen, Der 
eine Teil nannte Tich feitdem die 
Krinmmer - Mennoniten - Britder- 
gemeinde. 

Fn Kanada fam e3 1874 in der 


Stleingemeinde, nod) einmal zu ei- 
ner Teilung. Der abgehende Teil 
nannte fi) „Gemeinde Gottes”, 
wurde aber gewöhnlich „Solde- 
mann-Gemeinde” genannt. 

Die Altkolonier-Semeinde war 
die fonjerbatipite aller Gemeinden. 
Ale Renerungen in der Gemeinde 
waren berpönt. Die Gemeinde 
übte ftrenge Gemeindezudht. Sie 
war gegen das Erlernen der eng- 
Lifchen Sprache und gegen den Be- 
fuch; irgendwelder Schulen, außer 
ihren eigenen VBoltsichulen. ı Diefe 
Einftellung führte ipäter zur Aırs- 
wanderung nad) Mexiko. 

Im Sabre 1874 Zamen zivei 
Arbeiter der Mennoniten * Brit- 
dergemeinde aus den Vereinigten 
Staaten nach Ranada. Unter den 
Alttoloniern, in der Umgebung 
von Winkler, Man., fanden diefe 
Männer etliche Anhänger. As 
Rejultat davon entitand etwa 
1890 die erjte, wenn auch nur 
Eleine Mennoniten-Brftdergemein- 
de in Kanada. 

Auch im Städten Steinbach, 
Man., Fam 8 1898 zum Seindung 
einer neuen Gemeinde, der Eban- 
gelihen Mennoniten - Brüderge- 
meinde (Bruderthaler). 

Die neuentftandenen Gemein: 
den, Holdemant, MB, EMBES, 
hatten troß mander Berjchteden- 
heiten, gewwiffe gemeinfame Cha- 
rafterzüge: Sie befürtorteten eine 
freiere Predigtweije im ‚Gegeniat 
zu den gelefenen Wredigten, die 
an manchen Orten Sitte waren; 
fie legten großes Gewicht auf Er- 
wedungsverfammlungen; fte für- 
derten bei ihren Stiedern eine ent- 
ichiedene Befehrung und Beteili- 
gung an der Gemeindearbeit; fie 
befiieworteten  Sonntagsfchulen, 
Nugendvereine, Bibelftunden, Ge- 
betsitunden umd zeigten ein reges 
Interefje fir die Miffion. 

An manden reifen unjerer 
Semeinfchaft it man bereit, dieje 
Rrenmumngen alle ohne weiteres zur 











verurteilen. Man jpricht von einer 
„Zeennungsjucht“ und von „Ba- 
natismus“, Das ijt aber zu ober- 
Hächlih geurteilt. Man lefe nur 
einmal die (in der „Denn. Rund» 
hau“ vom 28. Oktober 1959) ver- 
öffentlihten 10 Punkte unferer 
Sondererfenntnis, und man Fan 
tar jehen, daß eS gu folden Er- 
jchütterumgen in den Mennoniten- 
gemreinden kommen mußte, Wenn 
die Öemeinde erftarrte, wenn fie 
in der Praxis die Grundjäge, zu 
der fie fich theoretifch bekannte, 
verließ, Fam & gu Spaltungen 
und Nenanfängen. Nur dann, 
wenn die Begriffe für unfere 
Srundfäge und fire die Biblifchen 
Forderungen  werlorengegangen 
find, daß man fi auf fie nicht 
mehr befinnen fanır, Tann eine er- 
starrte, fonferbative oder eine mit 
der „Welt“ ausgejühnte Gemein- 
de von den eigenen Grundprin- 
zipien abweichen, ohne daß e8 zu 
Erjehfitterungen Tommt. Die Kraft 
zum Protejtieren ift einer jolhen 
Gemeinde verlorengegangen. 

Nicht alle Trennungen in un 
jerer Gefchichte Fönnen gerechtfer- 
tigt werden, aud) waren nicht alle 
cl8 Nejultat einer Schnfuht nad) 
einer Gemeinde „ohne Sleden und 
Rungeln“ (Eph. 5, 27) entitanden. 
E83 ift uns wohlbefannt, da fich 
bei joldhen Scheidungen ehr viel 
Menichlihes Hineinmifchen teil. 
Aber c8 bleibt doch wahr, daß die 
meiften Trennungen daher Famen, 
daß in umjerer Sejchihte zu oft 
Glaubensbefenntnis und Praxis 
nicht aujammengingen. Bon die- 
jem Standtpunkt aus gefehen, tt 
eine Trennung in der Gemeinde 
noch Tange nicht immer ein ei- 
hen der Schwäche, fondern mandı- 
mal auch ein Beichen der noch in 
der Gemeinde  innemohnenden 
Kraft. 

194 war die grundlegende Nr- 
beit in Manitaba beendigt. Die 
Aufnerffamfeit Tonnte nun auf 
das fulturelle und geiftliche Leben 
gerichtet werden. In beidem mar 
ion ein Anfang gemadt worden: 
eine höhere Schule war in Gret= 
na, Maı., unter fdhmeren Märmp- 
fen ins Leben gerufen morden. 
Schul- und Gemeindefragen hat- 
ten schon zu Trennungen gefiihrt. 
Aber noch weit größere Umitel- 
tungen mußten fommen. Die Ge- 
meinden Konnten nicht immerfort 
in ihrer Mbgeichloffenheit von der 
Umgebung bleiben. Sie würden 
i ages ins Leben treten müf- 
iteden fich auch mit der 
angelfächlifchen Kultur, auf deren 
Sebiet fie wohnten, außeinander- 
jeßen mülfen. Dies alles würde 
die Gemeinden ziwingen, ihre 
Slaubensgrundfäke im KTichte der 
neuen Einficht zu überpriifen. Das 
fonnte nicht ohne Schmerzen ge- 
Ihehen. So ftanden die Menno- 
nitengemeinden um 1914 im. meit- 
Iichen Kanada an der Schtvelle ei- 
ner für fie neuen Welt, 














sus 

Ein Megenblik der Geduld Tann 
vor arokem Unheil bewahren, ein 
Augenbliet der Ungeduld Tann ein 
ganzes Leben zerjtören. 


mn netten 
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Erntedant- 
und Mifjionsfeit 
der MBG in Nemwich, 
Wejtdentfehland 

„Bringt Gott Dank und pretit 
feinen Namen“ war das Motto 
diejes Feites am 25. September. 
Die Schweitern hatten den Ber: 
jammlungsiaal jehön mit Blu- 
men, Öemife und Dbit gefehmückt, 
alfe mit dem, das Bott in Die 











. Prodiger U. 3. Neufeld 
ndad, Man.) diente als 
Feitredner md begann hiermit 
dei ung jeine Evangelifationg- 
verfammlungen. 

Vormittag war das Dankfeit 
und nachmittag Miffionsfeit mit 
einem 2iebesmahl, zu dem aud 
die Gruppen aus der Nacbar- 
ichaft eingeladen waren. 

Am Nachmittag jahen die Zu- 
börer an den gefdhmtidten Tiihen, 
während Bred. I. W. Vogt Über 
die Tegten Vorgänge in der Mij- 
fion im Songo erzählte Schw. 
Helene Dil (Elmwood, Winni- 
peg, Man.), die auf der Seimreile 
nad Kanada in Neuwied einge: 
fehrt war, erzählte aus ihren Er- 
fahrungen in der Kindermifiion in 
den Tekten drei Sahren in Wien, 
Drfterreich. N. S. Neufeld erhob 
in jeiner Aniprache die. Forder 
rung an alle Gläubigen, mehr 











Eifer für des Herrn Werk in der 
Rettung der Verlorenen um uns 
an den Tag zu legen. Die Mij- 
fionsfollefte ergab $135. Nad) die 
jem Teil des ef nofjen die 
Berjanmmelten gemeinihaft 
bei Kaffee und Suchen. Prediger 
selten, don der Baptiftengemein 
de in Qonn, jchlo Die Feier mit 
einem Burgen ermmtigenden Wort 
fiir die Fommende Evangelifatton 
und für alle milfionarifchen Ve 
strebingen der Gemeinde, 

on Scptember bis zum 
8. Oftober jegnete Gott uns Duck 
Br. WI. Neufelds Wortverkiin 
















diaung und duch Gejang md 
Muftf don Bejchte. Corn. Bal- 
zer (Nordlildonan bei Winni- 


vo, Man.). Auch Familie Se 
feld md Chöre bon ausmü 
dienten mit Gejang. 


Die 





den 
Brief an die Hchräer zum Text. 


Mjprachen hatten 
Bor den Mbendverjammlungen 
waren immer Gebetsitunden. 
Das Feld um md ift reif zur 
Ernte, aber e8 jcheint jo jchwer 
au jein, in Simden verftricte 
Menjchen, oder auch im traditio- 
nellen Sormenmwejen der Kirche er 
itarıte Namenchriften zu Kefus 
Chriftus, ihrem Seelenheiland, 
zu führen, Wir Halten an am Ge- 
bet um eine große Seelenernte 
für den Serrn in diefen Tagen. 

SM. Vont. 





Spasierfahrt aus „Bethesda”, Dineland, Ont. 





























Die Hauseltern, Pred. &. 3. Epp und Gattin, Schw. Gertrude Harder, R.N., 
fünf weitere Perfonen vom Berfonal der Anftalt und. 32 Patienten vor Dem 


Autobus, in dem fie Die fhöne Spazierfahrt machten. (Siehe untenftehenden 
Bericht, gejerieben von einer Patientin.) 


L 
tifhen in einem fchönen Park. 

Aud id) wurde Fürzlih einmal 
eingeladen, an einer Busreife 
nad) Norden teilzunehmen. 41 Ber- 
jonen bon uns fuhren aufammen 
mit Tante und Onfel Eipp, auch 
etliche Perjonen vom Perjonal 
und Frl. Harder waren einge- 
Ichloffen. Das war Sonnabend, am 
24. September. Morgens war e8 
recht neblia. Wir hatten amjeren 
Rund mitgenommen, ES war ein 
neuer Bus ımd ein guter Fahrer. 
Wir hielten anı Sochwege an und 
aßen „doughnuts” und Weintrau- 
ben. Später hielten wir iwieder an, 
und die Mädchen machten einen 
Spaziergang, während die Männer 
Fußball fpielten. Dann fuhren wir 
zu einem Park, in dem Tifche von- 
ren, Dort aben wir zu Mittag. Wir 
hatten „doughnuts“, jaure Surfen, 
Sleifch-„piroihty", Kaffee mit 
Milh, Weintrauben, Nahdem wir 
gegeffen hatten, fuhren wir no 








Diefelden Bethesdn-Ansflügler geniepen ihr mitgebradjteg Ejjen an Pirnie- 





weiter nördlich und Eehrten dann 
um und fuhren zur. 


Bir bejuchten einen Zoo md 
beiwunderten die vielen verjchiede: 
nen Tiere, mw är, Neh, ynv, 
Halen, Wafhıkär, Schwäne, Eid; 
hörnden, Fafane. Die Schwäne 
waren weiß. Mir befamen aud 
drei Bieber zu jehen. E83 war das 
erjte Mal, dab ich Diefe Ti 
ichen befam. Während tiv den 
Bibern zufhauten, brachten Män- 
ner eine „Teud“Vadung Meite. 
Das ift die Nahrung der Bieber, 
fie nagen die Rinde ab. ES gab auf 
unjerer Reife jehr vieles zu jehen. 
Aırf unferer Heimfahrt machten wir 
noch einen Stop am Xorontoer 
Flughafen und fahen die Flugzen- 
ae landen und aufiteigen. Unt 
.45 Uhr waren wir wieder in 
„Beihesda”. 



















Ruife Martens. 
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Nachrichten 





— MEE feiert in Afron, 


Pennn,, NEN, 40jühriges Beite- 
hen 


Des A0jährig. Beitehens des 
wurde in Gottesdieniten in 
CC- tale amı 29. und 
& gedacht. Orie 
t, Harold Martin (Eli- 
zabetgtown, Pa), Norman Win- 
wert, Edgar Stöß und Nohn E. 
Napp (Ransdale, Ba.) hielten An- 
jpraden. 

Das mennonit. Zentralfomitee 
entjtand 1920, als die Mennoniten 
Nordamerifas die Hungernden 







Sejchwiiter in Nupland unterjtük- 
ten. E$ diente damals al3 Koordi- 
nator und Bermwalter für die ein- 
zelnen mennonitifchen Sirchen und 
sKommiffionen. 

Seitdem find feine Aufgaben 
und jeine Verantwortung jehe ge 

4 : 





Sen und Konferenzen und foord 
niert für fie das inberfeeijche Hi 
wert, den Freitilligendienit, den 
Sefundheitsdienit, jomie daß men- 
nonitiiche Friedenswerk „Sm Na- 
men Ehrifti“ 'hat,e8 verjucht, über- 
all dort ein Zeuge zu jein, mo Nrie- 
ge und Spannungen Sa und 
Mißtrauen jäen, und wo dur, 
Natnrfataftrophen Menfchen in 
Not geraten find. 

. 


Weltreife des MEE-Vorfigenden 

Zur Zeitibefindet filh EN. Ho- 
ftetter jun. als DVorfigender der 
MEE + Erefutive und Vertreter 
der Brider-in-Chrifto-Kirde auf 
einer Meife durch den Kernen und 
Mittleren Diten und durch Eiro- 
pa, wo er die Anbeitspläge des 
MEE beiudht. Br. Soitetter ver- 
tritt gleichzeitig die „World Re 
lief Organization of the National 
Afociation of Evangelicals”, de 
ron Vorfigender er ijt. Nach den 
Befuchen in Bapan und Korea fol- 
gen im November Formoja, Song- 
Tong md Vietnam amd im De- 
zember ISndonefien. Sm Sannar 
und Februar wird die Reife durch 
Thailand und Indien fortgejekt. 
‚Ale März find Bakıjtan, Libanon, 
Rordanien, Njrael und Griechen- 
land vorgejehen, und im Mpril 
follen die Schweiz, Weitdeutfchland 
und die Niederlande folgen. 


Kongo, — Neue MEE-Arbeiter. 
Frneit Lehman und Familie tra- 
ten am 6. Oftober ihre Reife nad) 
dem Kongo an. Dort teilt fih Br. 
Lehman mit Robert Bontrager 
in die Zeitung der „Congo Pro° 
tejtant Nelief Agency“ md des 
Mifiionsheims (Union Mifftonary 
Some) in Zeopoldbille. Lehnans 
waren bereit3 al3 MELC-Arbeiter 
in Sordanien t& 
„N 

Brit.-Honduras, — Nene MEC- 
arbeiter, Das Ehepaar Cheiter 
Denlinger aus Mt. Ioy, Benna., 
‚ fuhr am 8. Oktober nad) 
Britifh-Honduras. Sie übernah- 
men dort die Leitung des MEC- 
Heims in Belize, der Hauptitadt 
und gleichzeitig de8 gentralen 
Marktes für die Mennoniten in 
BrittifchHonduras. Gejhm. Den- 
ingers arbeiteten früher al3 Mif- 
Hionare in Tanganfifa unter 
„Eaitern Mennonite Miffton 
Board“. 


















































Rönig Huffein von Jordanien dankt 
den Mennoniten 








MEGC-Bertreter beim Empfang bi 























tig Huffein am 21. September 1960, Bon 


ur nad reits fihen Lorne Rüge, Walter Martin, Wilftem I, Snyder und 


nig. 

König Hulfein von Zordanien 
‚gevährte den Vertretern des MEE 
am 21. September eine Audienz, 
während der er den Mennoniten 
für den Beitrag ihres Hilfswerfes 
in feinem Lande dankte. Die MCE- 
Rortroter, die an der Audienz teil- 
nahmen, waren William T. Suy- 
der, MEL-Sefretär, der Th ge- 
genwärtig auf einer Meife durch 
Eımopa and den Mittleren Dften 
befindet, Walter Warkentin, MEC- 
Reiter für Bordanien, und Lorne 







Ri dem Die Verteilung der 
Spenden in Sericho unterfteht. 


e Mudienz war durch einen 
hen Arzt, Dr. Sami Khou- 
ty, der zum Teil in England und 
in den USA jtudiert hatte und ein 
Freund des Königs und des MET 
ift, vermittelt worden. 

König Huflein jagte jeinen Be- 
fuchern, wie jehr er die Anmeien- 
beit de3 mennonitiihen Bentral- 
Komitees in feinem Sande jchäße 
und dankte fir das Jntereffe, das 
die Mennoniten an den Proble- 
men feines Sandes befunden. Er 
wies augerdem darauf Bin, daß 
MEE - Arbeiter im Balaft ftets 
toillfommen find, wenn fie Unter» 
ftiißung in ihrer Arbeit benötigen. 

Das MEE beichäftigte fi in 
Sordanien hauptjähligd mit den 









Flüchtlingen, die das größte Pro- 
blem diejes Landes darjtellen. E3 
gibt dort nahezu 800,000 Flücht- 
linge; etwa 63,000 im Gebiet um 
Beriche ‚lebende Slichblinge haben 
bereit Unterjtügung duch das 
MEE erhalten. In einem Lager 
wurde eine Nähjhule für Mädchen 
eingerichtet. Das ME - Waijen- 
haus in Sebron jorgt für rumd 
60 Kinder. 
































Wr. T. Suyder, Grefutivfefretär Des 
MEE and König Huffein von Xur- 
danicn. 





Eali, Kolumbien 


Mit gemifchten Befiihlen jah 
man dem Verjudh, eine tägliche 
Serienbibelihule in der MBG in 
San Fernando, Cali; Kolumbie, 
en, entgegen. Ein der- 
$ Unternehmen ift dort nie- 
zuvor durchgefiihrt worden. 
Prod. Don Daniel Dugue 
Gemeinde den Borichlag 
machte, war jedermann dafiir be 
‚geiftert. Die Gemeinde gab ihre 
Suitimmung, dom 22. Auguft bis 
4. September Salbtagsfaffen ab- 
zuhalten. Die Eltern verfiherten, 
ihre Kinder jeden Morgen um 
8 Uhr Binziiehiden. 

Das DVODS-Romitee hatte be* 
reitS Unterlagen fir 5 Schulen 
vorbereitet. Das neue Material, 
da8 auch, fiir diefe Gemeinde be» 
itellt war, traf nicht rechtzeitin 
ein. Aus diefem Grunde mußte 
man jeldft Bilder nachzeichnen 
ımd in Iebter Minute Sand 
arbeitsbücher berjtellen. Mber twie- 
viel Kinder Tonnte man erwarten? 

Am Montag Fonnten wir ms 
jeren Augen fajt nieht trauen. 38 
Kinder erjchienen zum Unterricht. 
Stüdlicherweife: mußten einige 
nicht ihr Alter, deshalb Fonnten 
ja feine unter 6 Sahren dabei 
fein. Der Gedanfe war, nur Rin® 
der im Alter von 6 bis 15 Sah- 
ven zugulaffen. Die Bejucherzahl 

















wuchs mit jedem Taa, To daß man 
74 eingetragene Sinder zählte. 
Die 4 Lehrer fanden genug Be- 
ichäftinumg mit diefen Kindern. 
Viele diefer Kinder find auf dan 
Straßen aufgewachjen und nod) 
nie in einer evangelifchen Kirche 
gewela. 

Einige diejer Sünder erhielten 
nad dem eviten Tage gu Panfe 
Priigel und wurden bedroht, wenn 
tie e8 wagten, wieder zur DVBS 
zu gehen. 

Maricel jchlich ich von zu Hau- 
fe fort, zuerft zu ihres Brude: 
Haus und dann zur Kirche, Ein 
Nahr vorher hatte fie fich üffent- 
lich für Chriitus entfhieden, durf- 
te aber nicht zuriihfommen. Sie 
war dıberaus glücklich) und ernent 
entjchied Tie fih, treu zır bleiben. 

Gott hat die Bemühungen ımd 
Gebete der Släubinen, der ER 
tern amd Zehrer reichlich gejeanet. 
Ein jeder war angenehm über: 
rafcht, als diefe Schar von Kin- 
dern am Schluß der Ferienbibel- 
Thule fang und borteug. Einige 
der Kinder hatten gelernt, den Sei- 
Tand zu Tieben und itbergaben ihre 
Serzen bei den befonderen Ber- 
jammlırngen, die folgten, dem 
Seren Fels. Wir vertrauen den 
Verheigungen des Herrn und find 
fiberzeugt, daß die Bemühungen 
nicht fruchtlos gemefen find. 

Annie E. Dof. 
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Goldene Hochzeit 
(Zortfegung von Seite 1-4) 


Vibelitellen driifen die Urjache 
ded Dankes aus, denn gerade dem 
Ssubelpaar ift der Here in all den 
berfloffenen Tagen gnädig und 
barnıherzig gewejen. 

Die Grüne Hochzeit des Su- 
elpaares war vor 50 Jahren im 
Dorie Grünfed, Sitdrußland. 
Voller Hoffnung und großartiger 
Sufumftspläne var jene Zeit. Gott 
ließ vieles don dem, was ınan 
plante, in Erfüllung gehen, aber 
noch weit mehr ging nicht in 
filluing. Vieles blieb al3 um 
ger Ballajt amı Wege liegen, Aber 
in allem haben fie die Hand wes 
großen Gottes verjpiirt, er war 
mit ihnen in Freud’ amd Leid. 
Niteibliefend befennen fie, Daß es 
wahrlich nicht ihr Verdienit iwar, 
daB jie bevorzugterweije diejes jel- 
tene Feit der Goldenen Hochzeit 
jeiern dürfen. Dafür jol den 
Seren ein ‚Eben - Eger errichtet 
werden: „Ich will den Herrn 1o- 
ben, jolange ich leb’." 

Brod. Diaat Stlafien, ein naher 
Berwandter Subelpaares, hielt 
die Fejtanfprache über Palm 46, 
2: „Serd Ätille und erfennet, dab 
ich, Bott bin.“ 

„D, leg’ aufs Haupt mir deine 
Seygenshände” war eines der Lie- 
der, da3 von Lehrer Franz Neufeld 
gefungen wurde. Ohne Smeifel 
enthielt e83 auch den Munfdh des 
Subelpaares. 

Die Segenswünjce der antve- 
ienden Kinder wurden ton der 
Tochter des NYubelpaares, Meta, 
durch ein Gedicht Ihön zum Aus® 
druck gebradt. Dairkbaren Her- 
zens vernahmen die Jubilare au, 
ein jhönes Gedicht von Ile Ma- 
rie Braun, fer einen Segens- 
wunid bon Seinricd) Sanzen, 
‚Elearbroof, B. E,, dann einen 
von BP. E. Berner, ehem. Grün- 
“feld, Nußland, gegenwärtig in 
Mbbotsford, B. €. 





























As Abihluß der Feier wurde 
von Fran Branl das Gedicht 
r golden?“ verlejen. 





Diejer denkwirdige Tag wurde 
von Gejchwilter Lönens im Krei- 
je ihrer Kinder umd der einzigen 
Schweiter von Br. Löwen began- 
gen. Auer den ‚aiivefenden Kine 
dern haben Gejhw. Köwens noch 
eine Tochter und einen Sohn mit 
Familien in Rußland. 

Das Nubelpaar Tebt in North 
Kildonan, Manitoba, 234 Ediion 
Ave, Winnipen 5. 

Möge der Here dem Yubelpaa- 
re md ihren NWieben auch ivei- 
ter jeinen reichen Segen ımd fei- 
nen Frieden jchenfen! 





Karl Fait. 


Port Rowan, Ont. 


Much die Serbftmionate haben 
viel Schönes. Das Wetter war in 
diefem Dahre im September ımd 
Oftober bisher prachtvoll. Die 
Herbiternten Fonnten aut einge- 
bracht werden, und 8 war in die- 
jen Monaten jehr angenegm warn. 
Tie Wälder jteben in wunderbol- 
ler Farbenpracdht, Der Landınann 
ichaut nach Negen aus, denn der 
Winterweigen Fanın nicht gut Feis 
men md aufgehen, da 8 zu trof- 
ton it. 

Im Herbit find auch die jegens- 
reihen Erntedanf. und Miffions- 
feite. Wir hatten das Feit am 2. 
Sktober. Unjere Gaftredner ware 
Br. P. Ti, St. Catharines, und 
dn5 Miflionarsehepaar 3. Ejaus 





ans Afrika, die gegenwärtig in 
Toronto ftudieren. Gejhw. Ejaus 
brachten abends einen Bildbericht 
don ihrer Arbeit im Kongo. Das 
war ein jegensreicher Tag für 
unjere Gemeinde. 

Sente muß ich don einem Un- 
lite berichten, das jehr tragiich 
hätte auslaufen fönnen, doch wir 
jehen immer wieder, wie der Serr 
helfen fann. Br. B. Teigeöb, ın- 


jer Semeindefafjierer, Tam eines‘ 


Tages mit Traktor und Pflug 
vom Felde, md auf einer unebe: 
nen Stelle fippte der Traktor mr. 
Br. Teigröb derjuchte abzujprin- 
gen, hafte aber an und fam unter 
den Teoftor zu liegen, Ein SKot- 
flügel des Traftors lag auf Br. 
DTeigröbs Sitfte, der andere auf 
den Fußgelent. Nachbarn hörten 
ihn um Hilfe rufen, und mit Sil- 
fe anderer befreite jein Sohn ihn. 
‚Sein Reben hatte Gott bewahrt, 
doc der Knochen bei der Hüfte 
war gebrochen. Nım Tiegt der Tie- 
be Bruder auf dem Nücen und 
gibt feine Anordnungen vom Bett 
aus, anjtatt die Arbeit jelber tum 
zu fönnen. Er geht bereits der 
Genejung entgegen. 

Br. Kohn Friefen mußte eines 
Tages wegen Sallenleiden ins So- 
ipital gebracht werden. Best it 
er jhon daheim. Die Kranken be- 
dürfen ımjerer Sirbitte, 

Aron E. Pauls, Rorr. 





Niverville, Man, 


„Es ift nicht aut, daß der 
Menjh allein fer.“ 
An 15. Dftober, 7 Uhr abends, 





war die Hochzeit von Br. Franz 
Half mit Witwe Margaretha Kalt. 
Es waren biele Bäjte erichienen. 
Prod. David Die hielt die deut- 
iche Aniprache über I: 24, 15: 
„sch aber amd mein Haus, wir 
wollen dem Seren dienen.“ Prod. 
Wilgelm Dyd vollzog die Trau- 
handlung nach Ephefer 5, 22 bis 
33. 68 folgte eine Furze Anjpr 
de in Engliih von Pred. Wil 
beim Falt, Moröfildonan, Man., 
über Kol. 3, 14. Bred. Falk iit ein 
Eoufin des jungen Eihemannes. 

Am 8. Dftober war die Hod- 
zeit von Schw, Hedy Diet mit Br. 
Elmer Andres. Diefes junge Paar 
it nach Sastfatchemen gezogen. 
Die Hochzeit von Br. Hardy Enns 
mit Schweiter Falt war am 27. 
Hnguft im der Stidend - MVB, 
Winnipen, Man. Die Sodzeit von 
Schw. Sufi Kaldorf mit Br. Mar- 
tens war ebenfa in der 
MB, Winnipen, und zwar 
am 20. Nuguit. 

An 13. Arguft war die Sodi- 
zeit don Schw. Aydia riefen, 
Shied der Sidend-MBS, mit 
meinen Sohn Herbert Foth, Die 
Traing vollzog Prod. F. E. Pe- 
ters 

Tie MPG zu Niverpille, Man., 
bat ichen äfters Glieder durch 
Heirat oder Wegzug abaeben mül- 
jen, doc in Tegter Zeit hatten wir 
die Frende, Sejhw. Sans Kaj- 
dorfs aus Vrafilien mit Angehö- 
rigen (5 Glieder) begriißen zu 
ifon. Wir dölinichen ihnen Got 
Segen in diefem Lande. 

An 9. Oftober feierte die Ge- 
meinde froh ihr Erntedanf- md 
Miffionsteit. Der Herr bat uns 
wunderbar geholfen und reichlich 
gejegnet! AB Gaftredner dienten 
Rred. ob. Wiebe, Maniton, und 
Br, Gerhard Suffau, Winnipeg. 
Der Sache de3 Seren wurde mit 
Gaben reichlich nedadt. Im unje- 
rer Nachbargemeinde (Chortiger) 
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fanden vom 2. bis 15. Oftober 
Erwerfungsverianmmlungen jtatt. 
Der Gaftredner war Pred. Kohn 
Sröfe don Altona, Man. Bu der 
innigen Sebetsgemeinihaft, die je: 
den Abend jtattfand, hat id) der 
der Herr befannt, und 8 fanden 
Seelen Srieden mit Gott, Sn den 
legten 10 Sahren hat ich hier in 
Niverville jchen mand) eine Sceole 
zurehtgefunden. Die Gläubigen 
find fih ihrer AMrfgabe bewußt, 
nicht milde zu werden, fiir Diejen 
Ort md für die Mitmenichen 
ernitlich zu beten. 

Wir grüßen alle Nundjehaulejer 
in der Ferne und hier in Kanada 
mit Johannes 3, 16. 

A. Fotd, Korr. 


Hachrichten .. » 
(Fortfegung bon Seite 1—5) 


im legten Sahr eröffnete leider- 
lager in Narroiw hat 30,000 Pf. 
Sahen empfangen und berjandt. 
Das Nanad. Menn. Hilfs: 
werk von Sitdmanitoba gibt be- 
fanıt, daß im berfloffenen Sahr 
Spenden in Summe von 836,000 
einfamen. &8 empfiehlt, am 30. 
Oktober in Sonntagsihule und 
und Gottesdienit und Gebet das 
Hilfswerk zu betonen. &8 weiit 
aud auf den beborjtehenden Be 
juch der MEC-Mbeiter Norman 
Wingert und Frau Hin, Wingerts 
find Eindlich-fromme Leute und 
haben viele Jahre im Auftvage 
de8 MEE Silfswerfdienfte ae 
Teiftet, in den legten Jahren in 
Hongkong. Sie werden in den Ge- 
meinden Berichte mit Bildern ge 
ben. (Siehe Daten in der Anzeige 
auf Seite 16.) 

— Die Konferenz der Menno- 
nitengemeinden von Sasfatchyerwan 
it am 2, und 3. November in der 
Eigenheimer Gemeinde zu Mojt- 
bern, Sast, 

— Das Bethanien - Bibeliniti- 
tut in Senburm, Sast., begann 
jein 34. Schuljahr am 12. Ofto- 
ber mit 113 Schülern. An 16. 
Dftober war die Eröffnungsfeier. 

Das neue Schulgebäude it noch 
nicht Fertig, Tolglid, it es im al- 
ten ziemlich eng. Br. 3. 8. Epp 
it Leiter des Inltituts, und die 
andern ehrer find: &. &. Gad- 
dert, Eorn. Braun, 8. R. Schrö- 
der, Banl Fait, Alfred Schmidt, 
Br. Menmno Barkınan von Sloring 
Weil it Gefchäftsführer. 

8 Menno - Bibelinftitut 
bei Sidehun, Alta., beginnt fein 

Schuljahr am 2. November. Zei- 
ter sit Pred. Bun. Pauls. 

— Die Mennoniten bei Spring- 
jtein, Man., feiern das jährliche 
Erntedanffeit ziufammen, erit im 
Vethanie der MG umd etliche 
Worben jpäter, Diesmal am 2. Df- 
tober, in dem der ME. 

Br. Gerd. Die, 61, Dat Buff, 
(Sljed der Speingiteiner MG, Tiegt 
jeit April diejes Yahres nad ei- 
nen Schlaganfall gelähmt und 
itumm im Bett. 

— #Rıod. Saat 8. Tiefen, 
MAISLeiter in Chllliwad, B. €., 
wide zum  Vorfikenden der 
„Minifterial  Aflociation” bon 
Ehilliwadt md Amgebimg ge 
wählt. 

— In 2 Wochen im Septem 
ber hatte die MG zu Leamington, 
Ont., 3 Vegräbniffe: Fr. Agatha 
Wiens, 89, Wire. Maria Tier 
autb, 65, und David Peters, 49. 
Nobert Miller, 17, von 274 
Devon oe, Nordlildonan, Ma., 
wurde am 20. Oftober tot auf- 
gefunden unter dem Wurto, ideffen 

































Auspuffrogr er verfucht ıhatte gu 
reparieren, während der Motor 
lief. 

— In Altona, Man., fiel am 
9. Dftober der zweijährige Ben 
Fehr beim Spielen in eine Waj- 
jerzifterne bei feinen Großeltern 
Dieteich Fehrs. Dem Nachbarn 
Beter Zunft gelang es, den Klei- 
nen beim Schopf aus dem 5 Buß 
tiefen Waffer zu giehen und hm 
das Leben gut retten, 

Sn Sofpital zu Sasta 
itavb Kürzlich Wive, Mary & 
72, umd wurde bom MBE 
bhauje aus in Dalmeny zu Grabe 
getrogen. Sie hinterläßt 4 Söh- 
ne ad S Töchter, Die Berftor- 
bene war 1891 von Südrußland 
nad Moumdridge, Kanias, MSM, 
eingewandert und von dort 1899 
nad) Sasfathewan gezogen. Zu- 
Tegt Tabte fie im Mktenhaim tn 
Dalmeny. 

— „Monard) Maibinery &o. 
&td.“, Eigentümer Sohn 3. Klaj- 
ien, Binnipeg, Man., beging in 
voriger Woche das Jubliäum ihres 
Pl rigen Vejtehens. Die Siena 
fabriziert Bunıpen und ijt im Lau» 
fe der 25 Jahre zum Broßbetrich 
geworden. 

— Student 3. WM. Zeiejen, 
Sohn von Geihw. 3. D. Frie- 
jens, 157 Helmsdale Ave, Winni- 
reg, Man., hat ein $1,200.Sti- 
pendium in Wejtdeutichland er- 
halten und jtudiert an der Min- 
Shener Univerfität deutjche und 
engliihe Literatur, 

— Die MBG-Diftriktfonferen- 
zen finden in den Vereinigten 
Staaten in folgender Reihenfolge 
jtatt: Yentraler Diitrift vom 8. 
bis 11. DE. in Min. Lake, Min 
nefota,; Stidlicher Difteikt vom 15, 
bis 18. Oft. in Feirbiew, Ofla., 
und Pazifif-Diitrift vim 29. Of 
tober bi8 1. Nobember in Dinu- 
ba, Kalifornien. Am 13. Noven- 
ber folgt dann die Generaltonfe- 
venz in Reedley, Kalif. 

— Bei Sugar Ereef, Obio, 
wide ein amijfcer Schulledrer zu 
10 Tagen Gefängnis wenirteilt, 
weil ohne jtaatlichem Lehrer 
zeugnis unterrichtet Hatte. Amos 
I. Mait, 28, erklärte, er habe im 
Auftrage jeiner Gemeinde Schule 
gehalten. Die Amtichen beitehen 
auf ihr gottgegebenes Necht, ihre 
Stinder jelber zu erziehen, fie nicht 
den Einflüffen der oft gottlojen 
Lehrer der Staatsihulen auszu- 
jegen. Sie find anıch bereit, fir 
ihre Hebergeugung zu Leiden. 

— Die „Sinmanuel Meoadenwy”, 
eine mennonitiihe Zehranitalt in 
Reedley, Kalif., hatte am 9, DOf- 
tober ihren äpeziellen Schultag. 
Dieje „biab Ichool“ wird bon den 
MBGn zu Needln md Dinuba 
und von der rimmer MUS um- 
terhalten. 

— Am 25. September wirden 

in Mt. Zoy, Benniplvanien, Che- 
jter Denlinger ımd Frau berab- 
Ihiedet, die nad) BritiichSondu- 
tas fahren, um dort dem MEE- 
denter in der Landeshauptftadt 
Belize vorzuitchen, Sie jollen dort 
mifftonarijch tätig Tem und den 
jungen Mennonitenfiedlungen in 
jenem Lande begilflich fein. 
Dr. med. Nohn N. Schmidt 
von der Lepramifiten in Para- 
guah wird in den Gemeinden in 
den USW und in Nanada Berich- 
te mit Bildern geben. Im Nobem- 
ber wird er voransfichtlich in On- 
tario fein. 

— Am 4. Oktober wurde Schw. 
Elifabetb Wiens, 90, won der 
Omadenauer MBES aus Hillsboro, 




































KRanfas, zu Grabe getragen. Sie 
war vor 75 Rahren mit ihren EI- 
tern aus Rußland gekommen und 
jtarb am 1. Oktober 1960 im Sa° 
fean-Sojpital. 








ent D. Eijenhowers 
Schwwiegernintter, wo E. Donds, 
82, wide anı 30. September in 
Denver, Colorada, zu Grabe q 
tragen. Sie war im Schlaf ge- 
jtorben 

— N 9. Schmidt, Ornibhole- 
ge und „taxidermiit” am Kanjas- 
Staatseollege, Emporia, Kanjas, 
hielt ji in diefem Nahe 3 Mo- 
rate im anadiichen Norden bei 

(Fortießung auf S. 12—1) 











Aeniere Mifjion 
der M.-Br.-Bemeinde 


Nachrichten ans dem Kongo 
Während das volitiihe Taur 
ziehen in Zeopoldville und in der 
UND nod) anhält, find einige An- 
zeichen da, daß viele Ortsbehür- 
den fich beruhigt haben und die 
vorliegende Arbeit gu tun berju- 
den, und and Anftrengungen ma- 
chen, die Ruhe zu erhalten, 
Unfere männl. Miffionare Teh- 
ren ans den benachbarten Ländern 
nach dem Kongo gurüc, in eini« 
gen Fällen gingen aud die Far 
milten mit. 'E3 it ein einiges Ber 
itreben, die protejtantiihen Schu- 
len vechtzeitig zu eröffnen, ganz 
wleih, ob Regierungsgelder bei- 
geiteuert werden oder nicht. Viele 
Merzte Find auch wieder zurfidge- 
"Feort, md einige Freiwillige ha- 
ben Nich ihnen während der Krije 
sngeiäiaffen, 
Die Spannung in Beopolkbilfe 
mm inztoifchen zu. Die beiden 
Parteiführer, Kumunda und Ka- 
jamubı, fammeli Gewehre, am 
fih) fir einen eventuellen Kampf 
vorzubereiten. 88 wurde Ende 
September von drei Gewalttaten 
in den vergangenen Tagen berid- 
tet, alle ar dom Eigentum der rö- 
ntich-Fatholifchen che, 
Kamitatu, der Führer der Pro- 
vinz Zeopoldbille und Parteigän- 
ger Rummnmbas, hat die Tatholifche 
stirche bejchuldigt, Rafadubu un- 
terftlißt zu haben. Die Eatholijche 
Beitjehrift Conrier d’AFriqne twır- 
de in Auguit don Sumumba der- 
boten, durfte jedoch) Wieder er: 
jeheinen, als Bummmba von SKa- 
iadubı abgeläft wurde, 














Drei Mifjionare 
trafen aus Amerifa ein 
Ohne welde Einreijejchtvierig- 


feiten trafen am 22. Sept. die 
Vrüder Menold Prieb (Snman, 
Nani.), Erneftt WM. Schmidt 


(Sasfatoon, Sasf.) und Dr, Ver- 
non W. Bogt (Barton, Nebr.) 
in Veopoldville ein. 

Die cerjten Eindrücke waren: 
1. Nur sine Heine Muzahl der 
Safenfräne find in der fonjt jo 
bejhäftigten Salenitadt Zeopold- 
ville in Betrieb, 2. Alle Renie 
rungsbinos find bon KRongobe- 
amten gefüllt, 3. Eine Mbrahme 
der weißen Bevölkerung, man 
ichäßt ungefähr 1,200 Weihe, SO 
grauen eingejchloffen. 4. UND 
trirppen mit blauen Selmen ftrei- 
fen die jtrategiihen Bunkte und 
Voulevards der Stadt ab. 

Nah Neberprüftng don amt- 
Tihen Stellen wirrde den Merzten 
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Schmidt und Vogt gejagt, daß fich 
bereits zwei Aerzte in Kikwit 'be- 
finden, die aus Ghana Famen, E83 
wurde ihnen geraten, in die Ne- 
werungs-Soipttäfer in Kahemba 
md Sum einzutreten, die um® 
jeren einheimifchen Gemeinden 
om nädhiten Tiegen. Die Leitung 
des Sofpitals Liegt in den San 
den der Einbeimifhen, md die 
Nerzte werden ihnen beratend zur 
Seite ftehen. 

Die Brivder Schmidt md Vont 
trafen am 29. Sebt. in Siknit 
ein. Sie waren fiberaus froh, die 





Brüder Henry Brands (Yarrom, 
%. €), Henry Derkien Boilje- 


van, Man.), Paul Nganga und 
viefe andere einheimifche Chriften 
zu treffen, mit denen fie zufam- 
men Gott fir jeine Lertung und 
Silfe dankten. In ihren Behpre- 
ungen stellten fie feit, daß die 
Aufgaben de8 Miffionsperjonals 
im Kongo nicht Teicht find 

Ihren erften Befuch machten fic 
am 30. September beim Bezi 
hftro, um fi reatitrieren zu Taf 
jen und die Erlaubnis zu bekomm 
men, im wilı-Sebiet zu lei» 
ben. 

Ale Beamten waren höflich 
und Freundlich und begrüßten fie 
Herzlich. Huch der maroffanische 
Rommandant beim UND-Saupt- 
büro war höflich md frennölich 
und berficherte durch einen Fran? 
zöfiihen  Dolmetfiher,  umnferen 
Merzten zu helfen, 






Die gegenwärtige Verantwortung 
zum Dienft im Kongo 

E83 it io, dah die VBevöfferung 
und die Nenierungsbeamten auf 
dem Gebiete der Medizin und in 
den Schulen m Silfe bitten. Die 
außergewöhnliche Not auf beiden 
‚Gebieten ift fichtbar, und die pro- 
teftantijchen Miffionen haben eine 
jehr große Verantwortung, einen 
anten Einfluß auf die einheimi- 
ihe Bevölkerung auszuiben, E2 
it jedoch Fo, dah; niemand den 
Bid Air unfer direktes Mijlions- 
programm verlieren darf, Die Go- 
meinde joll unjer erites Bier blei 
bei. Wie dieje Dienfte mit une 
ren urfprüngliden Abfihten in 
Beziehung jtehen, tie wir fie tm, 
und daß wir dazı gattlihe Füh 
rung haben, ift wichtig, fehreibt 
Dr. med. Erneit W. Schmidt. 


Bericht von Miffionaren 
ans Kifwit 

‚Seit dent 19. September woh- 
nen die Britder Senry Bruds und 
Henry Derkfen in Kikivit und ha- 
‚ben Verbindungen mit den einhei- 
nriihen Gemeinden bon dort aus 
aufgenommen. Sie bringen uns 
ermutigende Nachrichten bom 
Schulprogramm amd brauchen 
Silfe und unjere Gebete fir die 
einheimijche Gemeinde. 


Brafilien. — Der Bauplan der 
Bihelihule in Euritiba, Brafilien, 
ichreitet weiter. Zivei Sabäubde find 
beendigt worden, und da8 dritte 
it im Entitehen. Die Bibelfhule 
fol im Sannar 1961 durch Br. 
Sohn Maffen (Matsqui, B. E.), 
der fie ebenfalls Teiten wird, er- 
öffnet werden. 











'n der Zeit bom 3. 1bi3 7. OH. 
beiuchten die Sefretüre der Ber 
hörde für Nenfere Million, N. B. 

. Zöws und Kohn E. Raklaff, dei 
neunten jährlichen „retreat” der 
Vereinigung Evangelifcher Au- 
Benmiffion am Winona Lafe, In- 
diana, USA. Diefes Zurüdziehen 
in die Stille gab allen &elegen- 


beit, jelbjt jtilfe zu werden und 
aufihlußreihe Information fiber 
die Derankmaihing der Bermi 
tung gu erhalten. Die Saubtth: 
men »der Situngen waren: Zug 
der Bopölferung bon den if 
fionsfeldern in die Städte, Ent 
jaltung der Verivaltungsfähig- 
teit, Bericht ber Kateinamerifa, 
wobei jentand vom NS 
amt referierte, und Gebiete 3 
Snfammenarbeit ziiichen den ein- 
beimiihen Gemeinden und den 
Gvangeliiden in Afrika, 

Gin nenes Vüchlein it dom 
Viro fiir Neuere Miffton vor- 
bereitet worden, um interejfterte 
‚Semeindegeuppen in befondere 
Gebiete des Miffionsprogramms 
einzuführen. Es bejchreißt eine 
ganze Anzahl von Vorhaben und 
Bedirfniffe, die unjeren Drgani- 
Eetenar innerhalb der Gemein: 
den und Mitgliedern ze Unter- 
ftüßgung empf tohlen werden. Dieje 
Büchlein find durd) die Leiter der 
Ortsgemeinden erhältlich. 

Eine nene Gebetslifte, die mo- 
natlich unter dem Namen „Inter 
coffor” (Fiiripreder) hevanskon- 
men joll, wird fir den Monat No- 
venber dur die Gemeinden be 
sichbar fein. Der „Slejpreher” 
wird die „Sebetsfihrer” erjegen. 
Die vielen Aenderungen und jonit 
eichen, die wöälhrend givei 
Sahren erfolgen, veranlaffen, dab 
man die Gebetsliften häufiger or- 
nenern nnd. Die neue Sebetshiite 
bat für jeden Tag im Monat ein 
Sehetsanfiegen. E83 werden den 
Semeindeleitern genügend Exem- 
plare zur Verteilung in ihrer Öe- 
meinde gugefandt, um durch ihn 
einen tänligen Gebetsdienft zu 
übernehmen, Der Kefonders zie 
Stärfung der Miffionare unferer 
Bruderjdaft und zur Errettung 
vieler Seelen zur Ehre Gottes 
dienen joll. 


























” 
Weftdentichland. — Befhw. ©. 
S. Santens berichten, dab ihre 
Arbeit in Nenjtadt, Weitdeutich- 


and, in den Tegten Monaten jehr 
erınutigend war. Die neugetauf* 
ten Slänbigen haben fih als treu 
eriviefen md brachten auch ande 
re zu den Gottesdieniten. Die 
MU befteht num aus 12 Mit- 
gliedern. CE find: St Elija- 
heth Hefe, Geichw. ©. H. Sangens, 
Seichw. Kohn Maffens, Br. Jacob 
Lichti, Schtv. Helena Luther, Schw. 
Frieda Mehrle, Schw. Erna 
Meyer -Walden, Schw. Frieda 
Miller, Schw. Lina Stichert und 
Schr. Elizabeth Wiebe. Die Ein- 
weihung wurde Fitrzlidh gefeiert. 
Unter den Teilnehmern befanden 
fich Miffionarin Katheyn Die, die 
nach Nigeria zuriidgeht, und drei 
afrifantiche Rinder, die nach ihren 
Schulbefuch in une mit ihr 
auch zuricgehen. Die Gemeinde 
in Neftadt war jehr erfreut, mit 
den drei afrifaniichen Chriften 
um des Heren Tifeh verjammmelt 
zu fein. In einer bor Furzem ftatt- 
gefundenen Geihärtsverfammlung 
der Newitadter Gemeinde bejchloh 
man, de3 Sausmeijter8 Qohn Felbit 
zu tragen. Früher wurde diefer 
vom Scagmeifteramt der Behör- 
de für Meußere Million gelöhnt. 
Gegenwärtig haben Geihtw. Kohn 











Nlaffens (Winnipeg, Mean.) die 
Leitung der Gemeinde in Neu« 
itadt, 


Sejchn, Sangens wohnen jeßt 
in Raffar (Nordweitdeutichland), 
!vo Pr. Nangen an der Bibelihule 
der Dentjben Miffionsgeiellihait 
unterrichten wird. Geihmw. &. S. 


Iangens werden auch die zerftreut 
wohnenden MBS-Gejhiwiiter und 
andere Intereffierte jener Gegend 
geiitlich betreuen. 

Japan. — Am 18. September 
batte die Gemeinde Amagafakı ein 
DQauffeit nut aivei Slänbigen. Die 
Gemeinde in Kiafugade Hatte cben- 
falls einen QIaufgottesdienft mit 
6 Gläubigen am 2. Oftober. Die 
Semeinde in Hirano beabfichtiate, 
am 2. Oftober mit Beltverfanm 
fungen in den außerhalb Tiegen- 
den Teilen der Stadt zu beginenn. 

«* 

Mexiko. — Am 22. und 23. Aug. 
mone de unter der Leitung bon Br. 
David Wiebe (Nuevo deal) eine 
Konferenz der einpeimifchen ‚Ge: 
meindeanbeiter Mexikos in Nuevo 
heul abgehalten. Sieben Brlider 
verfainmelten fih zur Wortverfüns 
digung und Gebet, iprahen und 
planten über die Arbeit. Eine 
Konftitution wurde für unfere Gier 
meinden in Mexilo ausgearbeitet. 
Die Brüder berichteten aus ihr 
Arbeit und find beftrebt, das 
Evangeltum weiter zu verbreiten. 
Folgende PBritder waren anme: 
jend: German Contrerras, Gil 
Gontrerras, Felipe Marinez, Man- 
ro Martinez, Alfredo Millarreal, 
David Wiebe und Daniel A. Wir- 
iche (Frejno, Kalif.). Die Brfider 
baten Br. German Contrervas, 
zu unterfuchen, ob es möglich ft, 
eine nene Miffionsarbeit in Mey- 
nola, einer Stadt mit 70,000 Ein 
wohnern, anzıfangen. Bote fiir 
Br. Eontrerras, wenn er dies Un- 
ternehmen wagt. Die Brüder über 
iprüften die Frage, ob «8 erforder: 
ih it, die Bibelfchule wiederzu- 
eröffnen. Da die Einheimifchen 
bei Wiedereröffnung der Bibel- 
ihule die Verantwortung Telbjt 
tragen miifen, bedürfen fie jehr 
anferer Fitebitte, Möchte dev Herr 
ihnen eigenes Werjonal geben und 
fie bei diefen Anternehmen geiit- 
lid) Teiten. 














= 
Indien. — Die beiden Yudien- 
milfiomarinnen Selen  Narder 
(Winkler, Man.) und Emma Lepb 
(Dalmeny, Sast.) beabfichtigen, 
an 1. November SKalfutta mit 
dem Flugzeug gu dverfaffen md 
werden wahrihemlic am 2. oder 
3, Nov. in San Franzisfo eintref- 
fen. Sie haben dann die Gelegen- 
beit, während diefer Zeit Berwand- 
te md Feeimde zu beinchen und 
fi auch für den Bejuch der Sun 
dertjehrfeier in Necdley, Kalir., 
vorzubereiten. VBetet fir ihre Reife. 

Die Lehrer der Shamihabad- 
Schule dienen mit großer Freude 
in diefem Schuljahr. Es herricht 
ein guter Geilt der Einigkeit md 
Mitarbeit, und der Nrbeitsftab ii 
alüelich, die Verantwortung des 
Schufprogrammms dort jeldit zit 
tragen. Es freut unjere Miflio- 
narinnen — die jahrelang in, 
jem Dienjt geftanden haben - 
außerordentlich umd ermutigt fie 
auch, day die Einheimifchen die 
Zeitung diefer Schile überneh- 
men. 

Das mediginiiche Perional des 
Wanapartby-Holpitals ijt aut or 
ganiftert. Vejonders erfreulich hit 
&, dab die Mitarbeiter berju- 
den, fi auch um was geiftliche 
Wohl der Kranken zu bemühen. 

Br BP. 8. Arnold ijt gegen- 
wärtig zur Musbildung an einer 
mediziniiehen Schule in Indien. 
E38 jollte ein beionderes Anliegen 
der Gläubigen fein, gerade um 
ärztliches Perfonal für unfere in- 
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B.T.n. x, vorne: D 











der MB&-Generalfonferen;z 
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. 6. Giten, Vizevorfigender, Marion, Kanfas; 8. 3. Franz, 


Vorfisender, Hillsbors, Kanjas; Marion W. Lliewwer, Sekretär, Hillsboro. — 


Hinten, v. In. r.: Otto Schrag, Schriftleiter des 


Blattes „Chriftion Witneh“ 


der Krinmer MBG; weitere Glieder der Vchörde: Sam Wiens, Freie, Kalif.; 


Walter Wiche, Sitchener, Ont.; 


Dan Penner, Mountain Lake, Minn.; 9. 8. 


stlafen, Winnipen, Man; Orlando Harnıd, Manager und Schriftleiter des 


MBG-Enblifationshanfes in Hillsborn. 


waren am 16. und 17. 


Die Jahresfisungen diefer Behörde 


September im Konferenzoffice in Hill3boro, Kanf., USA. 





diichen Diffionsfelder zu beten 
Betet, daß der Bere die Serzen 
dieler junger Männer und Mäd- 
hen berühren möchte, damit fie fidh 
als Aerzte und Kranfenichweitern 
fire den medizinischen enit auf 
den Miffionsfeldern zubereiten laf- 
fen. E83 werden auf diefe Meije 
noch immer monatlih QTanjende 
von Menjcen erreicht. Betet auc, 
dam, dab der Herr ımjer me 
diziniiches Perfonal jtärfen möch- 
te. denn der int” geht weit 
über ihre Sträfte, ‚Sie bedürfen 
der bejonderen Gnade von oben, 














um die türlichen onen 
ae 


örpertich Kranken und geitlich 
igen zu tum. 
ansjeheidende und das neue 






Milfionarsfomitee harte im Df- 
tober ein gemeinfunes Treffen. 



















































































NRadiomiffioner D. Nadhtigal und Frau (Yarrow, 8. C.), 
Nosert I, 3, 


Kindern Kenneth S. 
Theodor D., 7. 


Gfundor. Sejhtv. David Nach’ 
tigals (Yarrow, BE.) find nad) 
ihrer 
wieder mit einem vollen Ikrbei 
programm der Ddeutjchen Nadio- 
Sendeabteilung de SEHB, 
Duito, Efnador, beichäftigt. Zur 
jammten mit Schw. Sally Schrö- 
ver (Steinbadb, Man.) tragen fie 
eine große Verantwortung für die 
deutjchen Anipraden, da dieje Ab- 
teilung nur ungenfigend bejeßt 
it. E3 it ein ernites Gebets 
anliegen der Behörde für Weußere 
Miffion, weitere Hilfe Hinzuzube- 
‚fommen. Schw. Schi ichreibt, 
daß unfere Nebeiter lich hör- 
ten, daß ein Mann aus Deutje: 
land jagte, durd die Ddeutjchen 
Anipracden der SEFB - Senders 
gerettet worden zu fein. Die mei- 
jten der enropätichen Sörer find 
nicht wiedergeboren, 

Schw, Schröder berichtet aud) 
don einen erfolgreihen evangeli- 
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Nücfehr im loßten Sommer | 


Zur jelben Zeit wınde dein neuen 
Komitee alle Verantwortung itber. 
tragen. E3 jegt fich zujamnten a 
Br. Ted Bat (Dallas, Oregon), 
Keiter; Br. Sony P. Pötker (Hcp- 
burn, Sasf.), Sekretär; Dr. Safe 
riefen (Treino, Kalt), Scab- 
meilter, Betet, dab das nene Ber- 
waltungsfonitee veichfich gefegnet 
werde nd auch einen quten, geiit“ 
lichen Stontaft nit dent Merwal 
tungsfomitee der  einheimifhen 
MBH in Indien aufrechterhält. 
Wir beiehlen alle Indien Miffio- 
nare der Fürbitte der Gemeinden, 
denn fie brauchen die Gebete der 
$läubigen, weil fie eine umfang» 
reiche Arbeit tun und zur felben 
Yeit auch Stille vor dem Seren 
benötigen, damit der Herr fie 
geiftlich ausehften fan. 








Suite, Snador, mit 
Grace %., 8, Leonard W., 2, und 


jtijhen Stadt-Feldzug, der in der 
legten Woche des Monats Juli in 
Suito durchgefiihrt auurde. Das 
war der 1. Feldzug in dieefr alten 
Stadt, der in einen folhen großen 
Umfang erfolgte. Der Serr hat die 

Verfammlungen  nejeanet. LS 
‚Evangelift diente der Argentinier 
Don Fernando Bangioni. Die Ber: 
janmtlungen wurden jeden Abend 
aut befircht. ES gab nur jehr wer 
nige Störungen und fait gar kei- 
ne DOppofition. Diejer Feldzun 
wurde don allen ewangelifchen 
‚Gemeinden durchgeführt, und 
herrjchte ein autter Seit der Ei 
nigfeit, Susgefamt nahmen. 4 
Perionen Ehriftus als ihren per 
jönlichen Seilland an. Die Nadver- 
jammlungsarbeit ift jehr gründ- 
lich getan worden. 

Vetet für die, die Ehriftus an- 
vahmen, md and ffir die, die 
Schw. Scwöder jede Woche be- 
incht md in die Bibel einführt. 
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verbilligter Vorbestellpreis 


PS 


ü 


R. BROCKHAUS LEXIKON ZUR BIBEL 


herausgegeben von Fıitz Rienecker 


Knappe, übersichtlich geordnete Artikel geben eine Hilfe zum 
lebendigen Verstehen des biblischen Textes. Grundlage ist das 
Vertrauen in die Aussagen der Bibel, 

Gesicherte wissenschaftliche Ergebnisse sind in vollem Umfang 


verwertet. 


Das illustrierte Bibellexikon 


- die Brücke zur Welt der Bibel 


eiwa 100 Kunstdruck-Bildtafeln 








300 Abbildungen im Text 
6000 Stichworte aus Welt-, 
schichte, Theologie, Medizin, Geographie, Zoo- 


Völker-, 


logie, Botanik 
Vollständigkeit der Personen-, Orts-, Tier- und Pflanzennamen 


Kulturge- 





‚Ausführliche Erläuterung aller wichtigen theologischen Begriffe 





Durch umfangreiches Register auch für die vom Luthertext abweichenden 





Übersetzungen verwendbar 
Großes lexikonformat: 18x 27,5 cm 
—— 








Eine Fülle welt» und bölferges 
Schichtlicher, geographifcher, ardhä= 
olvaijcher, fulturhiftorifger, Kennt> 
niffe, aus einer umüberjehbaren 
Menge von Singetforiehungen ges 
wonnen, werden hier, Inapp und 
überfichtlich dargejtellt, jedem Bi- 
bellefer zugänglich gemacht. 

„Der Lutheraner“. 

* 


= zuglei ein Kompendium der 
Theologie, einer guten, biblifchen 
Theologie, die bon der Vorauss 
feßung ausgeht: Die Bibel ift Gots 


te3 Wort, 
„Der fefte Seund“. 





Si 






werden in berftänbficier Forın 
die berfchiedenen Fragen einges 
fühet und erhalten Anjchlu an 
die neneiten Korfchungen auf ars 
Käologifchenn, textfritifchen amd 

exegetifchem Gebiet, 
Brıderichaft 


A Gehe Zerfündigung. 








Grünbdliche, hwiffenfeaftligie Arkeit 
— ohne zerfeßende Vibelfritit, für 
jedermann verftändlich, Sprachliche, 
zeit md Fulturgefdichtliche, geos 
graphiiche u. arehäologiiche Senmts 
niffe find facgemäß verarbeitet. 
Ernft Schrupp, Reiter 

der Miffionsjdnle Wiedeneit. 

* 











Unter der Fülle von Mitarbeitern 
treten nicht mır Theologen Yerbor, 
Vondern u. a. Rhilologen, Medis 
ziner und Rachgelehrte. Weberjicht- 
Tich in der Anordnung, anfgaulich 
in der Darbietung . . . 
„Bfarrverein 
Heffen umd Naffan”. 


Das Kerifon zir Bibel im Irteil der Fachleute: 


. wertvoll die Aufammenitels 
lung über die bibl. Bücher... Wer 
fucht, findet viel. Vor allem Wege 
in die Vibel und rende am Bis 


bellejen. 
„Nirhe und Dorf“, 
* 


Wer über irgendeinen bibl. Ges 
genftand Orientierung fucht, findet 
je nach Art und Wichtigkeit der 
stage eine Fürgere oder längere 
Antivo: . Ausgezeichnete Abs 
bildunge: "eine Hilfe zur Veran 
Katar, ie man fie fich mır 
tenfchen Fann. 

Er. A abeniie Roecum. 
Diefi Sibctiten 


8 erfeßt 
ganze Bibliothek, 
Direttor B. Haarbed, 


Das neue Seriton zeichnet, fich tor 
allem dadurh) auS, dak e3 in einem 
ameingefchränkten Vertrauen zur 
Bibel felbit gefägrieben ift. Ca tt 
augleich iwilfenichaftlich im beften 
Sinne, umfafjend, gründlich und 


zuterläffig. 
Direktor 9. Sohums. 


Ne habe mit renden entdedt, tie 
«3 überall den Verfafjern am b 
chen Bezug und an der Entfe 
tung der Bibtifchen,  Batkugen Yient. 
©. Dr. M. Rörkfen, 
Senfeatifier, Wifionedhleier. 








eine 








Vefonders Beate, daß bie 
neuen Erfenntniffe, aı denen die 
Funde bei den Ausgrabungen der 
Tebten Nabre geführt haben, ber= 
ivertet worden find. 
„Benegareif-Bote". 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 KELVIN STREET, WINNIPEG 5, MAN. 


Beitellzettel 


HG bejtelle zur Lieferung fofort nah Erjheinen: 


DO &xpl. Zeriton zur Bibel in Bangeiken, em Vorzugs- 


preis 


D Erpt, 
preis bon 


von 


Name 


Adrefie 


818.50 


Zerilon zur Bibel in Halbleder, zum Borzugs- 


820.50 











Silberhochzeitsreife 


Wir möchten ehvas von unferer 
Meife mitteilen, die wir machten, 
um unjere Verwandten in Ofla- 
homa, Ranjag, Ontario und Ma: 
nitoba zu bejuchen. Diefen Som- 
mer wurde es Wirklichkeit. 

Wir fuhren mit der Bahn von 
Vancouver iib, Everett, St. Baul, 
Kanfas City dis Liberal, Kanjas. 

Dort erwartete uns Onfel Hein- 
rich PB. Aliewer aus Balko, Ola. 
Nach einer Herzlichen Begrfißung 
und einem Träftigen Früdftück 
zeigte er uns die ‚Stadt Riberal 
und deren Umgebung. Dann ging 
es jüdtwärts bis nadı Balfo,. ES 
it eine jchöne Moizengegend md 
& war für und ein befonderer Ge 
nuß, ducch die fruchtbaren Felder 
au fahren. Sufammen mit Gejchw. 
Otto Megerts und Clifford Grun- 
aus Hatten wir ein gemeinjames 
Mittageffen. Onkel S. PR. M lierver 
it in feinem Alter von 78 Zah- 
ven noch jehr rüftig. Er führt ei- 
nen tadellojen Haushalt und be- 
Yoirtichaftet noch ein großes Sttid 
Land. Er it ein entichtedener 
Chrift und machte ung auf mande 
bibliiche Wahrheit aufmerkjant. 

Abends hatten wir ein Kleines 
Renwandtentreffen mit Imbiß im 
Bark von Berryton, Texas, Aus 
ber den jehon erwähnten Verwand- 
ten tvaren nod anmejend: Menno 
und Bertha Schmidt, Ruben und 
Alice Franz, Ernjt und Frieda Un- 





Office Phone 
WH 2-7116 


Resid. Phone 
HU 9-1853 


Dr. 5, Oeclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangzftunden: 
2 bis 5 Uhr nachmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
19 Kelvin St. Elmwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 


— Augen werden unterfudht — 


— fpricht plattdeutfieh — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9793 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Dr. 3, Neufeld 


Arzt und Chirurg 





903 Boyd Building 











Dr.H.Günther, De. P.Enns u. De,P.Sriejen 


Aerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spreftunden: 2 6i8 5 Uhr nachmittags, Montag bis Freitag 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — Res.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 


Telef. Resid.: SUnset 3-4222 
Empfangsftunden: Montag bis Freitag von 2 bis 5 Uhr nagmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


Sonafhan md  Avliene 
t nächiten Tag fuhren Ge 
ter Otto Megert3 uns nad 
Enid, Da. Ver meinem Coufin 
Aloin Sliower wurden wir recht 









freundlich aufgenommen und ber 
Awirtet. Sur 
ficht 


der Enidallmgegend 
man häufig Vüume, Der 
ijt vot, joll aber jehe Frucht 
ji In der Stadt find jehr 
aroge Getreide-Elevatoren. E iva- 
iSher zwei MBG-n dort, eine 
. der Stadt, die andere auf dem 
Sande. haben fi unlängjt zu: 
fanmengeflofien und wollen nun 
ein neues großes Bethdaus bauen. 
Von Enid, Ofla., frhren toir mit 
der Bahn bi Marion, Ranfas. 
Coufin Walter Kliewers Frau 
Wilma holte ung bon dort ab, um 
uns nad Silgboro zu fahren. Zu- 
erjt waren wir bei Tante Marie, 
Fra Wilhelm Mlietver, die in der 
Stadt, nahe zum neuen jehönen 
MBG-Bethaufe, wohnt. Bon da 
aing e8 zu ihrer Zarn, 2%, Mei- 
Ten außerhalb der Stadt Hill3- 
boro. Walter SMiewers bewirt- 
ichaften die elterlihe Farm. Auf 
diefer Farın jteht das Steinhaus, 
das im Nahre 1879 von Heinrich 
Vartel erbaut wurde. Dort mwur- 
de der vielen bekannte China- 
Miffionar 9. E. Bartel geboren, 
der fich jegt in Sillsboro im AL- 
tenbeim befindet. Er iit der Hallb- 
druder unlerer Tante Marie, Frau 
Wilelm NMltewer. 
Sonntag, dem 7. Muguft, 
waren vie in Hillsbore im MBG- 
Bothanje zum Gottesdienft. Bre- 
diaer Marvin Sein ipradh fiber 
das Thema „hr ji das Bicht 
der Welt!” (Matth, 14—16). 
Nah dan Gottesdionf! Hatten mir 
einen gemeinfamen Imbiß int 
Barf, nahe zum Tabor-College, 
zifammen mit Tante Marie, Wal- 
iewers md Ruben Miemers 





























Sillsboro ijt ein Kleines, nettes 
Städtchen, tvo man fich Teicht hei- 








Brown’s 
Drug Store 


*- 








Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 38-2619 












Dr, €, Derkien 


Arzt und Chirurg 
Telet. Resid.: LE 3-7213 







Winnipeg, . Manitoba 








miih fühlen Eönnte. Uns gefie- 
Ten die vielen großen, jchattigen 
Bäume an den Straßen jehr. Lei- 
der hat man dort nicht jold) Ichö- 
nes, weiches Waller wie wir es 
von Vancouver ber Fennen. 

Bir befuchten auch Onkel 9. €. 
Bartel im Altenheim. Er Spricht 
nicht diel, jagte mir aber: „Es tit 
doch gut, da hir eine Zeit hat- 
ten, in der wir ung für die Reije 
sur © n Heimat fertigmahen 
tonnten.“ 

Abends befuchten wir Familie 
Andreas Schmidt. Onkel Schmidt 
ift der ältefte Sohn von Daniel 
Schmidts aus Alfons, Bolen. Die 
Unterhaltung wurde bald jehr Teb- 
haft und intereffant. Niemals mwer- 
den wir den Ort vergeffen, to 
wir geboren und aufgewadjien 
find. Deutich-Wompichle wird ms 
fir immer in Erinnerung bleiben. 
Nun aber ift, was einft Heimat 
par, Fremde geworden. 

Am Montag bejuchten wir Fa- 
milie Sam. Balzer. Frau Balzer 
it meine Confine Olga geborene 
Vonkotoffi. 

Am Nachmittag fuhren Walter 
Kliewers mit Sam. Balzers uns 
nad) Haljtead, Ranf., um SOnfel 
Zacharias Penner zu befuchen, Er 
mar dort im Hofpital und freute 
fich fehr über den Bejudh, 

Muf dem Wege nad Salitead ' 
fuhren wir durch Newton, anf. 
Dort hatte einige Tage borher 
ein jtarker Wind und Negen ziem- 
Tich viel Schaden an dei Bäumen 
angerichtet. Zum Mbendeffen hat- 
te uns Bena Vartel eingeladen. 
Sie ijt in China a8 Miffionarin 
tätig gewefen. Nah dem Efjen 
fuhren mir zu Seny %. Bartels 
und, Frau Mary Bartel. 

Am Dienstag zeigte Ruben Alie- 
wer uns das Tabor-College. Wir 
führen auch zum Kriedhor und 
ftanden vor den Grab unferes 
Onkels Wilhelm Mlieiwer. 

Ueber Nanjas City, Chikago, 
Sanfing, London, Ont., fuhren 
wir mit der Bahn nach Ritchener, 
Ontario. Zeonard Lugomfti amd 
feine Frau Anna geb. Mohlge- 
amuth Degefigten umS auf dem 
Bahnhof. = 8 war ein Wieder- 
fehn nach 22 Sahreen! Wir befuch: 
fen in Riten Familie Mdolf 
and Emilie Teffe, Familie Albert 
md Sengard Mohlgemuth, Kraut 
Sina (Heinrich) Wohlgemuth md 














Kinder, Familie ‘Cornelius und 
Frieda Wohlaemuth, Dan. Teike 


und Frau, Familie Eugen und 
Gerda Wohlgemuth. E8 geht allen 
unferen Tiehen Verwandten in Kite 
cener jehr aut. 

An 18. Anguit fuhren Mdolf 
Teites md Leonard Rırgoroffis 
mit uns gu den Niagara-Fällen. 
CS it wirklich ein erhabener An- 
bfiek diefes Wundertvert Gottes zu 
betradhten. 

Am fehlen Tage befuchten wir 
in Birgil, Ont., Familie Wilhelm 
5. Aliewer und ihre Kinder Abe 
Martens und Zac. Derkffend. On- 
Tel Am. Meier iit vor A Sahren 
aus Paraguay, mohin er 1929 
von Polen aus ausgewandert var, 
nad Kanada gekommen. Er tft ein 
Onfel meiner Frau, 

Arı Sonntag, dem 14. Nurauft, 
waren teir im MBG-Bethanfe in 
Kitchener zum Gottesdienit. Bred. 
Rudi Sanzen, der dort al3 Baft- 
rebner diente, fprach üler das 
Thema „Bert, wohin jollen mir 
achen? Dur haft Morte des eigen 
Lebens” (ob. 6, 67—71). Wir 

(Sortfekung auf ©. 11—1) 
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Die heilsame Ohrfeige 


(1. Fortsetzung) 

An einem der nächsten Ta- 
ge, als der alte Herr wieder- 
um seines Weges dahingeht, 
begegnet er wieder dem jun- 
gen Mann, der ihm auch dies- 
mal mit großer Höflichkeit 
und Freundlichkeit grüßt. 
Das wiederholte sich noch 
mehrere Male, und Eberling 
kann sich dieses überaus zu- 
vorkommende Benehmen 
noch immer nicht erklären. Er 
erzählt seiner Frau und sei- 
nen Söhnen davon. Er be- 
schreibt ihnen das Aussehen 
des Fremden so genau, als er 
nur vermag. Aber niemand 
kann ihm die gewünschte 
Auskunft geben, so daß er die 
an und für sich unwichtige 
Sache endlich beiseitelegte in 
der Hoffnung, daß sie sich 
eines Tages doch noch auf- 
klären werde. 

Nach Wochen wird der alte 
Herr zu einem Gastmahl im 
Haus eines seiner Freude ein- 
geladen. Er trifft zu der be- 
stimmten Stunde dort ein und 
wird in den Garten gewiesen. 





Dort findet er seinen Freund, 
wie er mit dem jungen Mann, 
der ihm nun schon so oft be- 
gegnet ist, in eifrigem Ge- 
spräch unter den schattigen 
Bäumen auf und ab geht. 

Er nähert sich den beiden, 
die ihn auch schon bemerkt 
haben und auf ihn warten. 
Der Hausherr will seine bei- 
den Gäste einander vorstellen 
und auf diese Weise die Be- 
kanntschaft zwischen ihnen 
vermitteln. Da macht jedoch 
der junge Mann eine abweh- 
rende Bewegung mit der 
Hand und sagt: „Das ist nicht 
nötig; wir kennen uns schon 
seit einer ganzen Reihe von 
Jahren.” \ 

Eberling erwidert hierauf: 
„Ich vermute, daß das auf 
einem Irrtum beruht. Es ist 
wohl wahr, daß ich von Ihrer 
Seite schon so manchen 
freundlichen Gruß bekommen 
habe. Aber ich muß doch 
ganz offen bekennen, daß Sie 
mir völlig fremd sind, und 
daß ich mir Ihre Höflichkeit 
bis jetzt durchaus nicht habe 
erklären können. Es würde 
mir sehr lieb sein, aus Ihrem 
Mund den Grund zu erfahren, 
warum Sie mich einer so lie- 
benswürdigen Zuvorkommen- 
heit und Freundlichkeit ge- 
würdigt haben.” 

„Es mag sein”, antwortete 
der junge Mann, „daß Sie, 
Herr Eberling, sich meiner 
nicht mehr entsinnen. Den- 
noch ist es Tatsache, daß ich 
Sie schon seit längerer Zeit 
kenne. Und ich freue mich 
von ganzem Herzen darüber, 
daß mir heute Gelegenheit 
geboten wird, mit Ihnen ein- 
mal zusammenzutreffen und 

Ihnen meinen aufrichtigen 
und innigen Dank für eine 





mir erwiesene Wohltat aus- 
zusprechen.” 

„Ich muß leider nochmals 
erklären”, erwiderte der alte 
Herr, „daß Ihre Worte mir 
gänzlich unverständlich sind. 
Wie ist es möglich, daß ich 
Ihnen eine Wohltat erweisen 
konnte, während ich mich 
durchaus nicht entsinnen 
kann, Sie früher jemals ge- 
sehen zu haben!” 

„Das ist freilich eine ziem- 
lich alte Geschichte”, entgeg- 
nete lächelnd der junge Mann. 
„Wenn aber unser Gasıgeber 
es gestattet, daß wir uns ein 
wenig hier niederlassen, und 
die beiden Herren mir eine 
kurze Zeit zuhören wollen, so 
werden Sie sich, wie ich hoffe, 
meiner zuletzt doch noch er- 
innern.” 

Der Hausherr, der nach al- 
lem, was er gesehen und ge- 
hört hatte, selbst gespannt 
war, bat seine beiden Gäste, 
sich auf einer vor ihnen ste- 
henden Gartenbank niederzu- 
lassen. So saßen denn nun 
die drei Männer nebeneinan- 
der, und der Fremde begann 
seine Geschichte, auf die sei- 
ne beiden Zuhörer begierig 
lauschten. 

„Es wird Ihnen, meine Her- 
ren, gänzlich unbekannt sein, 
daß ich eine sehr traurige und 
düstere Jugend durchlebt ha- 
be. Meine Eltern, die sehr 
arm, aber rechtschaffen und 
gottesfürchtig waren, starben 
kurz nacheinander. 

Die Schwester meines Va- 
ters, die an einen Schuhma- 
cher verheiratet war, nahm 
den verlassenen und verwai- 
sten Knaben zu sich. Es war 
ein überaus gottloses Haus, in 
das ich geriet. Mein Onkel 
und Pflegevater war ein ro- 
her und gänzlich dem Trunx 
ergebener Mann. Seine Frau 
war nicht viel besser als er. 
Sie war unordentlich und trä- 
ge, so daß das ganze Hauswe- 
sen dadurch vernachlässigt 
und zerrüttet war. Zank und 
Streit und Schläge waren an 
der Tagesordnung. Der Onkel 
und die Tante machten sich 
gegenseitig fortwährend die 
bittersten Vorwürfe. Das eine 
wie das andere suchte sich da- 
für ganz im Verborgenen so- 
viel wie möglich zu entschä- 
digen. 

Nur darin waren sich die 
beiden einig, daß sie mich 
schlecht behandelten und au- 
ßerdem soviel wie möglich 
auszunutzen suchten. Ich 
wurde sehr unregelmäßig zur 
Schule geschickt. Die meiste 
Zeit trieb ich mich entweder 
auf der Straße umher, oder 
ich wurde von meinen Pflege- 
eltern zum Betteln ausge- 
schickt. Sie sprachen mir ge- 
radezu all die Lügen vor, 
durch die ich das Mitleid der 
wohlhabenden Leute erwek- 
ken und von ihnen ein Almo- 
sen erbetteln sollte. Wenn 
der Erfolg ihren Erwartungen 
nicht entsprach, so wurde ich 
heftig ausgezankt und ge- 
schlagen. Lug und Trug, 
Schwindel und Diebstahl, das 


ANAND 


waren die Wege, die man mir 
zeigte, und zu denen man 
mich anhielt. 

Eines Tages, es sind jetzt 
etwd 17 Jahre, ging ich wie- 
der einmal zur Schule. Meine 
Pflegeeltern schickten mich 
dahin, weil sie wegen meiner 
häufigen und andauernden 
Versäumnisse des Unterrichts 
in Strafe genommen worden 
waren. Ihren Zorn darüber 
hatten sie in Schimpfworten 
und Schlägen an mir ausge- 
lassen. 

Ich hatte an jenem Morgen 
noch keinen Bissen gegessen, 
und mich hungerte sehr. Mein 
Weg führte mich über den 
Wochenmarkt. Da standen 
viele Körbe voll auserlesenen 
Obstes. Die herrlichen Früch- 
te blickten den hungernden 
Knaben verlockend an. Ich 
blieb unwillkürlich stehen, 
um sie zu betrachten und 
mich in dem Gedanken zu 
weiden, wie gut sie wohl 
schmecken würden. 

Die Händlerin hatte soeben 
ihrer Ware den Rücken zuge- 
kehrt und plauderte sehr eif- 
rig mit ihrer Nachbarin. Da 
kam mir der Gedanke, daß sie 
es wohl kaum merken würde, 
wenn ich ihr einen Apfel weg- 
nähme und meinen Hunger 
dadurch wenigstens etwas 
stille. Daß ich damit eine 
Sünde gegen Gott und Sein 
Gebot beging, wußte ich 
kaum. Ich bedachte es in die- 
sem Augenblick wenigstens 
nicht und sah mich nur vor- 
sichtig nach allen Seiten um, 
ob irgendein Mensch seine 
Augen auf mich gerichtet hät- 
te. Da ich mich ganz unbe- 
merkt glaubte, so streckte ich 
meine Hand aus, ergriff einen 
der schönsten und größten 
Äpfel, die vor mir lagen, und 
wollte ihn eben in meine Ta- 
sche stecken. | 

In diesem: Augenblick emp- 
fing ich eine derbe und tüch- 
tige Ohrfeige, so daß ich das 
gestohlene Gut vor Schrecken 
fallen ließ. Und nun ver- 
nahm ich eine ernste Stimme, 
die zu mir sprach: ‚Du nichts- 
nutziger Schlingel, kennst du 
die zehn Gebote nicht? Es 
steht geschrieben: Du sollst 
nicht stehlen! Hoffentlich ist 
es das erste und auch das 
letzte Mal, daß du deine Hand 
nach fremdem Eigentum aus- 
streckst! Laß dir dies für 
dein ganzes Leben zur War- 
nung dienen!’ 

Leider war es nicht das 
erste Mal, daß ich mich auf 
diese oder andere Weise an 


dem Gut meines ' Nächsten 
versündigt hatte. Ich fühlte, 
daß ich vor Scham und 


Schrecken erglühte und wag- 
te meine Augen kaum aufzu- 
schlagen. Der Mann, der mich 
soeben gezüchtigt und ge- 
scholten hatte, redete noch 
weiter zu mir. Ich warf ihm 
einen schnellen und scheuen 
Blick zu und lief dann davon, 
weil ich mich ganz entsetzlich 
vor ihm fürchtete. Aber die 
Züge seines Gesichtes sind 
mir seit jenem Tag, ebenso 


‘streut. 





Nuernbeirger Bilderbuecher 















S 
4 Walze 
Erzieherisch wertvoll! 
Herrliche Buntbilder! 





Kinderuhr 
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Das Kopfkissen 
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THE CHRISTIAN 
159 Kelvin Street 


wie das jetzt erzählte Ereig- 
nis, unvergeßlich geblieben!” 

Der alte Herr blickte bei 
diesen Worten in das Ange- 


sicht des jungen Mannes. Es 
war, als ob eine Erinnerung 
aus jener Zeit in seinem Ge- 
dächtnis langsam aufsteige. 
Dieser schien das nicht zu be- 
merken und fuhr in seiner Er- 
zählung fort: „Als ich an je- 
nem Tag in die Schule kam, 
war ich anfänglich sehr zer- 
Immer wieder fühlte 
ich den Schlag, den ich emp- 
fangen hatte. Immer wieder 
tönten die ernsten Worte in 
meinen Ohren und in meiner 
Seele wider. Es war eine gnä- 
dige Fügung Gottes, daß der 
Lehrer an diesem Tag gerade 
das siebente Gebot abfragte 
und erklärte. Seine Ermah- 
nungen gingen mir tief zu 
Herzen. 

Als ich nach beendetem 
Unterricht nach Hause ging, 
geschah es mit dem ernsten 
und festen Vorsatz: Ja, es soll 
das letzte Mal gewesen sein, 
daß ich meine Hand nach 
fremdem Eigentum ausge- 
streckt und das Gebot Gottes 
übertreten habe! 

Meine Pflegeeltern merk- 
ten sehr bald, was geschehen 
war.  ı 

Ich weigerte mich jetzt 
ganz entschieden, für sie zu 
betteln und zu stehlen. Wüste 
Schimpf- und Sclteltworte, ja 
sehr empfindliche Schläge 
wurden nun mein tägliches 
Brot. Aber ich blieb durch 
Gottes Gnade fest. Mein On- 
kel jagte mich endlich in 
einem Augenblick des Zorns 
aus dem Haus und verbot mir, 
jemals wieder seine Schwelle 
zu betreten. 

(Fortsetzung folgt) 


Beliebt bei den Kleinen! 
Einpraegsame deutsche Verse! 


Uebermut tut selten gut... . 
Die Spatzenfahrt ! 
Die kleine Gaertnerin 


Regentroepfchen 
Das Feuermaennchen 


für jedes Buch im Halbleinen-Einband 


Portofrei 













60: 


PRESS, LIMITED 
Winnipeg 5, Manitoba 


Hunde können besser 
riechen als sehen 

Die Nase eines Hundes be- 
sitzt eine Geruchsempfind- 
lichkeit, die etwa 3000-mal so 
groß ist als die des Menschen. 
Dagegen sind die Augen des 
Hundes nicht so empfindlich. 
Der Hund gewinnt deshalb 
von seiner Umgebung mehr 
ein gerochenes als ein gese- 
henes Bild. 


Ballspiel auf dem Mond 


Auf unserer Erde fällt ein 
in die Höhe geworfener Ball 
wieder herunter, weil er von 
der Erde angezogen wird. Auf 
dem Mond wäre das natürlich 
genau so. Da aber die An- 
ziehungskraft des Mondes in- 
folge seiner kleineren Größe 
wesentlich geringer ist, wür- 
de ein Ball auf dem Mond nur 
den sechsten Teil wiegen. Ein 
Knabe könnte also auf dem 
Mond einen Ball sechsmal so 
hoch werfen. 


Das Rad — die größte 
Erfindung 

Das Vorbild für das Rad 
gaben die runden Baumstäm- 
me, auf denen schwere Lasten 
weggerollt wurden. Auf die- 
se Weise transportierte man 
die Steinblöcke beim Bau der 
Pyramiden. Später schnitt 
man von den Baumstämmen 
Scheiben ab, durchbohrte sie 
in der Mitte und steckte sie 
auf eine Achse auf. Ohne das 
Rad ist die heutige Technik 
undenkbar. Jede Maschine 
hat eine Vielzahl davon. Auch 
Zahnräder und Kettenräder 
müssen dazu gerechnet wer- 
den. 
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Behinderte Kraft 

Lon DL. Moody 

Die Läfterung des Heiligen Geiftes 
(Schlup.) 


Ein anderes, womit der Geijt 
Gottes betrübt wird, it die ber- 
werflihe  Unfitte,  zweifelhafte 
Vergnügungen in die Kirche ein- 
zuführen. In manchen Gemeinden 
hat man 5. ®. Rotterien. Dann 
gibt 8 Fairs — Bafars Heißt man 
fie — wo man wiürfelt und der 
gleichen. Und wenn man ein Dra- 
ma jehen will, jo draucht man 
nicht iS Theater zu gehen, denn 
die Kirchen werden in Theater ver- 
wandelt; man fann in der Kirche 
bleiben, mn fich das Spiel anzır 
iehen. Ich glaube, alle diefe Din- 
ge betriiben den Heiligen Getit. 
Wenn wir die Kirche auf den 
Standpunkt der Welt herabzicehen, 
um die Welt zıt erreichen, jo ber- 
Tieren wir beftändig und betriiben 
den Heiligen Seit, 


Aber manche jagen, wenn wir 
ung gegen alles dies erklären, jo 
würden tele biele Glieder bon der 
Kirche wentreiben. Ich glaube 
dad und denke, je jhneller man 
diefelsen To wird, deito effer. 
Die Welt dringt wie eine Aut 
in die Nirde herein; und wie oft 
findet man, daß ein gottlofer Chor 
den Gejang ffir eine Gemeinde 
verficht. — Soldie Köce! AB de» 
dürfe man  ungöttlicher Men? 
ichen, da8 Rob Gottes zu fingen. 
Bor nicht Tanger Zeit hörte ih 
don einer Gemeinde, Die 1nde- 
chrte Chorjänger hat, md der 
Prediger entdedte manches, unter 
denfelben, das ihm nicht gefiel, 
und er Iprach deshalb zum Leiter 
desjelben, der ihm cber emivider- 
te: Sie verjehen Ihr Ende der 
Kieche, und ich das meinige. Man 
fan doch nicht erwarten, daß der 
Seift Gottes unter Tolhen Umftän- 
den wirken fan. 














Wnbefehrte Chorfänger 


Paulus ermahnt uns, nicht mit 
Zungen zie veden; md dvenm mal 
Sänger hat, die in fremder Spra- 
che fingen, warum it das nicht 
ebenjo großer Anfinn? Sch war 
ihon im Kirchen, wo fie einen 
Chor Hatten, der aufjtand und 
lang, vielleicht fünf oder zehn 
Minuten lang, und mienand Fonn- 
te ein einziges Wort veritehen, 
und die Reute bliekten wleihgül- 
tig umber. E8 gibt vielleicht ei= 
ige, die feine Mufik Tieben, und 
diefe wollen dann das Opern- 
hans gerade in die Kichhe brin- 
gen, ımd daher muß Obernmufif 
gefungen werden, und die Reute, 
die Ichläfrig find, beteiligen fih 
nicht am Sefang. Man mietet ın- 
aöttliche, unbefehrte Leute zum 
Singen, und diefe haben micht 
jelten eine Zeitung in der Tafche, 
und Kann hat die Predigt begon- 
nen, fo jchlüpfen fie Hinter den Vor- 
bang und Tefen die Zeitung. Der 


DOrgamit wenn er nicht wäh- 
rend des Gottesdienftes einen 
Spaziergang madt — liejt feine 


Zeitung oder einen Roman (d.h. 
wenn er nicht jchläft), und der 
Prediger twoimdert ich, warum 
Gott jeine Arbeit nicht jegnet: er 


Standpuntt verlaffen und den 
Seit Gottes betrübt Haben. Ein 
Zug der göttlichen Kraft ijt von 
mehr Bedeutung al3 alle fünft- 
liche Kraft, und was die Semein- 
de bedarf, it griindlihe Demüti- 
gung, Bekenntnis der Stinden und 
Tremmumg von der Welt; md danır 
werdet ihr fehen, welden Erfolg 
die Gemeinde bei Gott md Men 
jchen haben wird. 


Was ift Erfolg? 


Das Evangelium hat jeine Kraft 
nicht verloren; e8 ft heute noch jo 
fraftooll, wie je zubor. Wir be 
dürfen Feiner neuen Zehre. E83 ift 
immer no das alte Evangelium 
des Heiligen Beiftes, md ivenn 
die Gemeinden ihre Sinden be 
fennen umd verlaffen und emmpor- 
iteigen aus ihrem weltlich gefinn- 
ten Wejen in ein höheres, heiliges 
®otteslehen. dan wird die werucht 
mit der früheren Kraft, der Kraft 
des Herrn, die Leute um ms her 
ergveifen. 

68 war zur Zeit, a8 Iafob die 
fremden Götter Dinontat und 
jein Augeficht gen Vethel twandte, 
daß die Furcht des Herrn auf die 
Völker uber fiel. Und wenn die 
Semeinden fich zum Seren wenden 
und den Seiligen Seiit nicht mehr 
betrüben, jo daß er durch un twir- 
fon Fan, dann toerden wir allent- 
halben Befehrungen jehen. &8 
werden täglich Hinzugetan, die da 
glauben und jelig werden. 3 int 
traurig, wenn man ftber die rift- 
liche Welt blidt, wie werödet fie 
it, wie wenig aeiftliches Leben, 
geijtlihe Kraft in der Gemeinde 
fich findet, mande Semeindeglie* 
der verlangen gar nicht nach der 
Srait des Heiligen Geiftes. Sie 
teiinjchen diejelde nicht, fondern da; 
aegen Intelligenz; fie fuchen einen 
Prediger, der zieht, einen Chor, 














der „zieht“, und fümmern Fi 
nicht, ob Seefen gerettet werden. 


Das Font bei ihnen nicht in Fra- 
ge, Wenn nur die Sige doll wer 
den, wenn man qute Sefellihaft 
haben fan. Solde Leute findet 
man einen Abend im Kino md 
den andern in der Oper. Behitun: 
den haben fie nicht gerne, fie ver- 
abiheuen fie; menn der Prediger 
nr zu unterhalten verfteht, das 
gefällt ihnen. Unlängit fragte th 
jemand: Mic geht e8 denn in eurer 








Gemeinde? — Ausgezeichnet. - 
Biele Befehrungen? — Nm, ja, 


in dem Punkte geht 8 Tanglan. 
Aber, jagte er, wir haben alle um® 
fere Site vermietet md Fönnen 
unjere laufenden Kojten bejtreiten; 
wir fommen jehr aut voran. Das 
it 68, was die weltlich Geftinnten 
„ausgezeichnet“ nennen, wenn Fe 
die Sibe vermieten, den Prediger 
bezahfen amd die laufenden So 


iten beitreiten. VBekchrungen, da® 
it etwas Fremde. Man zeigte 


einmal einem Manne verjehiedene 
Kathedralen in Europa; er Fam 
vom Lande, und jemand, der zu 
der Kathedrale gehörte, 
ihn under. Endlich fragte ber 
Landmann: Habt ihr hier auch 
viele Vefehrungen? Viele was? 
Viele Bekehrungen? — Ei, Tieber 
Mann, dies it Feine mesleyantiche 
Sapelle! Die Ndee von Belehrun- 
gen in einer Kathedrale! Und ihr 
fönnt in biele Mirchen unieres 
Bandes gehen und fragen, ob fie 








wundert jich, warıın er jeinen Haltgypiele Vofehrnigen Haben, und fie 


am Wolf verliert, und warım er 
die Maffen nicht erreicht; warum 
die Lonte der Welt nachlaufen, an“ 
statt in die irhe zur Fonmen. 
Das llebel iit, daß wir den hohen 


pillen nicht, was das meint, fo 
weit find fie vom Herrn gewihen: 
man befiimmert fi nicht um Be 
fehrungen, dam man erwartet 
feine. 





Schiffbrüde 

DO, wieviele Neubetehrte haben 
in den Gemeinden Schtffbruch er- 
litten. Anjtatt ifnen ein Friedens» 
zu jein, find fie ihnen zu 

ichtern geworden, die fie ins 
N erderben führten. Sit 8 nicht 
3eit, daß wir auf unfer Angeficht 
jallen vor dem Herrn und zu ihm 
ichreien, uns unjere Sünden zu 
vergeben? Ne cher wir e8 befen- 
nen, deito’beffer. Man Tadet euch 
auf eine „party“, die-aus Gemein- 
degliedern befteht, und was ift der 
Segenitand des Geiprähs? DO, ich 
bin folcher Zurfammenfünfte jo mit- 
de, daß ich fie ihon längit auf- 
gegeben habe: 8 wide mir nicht 
einfallen, einen AWbend dabei zu- 
aubringen, e8 it Seitverluit, es 
gibt, dabei Faum eine Gelegenheit, 
ehvas für den Herrn zu reden. 
Modet ihr don Seilande, fo fto- 
hen fich die Säfte daran — fie ha- 
ben 8 nicht gerne; fie reden ger- 
ne von der Welt, von einem popu® 
lüren Prediger, einer populären 
Kirche, guten Orgel, gutem Chor 
und De hen, md fie jagen: 
Rir- haben eine ausgezeichnete Or- 
gel, unjer Chor ift juperb, und dies 
gefällt ihnen; aber «8 erwärmt 
nicht das Ser; eines Chriften. 
Wenn ihr don einem auferjftande- 
nen Seiland, einem perfünligen 
Chriitus Fprecht, das gefällt nicht. 
Tatjache, die Welt fit in die 
irche gefonmmen md bat fich der- 
jelben beinächtigt, und daher ift 
@ Zeit für uns, Gott ınm Verge- 
bung zu bitten, weil wir den Goilt 
Sotte3 betrübt haben. 

Lieber Lefer! unterfuche sein 
Herz md frage dich: Habe ich et 
was getan, im den Beiit Gottes 
au betrüiben? Wenn jo, möge e8 
dir Bott heute offenbaren. Sat 
du chvas getan, den Heiligen Beift 
zu betefiben, To jollteft du 68 um- 
verzägfich erfahren md dor dem 
Serrn niederfallen und ihn nm 
Vergebung bitten, und daß er dir 
beffe, damit du 08 ablegit. Sch 
babe Tanae genug gelebt, wm aut 
willen, dab, wenn die Kraft des 
Serrm nicht auf mie uber im 
Wirken für das Neich Gottes, jo 
wollte ih Mieber Äterben, als Tän- 
ger Teben, anstatt nur zu Koben, 
nm zu leben. Wiehiele gibt 08 Heu» 
te in der Gemeinde, die fon 15 
bis 20 Nahre Glieder find, aber 
gar nichts tun fir den Herrn. Sie 
Fünnen auch auf Feine einzige Ser- 
fo hinmwerten, die durch ihren Gin- 
lub gelegnet worden wäre, fie 
fönnten niemand finden, der the 
nen jeine Bofferung und geiftliche 
Förderung berdanft, 


Dümpfet nicht 


Sn 1. Theil, 5 werden wir eı 
mahnt, den Geift nicht zu dämp- 
fen. Sie jagen: „Ich frage nichts 
nach der Welt”, umd vielleicht find 
03 bei ıhnen nicht jo biel die Freut- 
den als die Sorgen der Welt; aber 
fic haben den Sorgen der Welt 
fo Einaang gejtattet, dat der € 
dadurd gedämpft wird. Srgeni 
ehva3, das fich zmifchen mich und 
meinen ®ott, zwiihen Gott und 
meine Seofe drängt, dämpft den 
Seit. ES mag meine Yamilie 
fein. Ihr möget fagen: Sft denn 
Gefahr, daß ich meine Familie zu 
immig Tieben fann? Nicht, wenn 
wir den Seren mehr Lieben, aber 
Gott mm den erjten Pla im Ser- 
son einnehmen. Wenn ich meine 
Fantlie mehr liebe als Gott, fo 
dänpfe ich den Beift Gottes in 
ıniv. Wenn ich Neichtum, Ruhm, 
Ehre, Stellung, Freuden, mich 









































jelbjt mehr Tiebe al8 Gott, der 
mich erihaffen und erlöit hat, fo 
üt e8 mir Sünde; ich betrübe dann 
nicht nur den Geijt Gottes, jon- 
dern dämbfe denfelben ımd be- 
raube meine Seele ihrer Kraft. 


Sinnbilder des Heiligen Geiftes 


Ferner möchte ich eure Auf- 
merfjanfeit auf die Sinnbilder 
des Heiligen Geiftes Tenfen. Ein 
Sinnbild ift chvas, das einen Ge- 
genftand boritellt, wie 3. B, die 
Waage ein Sinnbild der Gereh- 
tigfeitt, eine Krone ein Sinnbild 
der Königswfrde und ein Zepter 
ein Sinnbild der Macht it. So 
wird uns in 2. Moje 17, 6 das 
Baffer als Sinnbild des Heiligen 
Seiftes vorgeftellt. In dem Fel- 
jen, den Mojes in der Milite 
ichlug, twird ung die heilige Drei- 
einigleit berfinnbildlicht. 

„Siehe, ich till dafelbit ftehen 
vor dir auf einem Fels in Horeb. 
Dur folift diefen Fels jchlagen, jo 
wird Maffer herauslaufen, daß 
das Volk trinke Mofe tat aljo 
dor den Aelteften von Sirael,” 

Paulus erflärt in feiner Epiftel 
an die Korinther, daß diejer Fels 
Ehriftus war oder dat derielbe 
ChHriftus borftellte. Gott jagt: 
„Sb will dajelbit ftehen dor dir 
auf einem Fels", und als Moje 
den Helfen chlug, Floh Waller 
heraus, was ein Sinnbild des 
Heiligen Beiftes it, md dasjelbe 
Hoi herans durch das Lager, und 
ste tramken don dem Waller. Das 
Maffer reinigt, das Waffer macht 
fruchtöar, 68 erfriicht, es Miet in 
Fülle und wird frei dargeboten. 
So iit and) der Geift Gottes: rei- 
nigend, befruchtend, erfriichend, 
befebend, und er twurde frei mit- 
acteilt, als der „aeichlagene” Chris 
itus verheruficht tonrde, So ift 
auch das Feuer ein Sinnbild des 
Heiligen Geiltes; e8 reiniat, er- 
feuchtet, durdöringt. Wir reden 
davon, unfere Herzen zu prüfen. 
Wir fönnen 08 nicht tun. Mber 
der Serr Tan fie erforichen. ©, 
daß der Serr ms nit feinen Gei- 
fte erforjhen md das Verborgene 
offenbaren und herausbringen 
möchte, das fich da feitgeiekt hat. 
Der Wind it ein anderes Simm- 
bild. Er ift unabhängig, mächtig, 
iharf in jenen Einherfahren 
und befebend, wie der Geit Got- 
te8 alles belebt, wenn er unter den 
niedergeihlagenen Gemeindeglie 
dern ericheint. Andere Bilder find 
Regen und Zaı — befruhtend, ars 
friichend, in Fülle; und die Ta 
be, janft, was ift zuteaulicher als 
eine Taube; dann das Lamm — 
aeduldig, Tanft, unfehuldig, ein 
DS:pfer. Wir Iefen von dem Born 
Sottes; wir Tejen von dem Zorn 
de3 Sammes; aber nirgends Tefen 
wir bon dem Horn des Seilii 
Seiites —-Fanft, unfihuldig, Tiebe- 
voll; und diefer Geift will unfere 
Herzen erfüllen. Er Eommt mie 
eine Stimme — ein anderes Sinn- 
bild — redend, führend, warnend, 
belehrend; und das Siegel — ein- 
drud&voll, verfihernd und uns 
fih zum Eigentum  verfiegelnd. 
Mögen wir ihn in dem ganzen 
Reichtum feiner Segnungen er- 
fennen! Dies it mein Gebet für 
nich — fir euch. Mögen toir die 
Worte de3 großen Apoitels beher- 
sigen: „Meine Rede und meine 
Predigt war nicht in vernünftigen 
Worten menjhliher Weisheit, 
jondern in Bereifung des Geiftes 
und der Kraft; daß euer Glaube 
‚beitehe, nicht auf Menfcen Weis- 
beit, fondern auf Gottes Kraft.” 




















Derein zur Pflege der 
Beutfhen Sprache 

Die Iahresberfanmlung de 
Vereins findet am 29. DOftober, 
10 Uhr morgens, in der Sargent- 
Mennonitenficche fat. E3 Tiegt 
ein reichhaltiges Programm bor 
mit Vorträgen, Sefang und an- 
derem. 68 wird auch eine Mit- 
tagsmahlgeit jerviert werden. Wir 
laden herzlich dazu ein, denn die 
Sade ijt 8 wert, daß man alle 
SDebel in Bewegung fegt, um un- 
fere Mutterjprade unjeren Sin- 
dern, ja unjerem Volke zu erhal- 
ten. Wir jehen e3 immer wieder, 
wie toichtig eS ift, daß man heute 
mehrere Sprachen Ipricht. Mand 
ein junger Menik) bat e8 jchon 
oft bereut, da er nicht die zweite 
Sprade erlernt bat. Und mer ft 
Ichuld daran? Sind 08 nicht Die 
Eltern, die 8 unterlajfen Haben, 
nit dein Sinde ihre Mutterfpradhe 
zu fpredhen? 
drei Jahren bradjte ein 
Vater feine zwei Töchter zu 1m 
in die Sonnabendfchule. Bei ih- 
nen im Haufe wurde nur Eng- 
Ijd) geiproden, da die Mutter 
feine Deutjhe war. ALS der Ba- 
ter gefragt wurde, was ihn be 
mogen habe, jeine Slinder zu uns 
in die deutjche Schule zu bringen, 
fagte er: „Mein Sohn, der Stu- 
dent ijt, Fam cines Tages nad) 
Haufe und jagte zu mir, dab id) 
jchwld fei, dah er nicht die deut: 
je Sprache fprede. Das joll mir 
nidt mehr Hpaflfieren, daß mein 
Kind aric beihuldigt, daß ich ihm 
chvas vorenthalten Habe, das id) 
befige.” Sente jprechen feine bei: 
den Töchter Deubich. 

I möchte bei diefer Gelegen- 
beit noch auf amjere Bibliothek 
aufmerfjam machen. Der Verein 
befigt über 900 Bücher, die jeden 
zur Verfügung Stehen, der fie Te- 
jen möchte. Ufer Bibliothekar, 
Dr. Jacob Nenpel, 530 Nemman 
Street, Winnipeg 10, Man., it 
bereit, jedem zu dienen, der fid) an 
ihn wendet. Der Lefepreis ijt ci- 
nen Monat frei, dann 5 pro 
Woche. Bitte, mugt diejes aus. 

Ville, fommt zur Sahresver- 
jammlung und werdet Mitglieder 
d05 Vereins, 8 Eoftet mc einen 
Dollar pro Jahr, und ihr Helft 
mit, amfere Mutterfprache zu er- 
halten. Möge der Serr diefe Ar: 
beit jegnen! 

Bi. Schröder, Borfigender. 





Diamantenhodjzeit 
(Bortjekung von Seite 1—4) 


xöven bogleitete auf dem Sarıno= 
nimm. Ein weiteres Murfikjtiie 
wurde bon MWoldemar Reimer, 
Zahnarzt Sans Mlaflen und fei- 
hem Sohn Werner gebracht. 

Gedichte trugen die Großtöchter 
Nely Hübert, Lehrerin der Gle- 
mentarichule, Leni Ens und Sil- 
degard Görz vor, 

Den Mitteilungen des Jubilars 
lag der 9. Vers von Palm 118 
zu Grunde: „Das ift vom Herrn 
geichehen nd it ot Wunder bor 
umneren Augen.” 

Die Tieben Gefhwiiter find bei 
de im Dorf Margenau, Gnad 
felder Wollojt, geboren, Br. 
bert am 14. Sun 1873, Schme 
ter Hfibert am 20. Duft 1878. 
Sm 17. Lebensjahr wurden fie 
zum Herrn befehrt und wırrden 
duch die Zaufe Glieder 
Nüsenauer MBG. Br. 
diente in Den Sahren 1895/98 
auf Mlt-Berdjan. Seine  erfte 
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Alennenitifche Aundfchan 
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Frau war Katharina aeb. Krö- 
. Sie ftavb 10 Monate nad) der 
Hochzeit, 

An eptember 1900 feier: 
ten Br. Hübert und unjere Schw. 
Delena ihre Sodhzeit. 8 Kinder 
wurden ihnen geboren, 2 dabon 
jtarben im Kindesalter. Sohn 
Franz, verheiratet mit Nda Görz, 
itarb am 15. Nov. 1953. Ein 
Sohn blieb int Sabre 1929 in 
Leningrad zurrüc und it noch im* 
aner vermißt. Tochter Lena sit 
Frau Abram Düdf, Tochter Ma- 
viechen hat aufopfernd die alten 
Eltern gepflegt und nebenbei nodı 
eine Peine Mildwirtihaft ge- 
führt, woher Br. Sübert no, jo 
gut er konnte, mitwirkte. Tochter 
Anna it Fran Hanfi Görz. Sohn 
Deinrich Hitbert ift mit Silli geb. 
Sucjch verheiratet und wohnt in 
der Stadt. Das YJubelpaar hat 
17 Sroßfinder und 12 Mrgrof 
Tinder. 
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E3 folgt der Nachruf für 
Fr. Helena Hiübert geb. Kajdorf. 

Uniere Triebe Schvefter it vier 
Tage nad) der Diantantenen Hoch- 
zeit, am 80. September, geftor- 
ben, wie heute, am 2%. Dftober, 
durchs Nadio bekanntgegeben mur- 
de, Mın Testen Abend unjeres Be- 
fuches bei unferen Seichwiitern in 
Bouqueirao Tafen wir noch zum 
Mofchied Römer 8, 3139, Sie 
bat den auten Ranpf nefämpft, fie 
hat den Lauf vollendet, fie hat 
Glauben gehalten, und dafür wird 
and) ihr die Krone de8 Qebens zit- 
teil! Ihr Begräbnis war am 1. 
Oftober. 

Bon 10 Sejchtijtern bin ich mu 
der einzig Ueberlebende. 6 Sejchwi- 
fter Ttarben al Stinder, eine Schive- 
fter wurde 65 Nahre alt, Bruder 
Sohann 18. Schwejter Selena it 
82 Jahre, 2 Monate und 10 Tage 
alt geworden. Der Tiebe Gott möch- 
te den Lieben Gatten amd die Kin- 
der, Groß- und Urgroßfinder in 
feine Liebesarme nehmen und mit 
viel Troft umgeben, 

. 





Weitere Nachrichten aus Brafilien: 

Bon 2. bis zum 4. Aura. fand i 
den KarimerBerhaus eine N 
zeit für alle arbeitenden Gejchmi* 
iter ftatt. Das Thema Tantete: 
1. Semeindebau durd die biblijche 
Lehrpredigt (9. Gdrz), 2. durd) 
bibliihe Gemeimdezucht (8. M. 
Ti), 3. durh Sonntagsichule 
(Hans Kajdorf), und 4. durd Er- 
mweeungsarbeit (Franz Peters). 
An 4. August jhloß die Nitftzeit 
mit einem Sängerfeft. 





Am 17, August hatten Sranz 
Wieler, Sohn von Gew. Peter 


Wielers, und Aineliefe Warfentin, 
Tochter der Sejchtv. Gerhard War- 
fontins, Hochzeit. 

Mn 18. Aug. war im Karimer- 
Vethaus die Ordination 
Bruder Peter Beter Friefen zum 
Predigtdienit 

Sch durfte i in den Tagen meines 
Weilens in Voqueirao mit Br. 
Hübert etliche Gejchtoifter befu- 
chen. Der Tiebe Br. Klingenbeil 
Teidet an Zueerkranfheit. Ein Bein 
ift abgenommen, und das andere 
it frank, Mit großer Geduld trägt 
er die Schmerzen. Au Br. Sein- 
vid, Ahr. Löwen it Schwerfranf, 
doch froh im Seren. Alle empfeh- 
fen iwir der Gnade Bottes md 
twinschen ihnen, wenn fie den 
auf vollendet haben, einen toei- 
ten Eingang in jenes weit beffere 
Rand. 














Sacob Kajdorf, EP. 3, 
Clevelandia, Parana, Brazil. 





Franendienft 





Göttliche Liebe 


Bertreib’ die jalfhe Eigenliche, 


die fi in deines 


Süngers Herz nod) regt; 


nimm weg, twornit ich Dich betrübe, 


nimm alles Eitile, iva 


das leifh noch heat. 


Nicht Areatur, nicht Gold, nicht Edeljtein — 
nein, Selus joll mein Em und Alles fein. 


Zah mich in deiner 


Liebe lejen, 


wie ich in wahrer Liebe brennen joll. 

Nimm bin den Schein und gib das Wefen, 
v mad’ mein Herz dom Beiitesfeuer doll, 

daß auch aus mir der Strom der Kiebe fließt 
und fich in manches arme Herz ergieht. 


Ludwig Doll. 





Sau Win, Beitvater T, 
Shafter, Kalifornien, NEN. 








Selena $. Beltvater geb. Ran- 
zen wurde am 13. Mai 1869 in 
Werandrowft, Sidrußland, ge 
boren. Ihre Eltern waren Sein- 
rich Ranzen und Frau Anna geb. 
erg. In Schömviefe befuchte fie 
die Dorfichife ımter Lehrer Corn. 
Siebert. 1876 Fam fie mit ihren 
Stern nah Nordamerika, wo die 
Familie auf einer Farm in der 
Nähe des Städthens Mountain 
Lofe, Vin, USA,  anftedelte, 
Die Neife wurde getriiht duredh 
den Tod ihres Bruders Roter, 
der in Londonderey, Irland, au 
den Mafern ftark. 

Sier hatte fie Belenenheit, ci- 
nen Winter bei Lehrer 3.3.Harms 
zur Schule zu gehen. 1892 ftarb 
Bater Nanzen ımd bald darauf 
zog Mutter Sanzen mit den Rin- 
dern ins Städten Mountaiıt 
Safe, AS Selena herangewarhjen 
war, nahm fie den Seren Sejus 
als ihren Heiland an umd wur: 
de in die 1. Mennonitengemeinde 
aufgenommen. 

1900 trat fie mit Wilhelm 8. 
Veltoater in den Eheftand. Der 
Serr jeanete diefen Bund mit 6 
Sindern. Das Nüngfte, Maria, 
Frau Gerhard Strauß, jtarh im 
Sahre 1943. Weil ihre Gatte 
Xehrer und Prediger var, muB- 
ten Beitvaters oft den Wohnfit 
wechleln. 1901 begaben fie ji 


















Berbit 


Nun it die Ernte eingebracht, 
die Scheume birgt den Segen, 
aus grauen Wolken riejelt facht 
der herbjtlich Füihle Regen. 


Die Sonne lächelt merflih fan 

anf öde Stoppolfelder, 

es fürbt das Blatt fih bunt am 
Baum, 

der Serbft geht duch die Wälder. 


mit ihrem erjiten QTöchterlein nad 
Cleveland, Ohio, um an der 
Vibelfchule „Licht und Hoffnung“ 
zu Ternen, Sie wurden beide am 
4. Suli 1902 im Eriejfee von Pre- 
diger D. €. Study getauft. Ge 
wohnt und gedient haben fie in 
Vinneiota, Siddakota, Winnipeg, 
Man., Herbert, Sast., Shafter 
und Bell, Kalifornien. Da Pred 
Beitvater in feinem Dienite oft 
von gu Haufe weg fein mußte, 
fiel die Arbeit mit den Kindern 
und dem Haushalt auf die Schul- 
tern der Mutter, doch hat fie nie 
über‘ diefe Zaften geklagt. Der 
Herr verlieh ihr in allen Tagen 
die nötige Kraft, 

Sie hat zwei fdwierige Dpe- 
rafionen durchmachen müflen, doch 
der große Arzt gab immer wie- 
der Senefung. 1953 war die Fa* 
arlie gezmimgen, der eigenen 
Sanshalt aufzugeben und bet 
den Kindern B. 5. Nedefops in 
Nerbert,  Sasf., zu mohnen, 
die ihre Eltern gerne aufnah- 
men und verjforgten. Das nah- 
men Gefchte, Beittaters dantbar 
an. Na zwei Jahren zogen fie 
jedoch nad) Kalifornien zurüd. Sie 
wohnten dort bei den drei Pin- 
der, umd zuleßt bei ihrer Toch- 
ter Katharina, Frau A. %. War- 
tentin und Samilie in Shafter, 
Kalifornien. 

An 14. Mugujt 1960 Tonnten 
fie ihr 60. Chejubiläum fetern, 
das von der MB veranftaltet 
twurde. Seit der Zeit verjchlim- 
merte fi der Gefundheitszujtand 
der Mutter md 8 ging fchnell 
dem Ende zu. Die Stunde ihrer 
Erlöfung jhlug 5 Uhr morgens, 
am 7. Oftober 1960. Tochter Kar 
tharina md ihr Gatte waren bei 
ihr, als das Ende fanı. Sie jtärk- 
‚ten fi mit dem Wort: „außer dem 
Leibe... . daheim bei dem Seren“ 











2. Kot. 5, 8). Bis ans Ende 
hatte die Veritorbene für das 





Werk des Herrn und Fir fein Wort 
rones Suterefie. 

Serchiw. VBeltvaters hatten die 
eude, dah alle ihre Kinder den 
Seren Neuß als ihren Heiland 
angenommen batten md hegen 
deshalb die felige Soffnumg auf 
eine  Wiedervereinigung beim 
Seren. 














binterläßt ihren Satten, 
» Söhne, 2 Töchter, 17 Großfin 
der, 19 Urgeoßfinder, eine Schtve- 
ster und einen großen reis bon 
Verwandten, 

Die Begräbnisfeier fand in der 
MBE zu Shafter unter der 
tung 868 Pre 














itatt. Pred. 8. 
Vred, Johann BP. Siemens dien- 





ten mit Gebet und mit dem Wort 
Gottes, und ein Quartet fang 
'paffende Lieder. Die Beerdigung 
war auf dem Friedhofe von Shaf- 
ter, Ralifornien. 

In M. RN Nr. 36 erjchtenen 
Bid und Bericht von Sefhw. Wr. 
Beitvaters Diamantenhochzeit, und 
heute ijt der Gatte jchon berein® 
jamt. Unier herzliches Beileid. — 
Ned.) 


Schweiternverein, 
Aordkildonan, Man. 

Für uns war der 5. Oft. ein 
bejonderer Tag, da wir die Ber- 
eine von Elmmood ımd vom Süd- 
ende eingeladen hatten. 

Schw. W. Bärg (Miffionarin 
aus Afrika) it unjerer Einladung 
gefolgt, Unjer Verein wird im 
Kellerraum des VBethaufes abge- 
halten. Es waren 107 Schweitern 
erichtenen. Na etlichen gemein- 
jam gejungenen Xiedern heißt un» 
jere Leiterin, Schw. Bohann 
Dyd, alle Erjhienenen herzlid) 
willkommen. Sie betont, daß der 
med unferes Beifammenfeins 
dozır dienen joll, daß wir einan- 
der näher treten und ung auf dem 
Wege zum ewigen Leben aufmun- 
tern. 

Wir Teen aus Sejaja 40, 1—! 
und die drei legten Verje. Dann 
betet Schw. Dyd mit nz. Nad) 
3 Liedern und 2 Gedichten erzählt 
Schw. Pärg in Furzen Worten 
von ihrer Arbeit im Stonge, von 
ihrer Flucht und vom Eintreffen 








in Kanada, Sie Kiejt mit ımS 
Plalm 115, 18 und den legten 
Ber. 


Die Viffionare fahren mit 
nem Zautjprecher durch die 
fer im Nonge md _predigen den 
Heiden das Wort. Ste haben viel 
Gelegenheit, mit den heidnifchen 
Frauen zu jpreihen. Zur Ver- 
fanımlung bringen fie dann auch 
ihre Siinder mit. Es gibt viel Un- 
ruhe und Unordnung, aber fie 
fommen und hören das Wort. 
Schw. Bärg fit jeher traurig, dab 
die Türen jegt zum Nongo ber- 
fchloffen find, 

Viele heidnifche Sranen haben 
ichon den Herrn Jelus_angenom- 
men und e8 jit ein großer Unter- 
ichted ziotichen einer  driftlichen 
und einer heidnijchen Srau md 
Mutter, Die heidnifche Mutter 
Tehrt ihre Sinder einfach nichts, 
auch nicht zur Zeit zu elfen umd 
Yinken, nicht fehlafen gehen ufw. 
E Kinder laufen mr im Dorf 
umber und wilen alles, was bor- 
geht. Ver hriftlien Eltern dage- 
gen Find die Kinder zu Haufe. Sie 
figen am Abend alle zujanmen 
und erzählen. Sie find nett und 
fauber angezogen. 

'Zu bedauern find bei den Hei- 
den die aanz jungen Mädchen. Sie 
baben oft noch lange nicht die 
Schule beendigt und werden dann 
ihon mit 14 bis 15 Jahren ver- 
heiratet. 

Schw. Bärg dauft fir alle Ge- 
bete bejonders während der Ieß- 
ten Unruhen. Der Herr allein 
weiß alles und hat die Mifftonare 
wunderbar hinausgeführt. Sie 
Unruhen Famen für fie ganz un- 
erwartet, Die Miflionare famen 
auf tation zujfammen und 
hielten Nat, was zu tun. Sie woll- 
ten doch nicht gleich Fliehen. Ye- 
Voch die Umenhen wurden immer 
ihlinmer. Böle Menfchen machten 
e3 ihnen jeher Schwer; aber im 
Bertrauen auf Gott flohen fi ie 
famen bis zur Grenze, Auch da 
gab es Schwierigkeiten zu liber- 
pinden, Als fie gerettet waren, 



































danften fie Gott und gaben ihm 
allein die Ehre für die wımder- 
'bare Durchilfe. 

'Surdtdar it 8 in einem Sande, 
wo feine Regierung mehr Herrjcht 
und ein jeder tun Tann, was er 
toill, 

Wir Hören dann noch ein Lied 
von einer Schwejterngruppe von 


Elmwood: „Sn den Neihn der 
‚Helfer Sen!” und das Gedicht 


„Danfet Shm!” Schw. Staffen 
bon Nordkildonan jagt den 116. 
Palm auf. Unfere Beiterin gibt 
befannt, daß twir die Kolfefte an 
die Deiffio) ichiefen mwol- 
len, zur Unterftügung der Miffio- 
nare, die jo jhwer im Stongo ber 
troffen find. 

Nah einen Lied bett Schw. 
Dit @eiterin vom Sidende-Ber- 
ein) und wir fingen: „Die Beit 
it furz, o Menjch fer weije!” 

Dann merden alle Schweitern 
freundlich an die jchön gefchmüd- 
ten Tiihe geladen. Viele, viele 
duftenden Blumen in Bajen, auch 
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jelbjtgezgogene Nofen aus den 
Gärten md jo munderjchönes 


Laub in jeiner Farbenpradt (gelb, 
brann md rot) zieren die Tijche 
Dazu laden frifches Gehäd und 
Weintrauben zum Genießen ein, 
Nah dem Ejfen danken beide 
Reiterinnen der Schiveftergemein- 
den fir die Einladung und twir 
fingen gemeinfam das Schlußlied. 
Schw. E, Dyd, 

Nordkildonen, Man. 


Aieine lieben 
Rundichaulejer! 
Meadows, SI. 
Schon jo lange habe ich nicht 
mehr geichrieben, und nur ein Furr- 
368 Briefleint fol und Fann heute 
abgehen. Der Krüppel ijt immer 
nod hier und Eanı dem Seren 
Dant fagen für alle jeine Treue 
nd Silfe in der Not des NXei- 
bes. ber man hört ja von fo biel 
Not und Elend, in der Tieben 
„Menn. Rundicau‘ beichrieben. 
Und ih erhalte Briefe von eben, 
falls großen Nammer und großer 
Not. Mander, der an mic fchreibt, 
fann dies lejen, warum e3 mir 
nicht möglich ift, alfen glei zu 
antworten. E8 geht eben jehr, jehr 
Tangjanı. Meine Arbeit beginnt 
oft fchon 3 Uhr morgens; und 
wenn ich abends noch Tejen will, 
ichlafe ich vor Müdigkeit ein. Ab 








Gebt! Helft! 
Community 
Gheft 
1960 


—— 
und zu befommt jeder ein Brief- 
fein perfönfid, der feine AMöreffe 
angibt, aber mandmal it dies 
nicht der Fall. € it Hier jehr 
heiß und nachts Fühl, und wie 
ich höre, find auch wiele Trank von 
der Hite. Ein Lieber Paitor, ein 
wunderbarer Zeuge Gottes, jchrieb 
mir, und heute tft er Thon nicht 
mehr auf Erden! Das ift alles, 
was id) jchreiben Tann. 

Wiünfce allen de3 Herrn Segen 
und Silfe von oben und grfke 
mit Pfalın 150. 

Met Herzlichen, innigiten Se 
gensgrüßen, Ihre geringe 

Frieda Dornbläfer, 
Mennonite Home, 
Meadorwvs, SU, UST. 
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Eine Erzaehlung aus dem russischen Leben. 





VON ERNST SCHRILL 





(SAMUEL KELLER) 




















(18. Fortjeßung.) 

Er iprang auf und wollte fi) 
ihr nähern, als fie angjtvoll eilig, 
als wollte fie ihn zurüchalten, 
rief: 

„Boris, nicht zum Ieten Mal! 
Heute Fan ich nicht denken oder 
enbfcheiden. Saben Sie einen Tag 
mit mir Geduld. Auch ich habe 
manches gelernt in den Jahren, 
die mir aetrennt Waren, aber 
— eben — ich möchte nicht aus 
Schwäche handeln. Ih Könnte vor 
air jelbft und meinem Gott nidt 
rubig jein, wenn ich jet meine 
tung ud jahrelange innere 
Sammlung entbehrend, mic imie 
ein Ertrinfender an einem Stroh- 
halnı Elammern wollte.“ 

„Sott jet Dant, Teine Mbjage! 
X darf mod) hoffen!” fagte er 
Toife und beugte fi über ihre 
Sand. Eine heihe Träne fiel 
darauf, i 

Sedwig war beriirrt, zog die 
Sand zurid und vang nah Nuhe 
und Stille, während die heftige 
Erregung no aus ihren Zügen 
iprad). 

Sie jtand auch auf und wand® 
te fich zur Seite, indem fie jagte: 

„Bo jet gehen Sie und 
fommen Sie nicht fefiher als... .* 

Da wurde die Te des Bor- 

















junmers aufg riffen. und . die 
Barmderziae Schweiter ftiirzte 
ins Bimmer: 


„Eben ift fie gefterben! Ent- 
feplich fol ein Tod!” 

Borremdet jah Boris bald die 
Mufgeregte, bald Hedwig au, die 
Teichenblaß ımd montentan rubia 
geworden var. 

„Hatte das arme Mind Fchwer 
zu Leiden?“ fragte fie gefaßt die 
Rilegerin, während fie fih Bo- 
ris gegenüber fürmlid) wie zum 
Abjchied werneigte, ohne ihm die 
Sand zu neben. 

Er merkte, da er hier nicht 
am Plabe fei, verbeugte fich md 
ging dann hochaufgerictet mit 
jeliger Soffnung bina Drau- 
Ben gab er, der Sitte gemäß, dem 











Portier, der ihm den Mantel um- 
Tegte, ein Trinkgeld, ftieg in die 
drangen wartende Meietkutjche und 
fuhr in fein Sotel. 

„Dei Gott, ein wahrhaftiger 
Graf! 5 Nudel Trinkgeld!” froh- 
todte der alte Bortier, als er feir 
ne Sabe bejah, 

Wenige Stunden nah Na- 
deichfa Sfonenkos Tod traf ihr 
Vater ein. Er war ein häßlicher, 
nerböfer Mann don ettva AO Zab- 
ren mit großer Slabe und röt- 
Tihem Saar und Bart. AB er die 
Rrauerfunde ungefchieterweife be- 
reits unten vom ®Bortier gehört 
hatte, jtürzte er, jtatt zur bereits 
angeffeideten und aufgebahrten 
Reihe der Tochter, in das Lehr: 
zimmer ımd jÄhrie Hedwig an: 

Was Haben Sie mit meiner 
Tochter gemacht? Gemordet haben 
Sie fie! Ih -weih Thon Lange, dah 
meine Töchter Ihnen ein Dorn 
im Auge find, Sie Seuchlerin!" 

Die Erregung ieh ihn alleı 
Anitand vergelfen, und er redete 
fih immer mehr in die Site, da 
die Zornader auf der Stirn an- 
Ichwoll und fih feine Slabe rör 
tete. 

„Bat man dafür jeine einzigen 
Kinder mit Soraen und Entbeh- 
rung großgezogen, daß man fie 
berichielt, um fie hier Hinzumor- 
den!” Freifhte und zeterte er, am 
ganzen Leibe zitternd. „Sit das 
eine retgläubige Anftalt, mo eine 
jolhe PBerjon an der Spite fteht! 
Warum haben Sie mir nit frü- 
her telegranbiert ?“ 

„Ihr Schmerz entiehildigt ei- 
nigermaßen Ihr unwiürdiges Be- 
nehmen“, erwiderte Hedwig Janft. 
„Dh habe fofort an. Sie telegra- 
phiert, al3 der Arzt erklärte, 
jet Xobensgefahr dorhanden. Ges 
gen Gottes Sand bäumen Sie fich 
Tieber nicht auf. Sier it auch nicht 
das Geringite verfänmt worden. 
Sofort, wie ich in der Nacht zur 
Kranken gerufen wurde, habe ich 
nadı dem Arzt geichiet, und der 
it ficbenmal 613 zu ihrem Tode 














sıE Weisse 


Die weiße Kaktuspli- 
te ımd drei andere 
hriitliche, Be ı 
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bei ihr gewefen und Eonnte nichts 
tun.” 

‚„Snfame Seuchlerin, jagen Sie 
e3 doc) frei heraus, Sie find ja 
von Herzen froh, dah meine Tod)- 
ter geftorben ift? Sie hakten Sie 
ja bon ganzem Herzen! Nicht 
wahr, Sie haben fie aehakt?” 

„Nein, ich habe täglich, na- 
wentlih für Ihre Töchter gebe- 
tet, weil fie mir allerdings be- 
jondere Sorgen machten!” 

Natlirlich bradh der unglüd- 
ie Vater in Tränen aus und 
ging Tat fehluchzend aus dem 
immer. 

Hedwig war bei dem unange- 
nehmen Auftritt ein Gedanke wie 
ein Stih durdiS Herz gegangen: 
warum fie nicht doch die Pflege 
der Kranken übernommen hatte. 
Sie hätte auf den Arzt nicht Hö° 
ren jollen! Seht tat ihr Sieje 
eine Snfonfeqnenz bitter leid. 
Sonit hatte fich fi) auch bei an- 
ftedfenden Krankheiten immer mit 
der Pilege der erkrankten Kinder 
beichäftigt und geftern ivar fie nur 
durd; eigene Aufregung erichüt- 
tert und gebrochen, aljo mit fich 
jelbjt bejhäftigt gewejen, und da- 
her hatte fie fich vielleicht eine 
Unterlaffung zujchilden fommen 
Taffen. 

Nach der ftrengen VBorjehrift der 
Bolizeibehörde muRte Nadeichdas 
Zeihe no amı jelben Abend 
bejtattet werden, und troß des 
Rroteites de8 Vaters gab Sedtwig 
mit ihm und Olga, die auch bei 
diefer Gelegenheit ihr altes troßi- 
ges Gebaren durch Tautes Seulen 
und finftere Blide auf Hedwig 
zeigte, den Sarge das Tete Ge: 
Teit auf dem Friedhof. 

Draußen war Mondich aber 
unfiheres, wechjelndes Licht! bald 
trieb der heftige Herbitwind dunf- 
le Wolkenfegen vor den Mond, jo 
daß es falt Finiter wurde, bald 
trat das Licht auf Furze Zeit glän- 
send herbor. 

Vater Sofef Hatte mit einen 
firhlichen Sänger die Seremo- 
nien zu beforgen und betrug fi) 
dabei jo merfwfirdig, dah Sed- 
ig mutmaßte, er müjje beteun- 
fen jein. Der zahnlofe alte Sän- 
ger machte feine Sache auch jo ına- 
Ihinenmäßig, daß aud) das fir ein 
weiches Gemüt jehwer zu tragen 
tar. 

Ar dem offenen Grabe brach 
der Schuuerz des Vaters noch ein- 
mal heftig hervor; er Zonnte fich 
nicht Falfen und beachtete weder 
Sevigs Freundliche Worte noch) 
Vater Sojers philojophiiche FTos- 
feln. Dodurch ward der Nufent- 
halt auf dem hochgelegenen, der 
bolfen Gemalt des Windes aus- 
sefegten Kirchhofe imnötigeriveiie 
ausgedehnt und Hedwig jchauerte 
mehrmals dor Hälte gujammen. 

Erit al3 Dlga plößlih unge: 
duldig rief: 

„Es it nicht zum Ausjalten! 
x jriere zu Todel" Tieß der Ma- 
ter die Gruft zuihaufeln. Auf dem 
Seinmwege im Wagen iprad) nie: 
mand ein Wort. 

Auch als Skonenko fih dann 
am Tor der Anjtalt trennte, gab 
er Hedivig nicht einmal zum Mb- 
ihied die Sand, fondern Fühte fei- 
ne Tochter und ftieg frumm in den 
Wagen, ohne auf Sedwig zu ad) 
ten. 

Wie dieje end amd 
dent unbejtimmten Gefühl, 
fältet zu haben, in ihre Simmer 
fa, fand fie einen amtlichen 
Brief mut den Siegel des Konfi= 
jtoriums auf ihrem Schreibtiich. 
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fich er- 















Mit Hopfenden Herzen öffnete fie 
denjelben und las: 

„sn Anbetracht all des Eifers 
und der Gejchielichkert, die die 
bisherige Leiterin der geitlichen 
Erziejungsanftalt für Töchter der 
‚Geiftlicden im Gowvernement ©., 
Badiwiga Andrejerona Stellamari, 
ibisher an den Tag gelegt Hat, 
wird ihr eine Stägige Bedenfzeit 
aemährt, ob fie bufertig ihr In- 
recht nd ihre Verireung in geijt- 
Tiher Xehre und Glauben ein- 
jehend, fich den Saßungen ihrer 
Kirche amd der über fie gu der- 
Ihängenden Siühme unterwerfen 
will, In diejer Zeit Hat fte nichts 
mit der Zeitung der Anjtalt zu 
tun, jondern die Taufenden Ge- 
ichäfte der ‚älteften SMaffendame 
Bulderia Feodoromna Marimo: 
wa zu übergeben. Nah Ablauf 
der Bedenkzeit behält fich das 
geiftliche Konfiltorium dor, wei- 
tere Verfügung zu teeffen.” 

Das war ein harter Schlag! 
Aber warım jah fie jo ruhig mr 
die Slanıne der auf dem Schreib- 
tijch brennenden Kerze? Satte fie 
nicht jemand anders aud Bedent- 
zeit gewährt? Nein, fchiwer war 
nur das eine, daß die herzloje, fal- 
ihe Freundin teiumphierte, und 
jegt die Zerftörung der jahrelan- 
gen, jorgfamen Arbeit vornehmen 
follte! Wie merfwiirdig dod Got- 
te8 Wege find! Aus Menihenfün- 
de und fi aöttlicher Weisheit 
weht Fi das Gefhiet zufanmen, 
da8 dem einzelnen oft jo uner- 
ich und jehwer underftändlich 
Hatte fie aus Mohrinff 
ommen müffen, m nad) jah- 
velanger Arbeit gerade old; einen 
Banferott ihrer Arbeit zu durc- 
Ioden, wie Boris heute don 
feinem Entivielungsgange chwas 
ähnlices erzählt hatte? 

Sn tiefem Sinnen blieb fie jte- 
ben amd ftarrte dor fih hin. So 
hörte fie nicht, wie die Tür ging 
and jemand eintrat. Erit ein Zur: 
368 Suften der Eingetretenen mad: 
te fie auffahren. 

„Bulcheria Feodoroiwna? Sie 
Kind € 32“ 

„Sa, id) bin es!” var die fpige, 
hochmütige Antwort. „Schon feit 
nehreren Stunden habe ich einen 
Briet des hohiwürdigen geiftlihen 
Konftitoriums in den, Der 
ic beauftragt, ° zit bertre- 
ten, und Sie machen no immer 
feine Anftalten, dem Befehle nad- 
aufommen!” 

„Ereifern Sie fich nicht, Tiebe 
Seele! Ih bin eben erft von der 
Beerdigung der arınen Nadefchda 
Sfonenfo zuritoefehrt. Nehmen 
Sie denn in Gottes Namen diefe 
Arbeit aus meinen Händen und 
Ibeten Ste aun den Geift der Liebe 
und der Wahrheit und der Zucht, 

















damır wir beide einit vor Gottes 
Michterftudl mit guten Gemilfen 
über diefer Arbeit Ftehen Können, 
die m 





anvertraut geiwefen it. 
die Menfchen von uns and 
unferm Zun jagen, iit mir Neben- 
jahe; wir miüljen alles jo trei- 
den, tie e8, dom Simmel : au- 
gelehen, recht und wahr it. Dazu 
ane Sie Gott! Sch ahne es, dab 
wir nicht mehr Lange unter die- 
jen Dacdbe zufanmen fein werden. 
Vollen wir darum einander nichts 
machtragen! Babe ih Ihnen um: 
reht getan — ich weiß, freilich eis 
aentiih nichts —, To bitte ich aud, 
mein mmpifentlihes Unrecht Sh- 
Sollten 36- 
it folge Stimmungen be 
t werden, daß Ihnen If 
Sie möchten mir gegenüber 














nen don Serzen ab. 
nen 











auf der Seele haben, dann Toll 
der Gedanfe Ihnen angenehm 
jein, daß ich Ihnen alles verge- 
ben habe. Gott it hier gegenwär- 
tig, al unfer Zeuge — vor thnt 
bitte id) Sie, laffen Sie fein Kind 
die Anhänglichfeit an mich ent 
gelten! Säen Sie Riebe, jo werden 
Sie Liebe ernten!” 

Hedivig war über dem Spre- 
chen meich geworden amd jegt ftan- 
den thr die Tränen in den Mugen. 
Sp hatte fie die wechjelnde Farbe 
im Antlig ihrer Gegnerin ebenfo 
wenig bemerkt, tie die Beltürzung 
über den Ton, in dem fie gefpro- 
ben. 

Schwer atmend, den Bi zu 
Boden gebeftet, Itand Pulderia 
Feodoromna bor ihr, iwie eine er- 
tappte md bejehfämte Schülerin. 
Sie hatte fih auf ein fcharfes 
Wortgefecht gefreut, bet dent « fie 
einmal als die mächtige glüdliche 
Siegerin bon der Höhe des fiche- 
ren Erfolges herab die Verhaßte 
Tränfen und zerjehmettern wollte 
und — jegt — diefe Ruhe md 
Würde! 

Endlich hatte fie fih gefunden 
und jagte fpöttiich: 

„len Reipekt, Sadıviga Andre 
jetona, vor Khrem Schaufpielerta- 
Tent! Segt, mo Sie mir am lieb- 
jten die Augen ausfragen möchten 
dor Mut, daß ich etwas geholfen 
babe, Hinter Ihre Schlidhie und 
Mänfe zu kommen, jeßt fpielen Sie 
die noble Fromme Dame bi8 gut 
Ende weiter! Aber Rehren, Ermah- 
mungen und Segenswünjcde nehme 
ich von Ihnen in folcher Role nicht 
anl So dumm find wir nicht! 3 
war dieihörhite Zeit, dak Ihre kebe- 
riihe Schlauheit entdedit und das 
aefährliche Uebel ausgerottet murr- 
de. Und twilfen Tönnen Sie das! 
Wilfen Sie, wenn allein Sie das 
zu verdanken haben? Mir, mir 
ganz allein! Mir, die Sie bon 
oben herab behandelt haben, mir, 
die Sie..." 

Sie brad) mitten im Sake ab, 
denn e8 Wurde in Diefen Augen- 
HE heftia an die Tür aepodt. 

„Berein“, Jante Hedwig, der 
das Herz weh tat fiber dieje Art, 
wie man ihre wahr und tiefemp- 
findenen Worte aufgenommen 
hatte. Der alte Doltor trat ein 
und Hagte in neichäftlichenm Tone: 
„Ss bntte vor der Beerdigung der 
Berjtonbenen angeordnet, daß man 
8 Krankenzimmer desinfiziere 
Das sit nicht mehr nötig. Wir ha- 
ben wieder eine Diphteritisfran- 
fe dei uns.” 

„Wieder?” riefen beide Damen 
fait im einen Atem entjekt. 

Die Schweiter, Olga Sfo- 
nenfo, it bereits im Rrankenzim- 
mer dan Der Fall fit 
gleich ziemlich bedenklich.“ 

Das it ja entjeßlich”, rief Pul- 
tina Feodoroiwna ımd befreuzte 
fich. Eine Art von Todesangit mal: 
te fich auf ihrem jehmalen Seficht, 
und ihre bleichen Lippen bewegten 
fich gitternd im Gebet. 

„Werden Sie wieder nad) der 
Rilegerin jchiden, Badiviga An- 
drejaona?“ 

„Nein“, war 
Anbvort. 

„Warum 
der Roftor. 

„Die hat hier nicht® mehr an- 
zuordnen! Sch bin jebt die Leiter 
rin der Anjtalt”, Ichrie Burlderia 
Feodorotvna. 

„Sie find wohl werrüidt?” don- 
nerte der Doktor, „Was fällt Ih- 
nen ein?“ 

(Fortfegung Folnt.) 
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Hedwig ruhige 


denn nicht?", fragte 
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Eilberhochzeitsreife vadrt. Shm jei Lob und Dank dar Ent! i Br. Schmidt berichtete von ihrer gekommen, und zwar ivegen 
(Fortfegung von Seite 6—5) für. Allen lieben Verwandten t. harines, Ont, Arbeit in der Radiomiffion. Senersgefahr. Seit Ende Auguft 
möchten wir hiermit nochmals „Seid allezeit fröhlich, botet Am 0. Auguft mahte unfer arbeiten die Holzfällereamps twie- 


trafen dort aud) Br, David Mar- 
tens. Er ijt der Sohn von Gefchiw. 
B.W. Martens bon Arnold, B. €, 
In Mittag waren tie dann bei 
Gonfin Cornelius Wohlgemuths. 
Sie Befigen die Eaft-End-Bakery 
in Sitchener, Ont. 

Für den Nachmittag und Abend 
atte Adolf Tejfes alle unfere 
Verwendten und ung zu einem ger 
mitlihen Beilammeniein eingela- 
den. AS wir dann alle eingeladen 
iourden, zum Staffee in den Unter- 
haltungsraum zu fommen, gab «8 
für uns eine große Ueberrafchung. 
Der Raum war feitlih geichmüdt, 
der lange Tiih, an dem 34 Per- 
fonen Plag nehmen Fonnten, war 
reichlich nedekt, und am Ende 
ftanden 2 Stühle und dahinter 
eine große filbenverzierte 25. Das 
alles hatten unfere Tieben Ber- 
wandten getan, mm unfer Ehe 
jubiläaum zu feiern. Meine Brau 
und id) hatten ung entjehloffen, an= 
itatt einer Silberhochzeitsfeier die- 
fe Neife zu mahen, um unfere 
weit voneinander wohnenden Ber- 
wandten zur befurhen. Num haben 
wir aber beides gehabt. Dantbar 
bfieften wir zurüd auf die Beit, 
die tote bisher gemeinfam durchs 
Reben wandeln durften, 

Nah dem Effen wurden wir 
aufgefordert, Erlebniffe und Er- 
fabrungen zır erzählen, twas wir 
auch gerne taten. Mehrere Lieder 
wurden mit Sitarren- ımd Man: 
dolinen-Begleitung gefungen. Nur 
zu fchnell eilten die Stunden dahin, 
und doie mußten Mbichied vonein- 
ander nehmen, 

An 15. Mrguit fuhren Gejchw. 
Cornelius Wohlgemuths uns nad 
Xoronto, bon vo toir im Zug nad) 
Winnipeg, Man., fuhren. Gejchw. 
Paul Sliewers und Arnold Ger: 


wind begrüßten una anf dem 
Bahnhof. 
Sm Haufe von Gejchw. Paul 


KAltewers trafen wir Tante Min- 
na Wohlgemuth don Kitchener, 
‚Ont., die fpäter mit uns gufam- 
men nadı ®. E. fuhr. Leider war 
unfere Zeit Schon jehr bemeffen, 
io dab wir Fein Wochenende in 
Winnipeg verleben fonnten, des- 
delb haben wir dort mande Tie- 
ben Verwandten und Befannten 
nicht bejuchen Können. Das tar 
jehr Ichade. E83 war uns aber 
möglih, die folgenden Verwand- 
ten zu dejuchen: Yamilie Paul 
Kliemers, Wilhelm Sajers (dort 
waren ihre Kinder Frank u. Ruth 
Warfentin von Newton Siding, 
Man.), Seny Sajerd, Cornelius 
5 Wohlgemuth, Sacob Wiebes 
und Zante Hırlda Wipfe, Hein- 
rih Wiches und Sejchm Arnold 
Sermins. Zektere fuhren mit uns 
nch Niverbille, Man., um die Fa- 
milien Mlbert Boths und Mlbert 
WohlgemuthE zu befuchen. 

Wir hatten au das Vorrecht, 
die Ehriftian Preß Ltd. in Winni- 
'peq, Man., zu beiuchen ınd haben 
ıms Buchhandlung und Druckerei 
angefehen, was jeher intereffant 
war. 

Am 19. Muguit ging e3 heim- 
mwärts, Bancouver zu. Der Herr 
'hat un8 auf der Tangen Reife be- 





© Sparen Sie uns den zweiten 
© Brief, inden Sie den eriten 
© Sogleic; beantivorten, wenn wir 
© freundlich nad dem Reifegeld 
© für Ihre „Mennonit. Rımd. 
© ihan” anfragen. Danke! 


danken und ihnen ein „Vergelt’S 
Gott!“ zurnfen. 

AS wir am 21. Auguit in Barı- 
couber anfamen md unfere Sin- 
der gelund und froh am Bahn- 
fteig twiederfahen, jagten wir ung: 
„Ende gut, alles aut!" Möchte 
3 au am Ende deiner und mei- 
ife jo heißen. 
arügen alle Lieben Rund- 
ichaulefer 

Heney und Frieda Bartel, 
126 Eait 54 Anemıe, 
Bancouber 15, ®, €. 







Silberhochzeit 

des Ghepaares Franf Schröder 
und Frau Mary geb. SKlafien 
im Bethanfe der MBG zu Sid- 
abbotsiord, 8. C. 

Sn Areife ihrer Kinder, Ver: 
wandten und Freunde dankten fie 
am Nachmittage de8 18. Septem- 
5 dem Herrn für Führung und 
halkına in den  verfloffenen 
25 Nahren des Ehelebens, wie e3 
in 1. Samuel 7, 12 heißt: „Sa- 
nmel jtellte einen Stein auf und 
Ihieß ihn Eben-Ezer und jpradh: 
'BiS hieher hat uns der Herr ge 
hoffen.” 

Die Feier Teitete Vred. Saat 
Sanzen. Reed. Sohn Stobbe Tick 
das Kied „Womit fol ich dich wohl 
Toben?” fingen ımd fprad dann 
an Hand von Palm 40, 1—6 
iiber die Silfe des Herren im Leben 
de8 Subelpaares und ührer Pin- 
der. Ein Quartett, beitehend aus 
Sefchw. Frank Sanzens und Kohn 
Maffenz, jang „Bert, hab’ Dank." 
Prod. W. Neufeld, Leiter der Gc- 
meinde, fprach in Engliieh fiber 
Pialm 92, 1.2: „Das ijt ein Eöft- 
ich Ding, dem Herrn danken, und 
Tobfingen deinem Namen, du Höd- 
ter, de8 Morgens deine Gnade 
und .de8 Nachts deine Wahrheit 
verfündigen.” ı 

_ Die Schwiegertochter, Frau Abe 
öder, bradite ‚einen Tide 
wine in Gedichtsforn. E8 Folg- 
ten mehr Gejänge. Bred. I. Zan- 
zen Tick „Mein Glaube feit fich 
bauen fann“ fingen und jbrad) 
der Pal 106, 1 vom Segen 
Herrn im Cheleben. Die Feft- 
ee fang das Sied „Sein, 














sch’ voran“ und Pred. Sanzen be 
tete zum Schluß. E&3 Talgte ein 
Mahl im Kellerraum. Daß die 





Gejchteifter geichäßt werden, da- 
von zeugten die vielen Gejchenfe. 
Schröders Find 1930 don Sri- 
gorjerofa, Charfow, Südrukland, 
eingewandert, in zweite Ehe ge 
treten am 15. Setember 1935 in 
Nojengart, Manitoba,. 147 zogen 
fie von Steinbah, Man., nad, 
BE. 5 ihrer Rinder waren z1- 

gegen. 

Sm Nufteage, 

3.8. M., Rorr 


«Steinbach Bot“ und „Vote” 
möchten bitte nadhdriefen.) 


ohne Unterlaß.“ 1. Theil. 5, 16. 
17 


An 8. und 9. Oktober wurden 
wir auf die Slirbitte aufmerkjam 
gemacht, als Br. 8. B. Tötws un- 
ter uns war. Am Sonnabend wa- 
ren viele Schweitern aus den 
MBG-N Ontari zufanmmenge- 
tonmen. Br. Tiws machte fie auf 
Bedentung und Erfolg ihres Mii- 
fionsdienites aufmerfjam und 
gab ihnen einen Einblit ins Mij- 
Honsfeld. Sonntag diente Br. 
Töws uns mit Wortverfündigung 
und fprad) über Gebet und Hin- 
gabe. 

An 14. Oftober rief der Herr 
B id 9. Braun, 28, heim. 
Er hatte nit einem SKrebsTeiden 
längere Zeit im Sofpital gelegen. 
Mus der Beit hat er ein gutes 
Zergnis Hinterlaffen und hat 
jeinen Seren dadurch berherrlicht. 
Er ihaut nun den, an den er 
‚glaubte. Der Bruder hat viel in 
Quartett3 und aud im Männer 
or gejungen. Er hinterläßt fei- 
ne Gattin Selen geb. Neufeld, die 
Eitern, Gefchtn. Yalod Vrauns, 
zwei Brüder und drei Schweitern. 
Der Here wolle fie tröften! 

Sn diefen Tagen evangelifierte 
Br PB NR Toms, Nancoutber, 
®. €, bei uns. Möge e8 dem 
Herrn gelingen, 8 neu zu befe- 
ben und Sinder zum Glauben 
zu führen. Wir find dankbar, dak 
der Herr ımS fo reichlich Tegnet! 

:. Ekert, Rorr. 











Bla Erced, B, €. 


Am 2. Auguft brachte Br. Da- 
did Wiens, Vancouver, einen Ber 
richt in Wort md Bild über Nup- 
land. Beim Anhören des Berichts 
fühlten toiv uns alle zurfidverjegt 
in die alte Seimat. Wir denfen 
an die, die noch dort find, und 
unfere Gebete für unfere Lieben 
Steigen empor zum Thron Bottes. 
Die Briefe fommen immer jelte- 
ner, Wie dankbar mürlfen wir fein, 
daß wir in Kanada find. 

Abends brachte Br. Gieshrecht 
einen Miffionsvortrag und zeigte 
Kichibilder von Paraguay. 

An 28. Muguit hatten wir in 
der Gemeinde einen Befuch von 


Wiumipeg, Man. „Ihe Gofpel 
Linbt Home” brachte ein Pro- 


gramm mit jehönen Liedern, und 


Goering’sPhoto Studio 


Distinctive Portraiture 
Borträt-Studie — Rinder 
Hodgeiten — amilienfefte 
Breife: 1 — 4"x 5" — $1.00 

1 5tx 77 — $1.80 
1— 8*x10* — $2.50 
1. Aufnahme gratis! 
150 Irving Place 


Winnipeg 5, Man. 
Phone ED 38-8817 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 
- EDison 4-4311 
Ktoftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 





Sängerdor einen Ausflug nad 
Wictoria, Er Hatte dazu Kieder 
eingehbt und brachte dort ein 
Programm mit Liedern und ei- 
ner Anjprache, 

Am 4. September brachten um- 
jere ger ein Programm. Br. 
Rudi Bojhmann, arrow, B. €., 
der eine Woche hier war, hatte 
viele Lieder eingeübt. 

Am 11. September feierten wir 
unfer Erntedanffejt. Predigerbe- 
juch waren: Br. €. E, Beters, Br. 
Siesprecht (Miffionar aus Para- 
auay) md Br. Braun (Harders 
‚Schwiegeriohn, der mit Zamilie 
tet den Eltern zu Vejuch war). 
: treffend erzählte Br. Pe- 
5 den Kindern gleich am Mor* 
nen die Geichihte dom reichen 
Kornbauern. Br. Braun jprad) 
über Pialm 112 vom rechten Dan- 
fen. Br. Gtesbrecht hatte Bhil. 9 
zue Grundlage der Feitrede ge- 
wählt, 

Am 9. Oktober waren Gejchiv. 
Peter Epps umd deren Kinder 
Bernhard Epps bei Gefchro. Yak. 
Falk zu Beluch. Br. P. Epp Tei- 
tete die Gebetsitunde am Vormit- 
tag, und Br. Bernhard Epp pre 
digte vormittags und abends. 

Hier fängt 8 an, biel zu reg- 
nen, daran merken toir, ba e8 
Serbit it. BIS Tept hatten wir 
au jehr schöne, Tonnige Tage. 
Sommer war Furz, aber jehr 














Biel Feriengälte und Touriften 
befuchen im Laufe de8 Sommers 
die Infel und den Park - Bade- 
jtrand „Miracle Bea“. Das Hilft, 
unfere Erdbeeren, Simbeeren, Obft 
und BSemitfe an den Verkaufs- 
jtänden zu verfaufen, Man fieht 
Autos aus allen Provinzen Ka- 
nadas ımd aus den UST. 

Im Sommer war e8 mit der 
Solzfäller- Arbeit zum Stillitand 








der. 

Bernd. Hildebrandt, Korr. 
Winnipeas Wahlen 
am 26. Oktober 


1m die Stinnmen der Wähler in 
Ward 2 werben: 


1. Mrs. Lilian Hallonguift hat 
s Yahre Erfahrung als „Alder- 
man“ in Winnipegs Stadtrat, Hat 


in allen Komitges gedient, war 





Vorfisende des Komitees fiir öfr 


fentliche Arbeiten, bemitht fi be- 
jonders um Wohlfahrt, Altenhei- 
me ımd billige Wohnungen für 
Alten. a. m. 


“ 
2. Mıs. D. M. Nobertfon hat 
3 4 Jahre im Schulvat der 
adt gedient, befitt Tangjährige 
Erfahrung als Lehrerin und Prin- 
zipalin, hat 2 Töchteher, iit Glied 
der Anglifanerkirche, wohnt fchon 
20 Fahre in Ward 2, widmet ihre 
Beben der Bildungsfache und den 
Wohlfahrtsproblemen in Winni- 
peg, fordert Spielpläße fir Kin- 
der und öffentlihe Parks. Um 
mehr Auskunft telefonieren man 


P 2-6244. 











Fragen Sie Ihren Arzt oder Apofheker. 


Knoblauch ist gut fuer Sie! 
Lindert Schmerzen hei Flu oder Erkaeltung. 

Bleiben Sie stark und gesund! Seit 
Jahrhunderten benutzen Millionen Men- 
schen Knoblauch als Gesuncheitsmittel, 
weil sie von der Heil- und Staerkungs- 
wirkung ucberzeugt sind. Knoblauch ist 
ein natuerliches Antiscptikum, das den 
Blutkreislauf reinigt. Viele Leute rueh- 
men seine Hilfe bei Arthritis oder Rheu- 
tina. Adams-Knoblauchperlen enthalten 
Salleylamide — ein bewaehrtes Schmer- 
zentilgendes Mittel. Adams-Knoblauch- 
perlen enthalten reinen Knoblauchsaft aus 
der ganzen Knoblauchzwiehel und in die- 
ser konzentrierten Form bekommen Sie 
alles das Gute, was diese wunderbar zu- 
verlaessige Pflanze zu bieten hat, in voller 
Staerke. Adams Knoblauchperlon sind ge- 
ruch- und geschmacklos in praktischer 
Kapselform. Holen Sie sich noch heute 
eine Packung und Sie werden sehen, wie 
gut sie auch Ihnen helfen — Sie werden 
dann wirklich froh sein. es getan zu haben. 


Hospitaldienste 


werden 


staendig verbessert 


Ter MHSP 


'pilft. den 
großen Fortiepritten 


Hojpitälern, bon den 
ver Wilfenjchaft 





medizinifi 


Gebrauch zu machen. Die jo verbefferten Dien- 


jte retten Menjchenleben, 


bejchleunigen Gene- 


fung und helfen den Patienten, ins normale Ze» 


ben zurüedzufehren. Der MHSP führt den 
gend Mittel zu, um diefe Dienfte 
leiften zu fönnen. 


joitälern ger 





























MHSP hat hochaualifizierte Speziaiften auf den 


Sebieten der { 





ährung, der Argneimittellehre, 


der Sojpitalverwaltung und der Krankenpflege. 
Tiefe fteben als Berater den Hojpitälern Koften- 








zur 8 














fügung. 


Solbe Verbefferungen find Zoftipielig. Tatjädh- 
lich find 13.6 % der S 


nzimahmen dem er- 





mwähnten Bwede zugewviefen. Der Neft der No- 
tenerdöhung entitand aus Vergrößerung der 


Anzahl 
fojten. 


Minister of Healıh 
& Public Welfare 





©. L. PICKERING 
Commissioner of 
Hospitalizalion 





























von Betten 


HON. G. JOHNSON, M.D, 


und jteigenden Vetriebs- 


MANITOBA 
HOSPITAL 
SERVICES 
PLAN 


60-6 
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Nachrichten... 
(Hortfegung von Seite 4—5) 
Cambridge Bay auf, wo er ie 
Rogelwelt jtudierte und 460 Bi- 
nelbälge präparierte. In feinem 
Bericht: erwähnt er, daß der ürt- 
Tiche Paftor, Rev. Evans, ihn mit 
Bill und Viola Bot, einem menno- 
nitiichen Ehepaar aus Winnipeg, 
Dam., befanntmashte. Er Fonnte 
mit Teßterem fogar Wlattdeutich 
jprehen. Neb, Evans lobte die 
geiftlihe Gejinmung des Ehepaa- 
res Vo. Bil Bor ift Leiter der 
örtligen Schule, und Frau Vor 








Aafen-Tampens 
ftoppen Sinusleiden 


Rerfauft unter dem Warenzeichen 
„Neug“, ift Diefes ein Mittel, das 
anf ganz nenent Wege an das Bro: 
lem des Mronifhen Sinufitis mb 
Katarıh3 Hinantritt. 
Durdı Gebrauch von diefen mit Heif- 
mitteln durchtränkten Wattehnufd et= 
firhe Minuten täglich, wird ber eitri- 
ge Schleim in den Naienhöhlen er- 
Tetst _ durch einen 
feptifchen Film. 
Befferung erfolgt fuel, und dan 
Tommt banernde Vefreiung bon ben 
Symptomen. 
„Nebo“ ift regt in den Drogerien 
erhältlich für $3.—, oder Sie 
bejtellen von „Nebo”, 36 Powell 
Street, Bancander 4, 8. ©. 
„Neo“ wird mit voller Geld-zurikd- 
Garantie verkauft. 








mifdernden antie . 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


© Eine mennonitifhe Sparfaffenvereinigung. 


jpielt die Drgel in der Kirche. Leh- 
rer Bod habe gejagt, 8 fehle jehr 
an Hriftlichen Lehrern unter den 
Esfimos am Cambridge Bay. Die- 
jen Miffionsdienft Fan man als 
don der Regierung gelöhnter Reh- 
rer ausführen. 

- Das Blatt „Bibel u. Pflug” 
berichtet aus Witmarfum, Bra- 
fitien: 

Am 2. Oktober ereignete fich 
bier ein jchwerer Unfall. Fcau 
Abram Harder fiel mit ihrem 
Slährigen Töchterden Olga von 
Traktor, der don ihrem Gatten 
gejteuert tunde. Frau Harder 
wurde dabei Hiberfahren und er- 
Gitt jchmere Verlekungen und Brü- 
he am Iinfen Bein, während ihr 
Töchterhen hart auf den Weg 
ihlug und eine jchwere Erichfitte- 
rung und dazır eine Verlegung an 
der linken Murgenhöhle erlitt. Vet- 
de wurden fofort hier ins Rran- 
fenhaus eingeliefert, rau Harder 
wirede dann nach zivei Tagen gum 
Spezialiiten nah Curitiba ge- 
bradt. 

Helt. David Niffel und Frau 
fehrten am 9. Oftober von ihrer 
Reiie nad Nordamerifa mohlbe- 
halten zuritdk. 


Sonntag, am 23. Oktober, fand 
in der Frig-Stliewer-Schule das 
jährliche Sthyulfeit ftatt, mit Dar- 
bietungen in Sport, Liedern und 
Neigen. 


© Alle Spargelder bis $2,000 verfidert, 
© Auf Spargelder zaflten wir 414 Y, Dividenden. 
© Anleihen für nügliche Binede — and) verfichert. 


18. A. NEUFELD, Manager 


PHONE WH 3-0483 — 234 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Diefe Anzeige gilt mır für Winnipeg und Umgebung. — 




















































































































































































Wählt wieder Aires. Eillian Ballenquiit 


HALLONQUIST, Mrs. Lillian 


als „Alderman“ 
in Ward 2 


Zie hat 8 Jahre treu als 
Abderman von Mard 2 ge: 
dient. 








Sie arbeitet mır für Euch 
und die Stadt Winnipeg. 






® Sie ijt eine bewährte, fü 
bige, erfahrene Vertreterin 
im Stadtrat. 








Wählt am 26. Dftober 
und füllt Euren Stimmzettel 


jo aus: 





@® BILLIGERE PREISE 
® fuer Pakete nach Russland 


Kleider- und Lebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 
Singers Nähmafdinen $170,80 mit Zoll und allen Roften 


WVWEOGOA P/axrcel Service Ltd. 


9038 Main St., Winnipeg, Man. 


— Phone WH 3-8313 





— Bejucher der Chriftian Preß 
25. waren in boriger Wode: 
Frank D. Warfentin, Niagara-oı- 
the Qafe, Ont., S. M. Friefen, 
Meade, Kanjas, Fr. B. 3. Iiaak, 
Meade, Kanas, G. 3. Warfentin, 
Vancouver, D.C. 

— 8 bejteht die Yofinung, daß 
man in England eine wirkfame 
Arznei gegen Athma, Seufieber 
und andere Allergieleiden berjtel 
Ten wird. Die Entdelung joll ein 
Dr. Woolridge auf der wiljen- 
icaftlihen Tierforfhungs:Station 
bei Newmarket gemacht haben, in- 
dem man Pferdeblut analyfierte. 

— Ein englifher Admiral be- 
richtete Firglich, daß Somjetruß 
land 275 Unterfecboote in den 
DOgeanen habe und 150 mehr in 
Hleineren Sewäffern, wogegen die 
USA 186 Dzean = Unterjeeboote 
und 10 mit Mtomantrieb hat. 

“x x 





Algerien und Frankreih. — Seit 
5 Sahren führt Frankreich Krieg 


in Algerien. Die franzöfifhe Ar- 
mee ijt Serr der Lage; aber der 


Frieden iteht aus, und die diplo- 
matiiche Sitwatton fiir die franze 
fiihe Regierung verichlechtert fich 
immer mehr. Frankreich Ttehen 
bewegte Tage bevor. E83 mehren 
fich die Stimmen gegen de Gaulle. 
Die große Probe fiir ihn zieht 
herauf. 

— Bei dem größten Gefecht 
jeit aiwei ‚Bahren, zwiichen Einhei- 
ten der Frangzöftichen Armee und 
olgeriihen Aufitändtichen Kamen 
300 Rebellen ums Zaben. rem 
denlegionäre  überrafhten die 
Muftändiichen etwa 30 Rilometer 
jüöweftlich von Arris im Anres- 
Gebirge. 40 franzöfiiche Soldaten 
jolfen gefallen fein. Bet einem an- 
deren Gefeht haben Franzöftiche 
Truppen 17 Mitglieder einer al- 
serifhen „Kommandeo-Einheit” ge- 
tötet, Der Seneraldelegierte der 
franzöftihen Regierung in Mlge* 
rien berficherte in einer Anfprache 
tor Moflems md Europäern in 
Algerien, dab die Politik der Ne 














LORNE A. WOLCH 


8... R.0..0.D. 


Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LES-1177 








Alle elektriichen 
Reparaturen 
und Initallationen 


madıt 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy. Wpg. 5. 





ADREN wieder Nies, D, M. (Alys) Bobertion 





als 
„School Truftee” 
Ward 2 
Am 26. Oftober 


ichreibt auf Eurem Wahlzettel 


ROBERTSON 


MRS. D.M. on l 


und jtinmt an 2. Stelle für 
Don N. Coof, als Alderman 
auf 2 Sabre für Lilian Sal- 
longuift. Empfohlen vom CEE 
und der „Liga weibl. Wähler”. 


Stimmt fir dns 
Schulen-Nebengejeh 








Manager fuer christlichen Buchhandel 














zumfofortigen Antritt gewünicht, 


mit Erfahrung in der Verbreitung englifhher und deuticer 
Hrijtlicher Riteratur. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD., 


159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 


Telefon: LE 3-1487. 





gierung auf eine dauerhafte ftaat- 

liche Verbindung zwilhen Algerien 

und Franfreich gerichtet jei. 
Er *+ 





Scyweiz. — Ein Schweizer Blatt 
warnt davor, Tich „die bequeme 


Vrfion“  anzneignen, Chrwic” 
+hom jei mit Tanter Niederlagen 
aus New Norf nad Mostan zI- 
vüegefohrt. Das Watt meint: 
Nachdem man auf weitliher Seite 
jede Moftinimmmgsjehlapde Nikita 
Ehrnjehtihos Leiumphierend Te» 
aiftriert bat, geht e8 nicht an, den 
durchiehlagenden Erfolg feines 
antifolonialiftifehen Appel bei den 
afrifanischen und aftatijchen Dele- 
gotionen zu verfleinern und den 
völlig mngeordneten Niczug Der 
Wefunächte zu befchönigen oder 
ibm jogar in wine wohlgehugene 
rtegsiiit umgudenten, durch die 
der Somjelgemaltige um den pro 
pagandiitifchen Effett feiner Si 
tiative aebradt worden jei. 
+ + * 

Nuba. Auf einem Schtiegitand 
dei Santiago wurden an 16. Of- 
tober zivei Amerikaner bingericd 
tet. 2 Stunden borser hoaren fie 
zum Tode verurteilt worden. 36 
nen war borgeworfen warden, nit 
einer Gruppe von 27 Mann im der 
vergangenen Woche an der Nord- 
oftfilite dev Aufel gelandet zur 














Hänfer zu 


Ave.: 





5-Simmersfamilienhen 
Wohnzimmer, moderne Nüce, Garage, chönes Seumditü 


verfanfen 


Halbteller, 





2 Schlafzin 


auf $5,900 veugiert. Anzahlung $1,000. — Im Näheres te fefoniere 


men Mr. 
5-Zimmer-Bungafow: 








514,500, Anzahlung 
ED 408 


Lurchdafe_ Erefeent: 
mier-Ramilienhaus, 2 


56, 





Zuderman ED 4-0856 


göner Bungalow in Nordfibdonan, chva 6 Nab- 
re alt, moderne Srüche, grohes N 
atmmer, fehr fauber und aut erhalten, 
h2,500. - 


Bohnzimmer, drei geräumige Schlafs 
acpflegter Nafen und Baum 
— Zelefonieve Mr. Suderman 


7:Zimmer-Haus. Ein wunderbares 4-Schlafzim- 
Stocwert, Doppelgarage, 2 Vaderäume, alles 


Beroleten, nabe zur Vushalteftelle und Geihäften gelegen, — 


Um übers 
« Elmmwood 





Sofort zu beziehen, 6= 


Wände, 





telefoniere man Mr. 


Hans ijt im gutem % 


Zuderman ED 40356 


Haus, Stoferheisung, 
ftande. Rreis $10,900. 





„bla= 
Anzah- 


Zim 


fung $1, 000. — m Näheres tefefon. man Pr. Unrud ED 4-3954, 


J. H. Unruh Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 








und gegen das Negime Cajtro ge 
arbeitet zır haben. Nobert Fuller, 
einer der beiden erfchoffenen Amte 
vifaner, hatte urjpriinglih an 
der Seite ajtros gegen den Dif- 
tator Batilta gefämpft. Nachdem 
jeine SZamilie ihr Eigentum auf 
stuba verloren hatte, war er in 
da8 Lager der Gegner de8 neuen 
Regimes übergegangen. 

* * »* 
Weftdentjchland. — Somohl don 
Fatholifcher wie bon evangeliicher 
Seite ift die Bereitjehaft der Weit- 
deutihen zur Verftändigung mit 
den Völkern im Diten Europas 
aim Ausdene gebracht worden. 
Der, fatholifche Berliner Biichof 
und Die in Kalfel verfanumelten 
Rroteltanten aus dem Sdeten- 
(and gaben die Gefühle der über: 
wiegenden Mehrheit der meitdent 
chen Penölferimg nieder, als Tie 
verficherten: Wir haben  Feinen 
fconlicheren Wunfch, als mit all 
unferen Nachbarn in Frieden zu 
Teben. 








Ss wertdeutiche Automobil 


war Cal 5 MW. VBorgwvard 
Sub. in Bremen beabfichtigt 
zum 15. November 2,500 MAnbei- 





ter zu entlaifen. WS Srumd wird 
ein Erportrüdgang vor allem nad) 
den Vereinigten Staaten und 
anderen überjeerichen Ländern an- 
gegeben, 

— General Clarke, der neue 
Stberfommandierende der ameri- 
Faniichen Steeitfräfte in Europa, 
traf in MWoftdentihland cin. 
einen engen md 1m: 
auflöslichen Zırlanmmenichluf der 
freten Wölfen, unter, Preisgabe 
überfonmmener and Tiebgewordener 
Voritellungen hat fich der weitdeut- 
sche Bundaußenminifter db, Bren- 
tano ausgejprocen. 

Der weitdeubjiche Staats- 
jefretär van Scherpenberg 1md 
der Ttelfvertretende jorojetifche Aır- 
Bemminifter Vorijom jegten fi) am 


Kerr's 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 


Wohnung: SU 83-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 
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Alennenitiiche Kundichan 
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17. Oktober in Bonn zufammen, 
um mit den Verhandlungen über 
ein neues deutjch-forwjetiiches San 
delsabkommen zu beziehen. 13 jo- 
wjetiiche Experten ftehen VBortiom 
zur Seite, Die Schar der deubichen 
Sadverjtändigen zur Unteritlißung 
de3 Staatsjekretüns it nicht ge 
ringer. Alles Täßt darauf jehlie 
Ben, daß «8 jehr Tchwierige amd 
fich, Über mehrere Wochen hinzie- 
bende Verhandlungen geben mird. 

Die Somjetregierung drängt bei 
ihren Sandelsabfonmmmen mit allen 
Stoaten des Weftens immer dar- 
auf, daß Aus: und Einfuhr gleich 
bod; find. Die Somjets wollen ihre 
Soldrejerven nicht einjegen. Ihren 
Import begrenzen fie grundjäßlich 
auf die Höhe des Erportes. Schon 
1958 wurde auf deutjcher Seite 
vorausgejehen, dab bier Die wirf“ 
liche Schtierigfeit des deutich-jo- 
wjetifchen Sandels Liegt. E3 gibt 
zu werig Gitter in der Somjet- 
union, die Käufer in Deutfchland 
finden. Nichts läht darauf jchlie- 
ben, dab das Antereffe der deut 
ichen ISmportenre in der Smifchen- 
zeit gewachjen it. 

i EEE Zu 2 

Berlin. — Keiner der etwa 4,000 
in Berlin lebenden Fanilienange 
bhörigen amerifanifher Soldaten 
bat bisher wegen der internatio- 
nalen Spannungen feine Rüdfehr 
in die Vereinigten Staaten bean’ 
tragt. Der Kommandeur der amıe- 
tifantihen Truppen in Berlin, 
Brigadegeneral Sohnjon, fagte am 
Wochenende, die Garnijon biete 
den Bameis fir die Entichloffen- 
beit der Vereinigten Staaten, in 
Berlin zu bleiben. 

xxx 
Dftdentjchland. — Der Anteil der 
Sandbevölferung unter den oit- 
deutihan Flüchtlingen fteigt wei: 
ter an. Von Januar 513 Septem- 
ber 1960 find etwa 5,000 Ber: 
jonen aus der Landivirtichaft 
mehr geflüchtet al8 im ganzen 
Iahr 1959. 

— Die ojtdeutihen Konumuni- 
iten haben die marriitiihen Leh- 
ven minmehr auch auf das Schad- 
breit ausgedehnt. König und Kö- 
nigin wurden entthront dınd die 
Springer wıreden ihrer Pferde be- 
raubt. Aus dem König wurde ein 
Arbeiter, der den Fommukijti- 
ihen Wirtjhaftsplan Tieit. Aus 
der Königin wurde eine recht ein- 
fache Frau. Sie joll eine weibliche 
Riffenichaftlerin werförpern, md 
die „ortichreittliche Intelligenz“ 
verfinnbifdlichen, die Hand - in - 
Hand mit der Mrbeiterhlaffe Ihrei- 
tet. 























Sieben Soldaten der weit- 
deritichen Wundenroehe and ein 
Angehöriger Des  Bundesgrenz- 
fchuges jollen in Dftdentjchland 
um Myl gebeten haben. 
xx x 

GEnropa. — Das winterlihe Wet- 
ter in Deiterreich, der Schweiz und 


SCHMIEDE 


(Welding & Blacksmith Shop) 


mit 
vollem Mafchinen- and Gerät- 
fchaftsbejat a, Eifenwarenlager 
zu verkaufen 
oder zu vermieten 
Einzige Schmiede in Yarrow 
und Umkreis, Viel Arbeit und 
guter Verdienit das runde Jahr. 


Man wende fi an: 
3. L. Reimer, 1041 Central Rd., 
Box 30, Yarrow, B. C., 
Telefon: UN 8-R277 





in Zeilen Sranfreihs hält an. 3 
den VBogejen mußten am 17. © 
toder zum erjten Male Schmwee- 
pilfige eine etwa 20 Zentimeter 
hohe Schneedede von den Räffen 
befeitigen. In den öfterreihtihen 
Alpen liegt die Schneegrenze fhon 
bei einer Höhe don S00O Metern. 
Auf den Pichtelberg Liegen 55 
Bentinreter Schnee. 
xx 

Dünemarf. — Dem UND-Gene- 
taljefretär Sammarjfjöld ‘hat Wü- 
nig Srederif IX> von. Dänemart 
fiir Ddeffen „unermüdliche Benit- 
bungen“ um die Verwirklichung 
der Prinzipien der Charta der 
Vereinten Nationen? gedanft, Kö- 
nig Sroderit IX. hielt eine Nede 
vor der Vollverfammlung in New 
Hort. 





« x «* 

Kanada. Der Präfident der 
beiden Börfen von Montreal, Eric 
U. Sierans, it nad Europa ge- 
reiit. Er verhandelt mit Führen» 
den europätjchen Snöufteiefonzers 
nen, m die Notierung ihrer ME. 
tien an den Vörfen von Montreal 
zu erreichen. Sierans will fi) vor 
allem um ioldhe Konzerne bemit- 
ben, Die Tochtergejellihaften in 
Kanada unterhalten. 

— Kin Gebiet der Nody Moun- 
tains hat der Winter mit Negen, 
Hagel nd Schnee feinen Einzug 
gehalten. An einigen Stellen Tiegt 
der Schnee bereits 2 Fuß hoch. 

Le Ze 


Jordanien. — Vor zwei Jahren 
wollte König Suffein mit feiner 
Armee nad) Bagdad marjchteren, 
wm die Ermordung jeines Vetter 
Sehjal zu rächen nd um die ira- 
fifche Militärjunta davonzujagen. 
Die Weitmächte hielten ihn zurite. 
Vegt hat König Huffein diploma- 
tiiche Beziehungen zu Yagdad auf, 
genommen und damit die Herr- 
ihaft der Königftürzer im Sraf 
anerkannt. Diefer Schritt bedeu- 
tet nicht mn die Sinnahme einer 
als anabänderlic  angefehenen 
Tortjache, die die Wiedererrichtung 
der Salhemiten-Pynaitie in Bag- 
dad ausichliegt, jondern er tt auch 
ein Schachzug gegen Kairo; denn 
Nordanien, in der politijchen Sio- 
verung verharrend, Fönnte Teicht 
das Opfer einer Annäherung avi- 
ihen Präfident Nafier in Nairo 
und General Hafen in Bagdad 
den. Das befficchtet jedenfalls 
tg Sufein. Die Mitfnahme 
diplomatifch. Beziehimgen erfolgte 
denn auch muır 24 Stunden nad 






















einer längeren Ausjpracdhe zwi. 
ihen Naffer und dem irafiichen 
Außenminijter IJamwad in New 
York. Noch etwas anderes beitimm- 
te den jordantichen König zu jei- 
nem Schritt. Much Suflein ijt in- 
zwijchen davon überzeugt, daß die 
Nommumniften in Bagdad einen 
Nüeichlag erlitten haben. 
xx“ x 


Guinea. — 60 jorwjetiiche Rech- 
nifer at die Mosfauer Negierung 
nach Suinen entfandt, 

. + »* 
Türfe, — Der proviorifche 
Staatschef der Tinker, General 
Sitrfel, Hat Fich zu feiner Bräft- 
dentjehaftsfandidatur bereit er» 
flävt. 

DE 
NSA. — Die NSW hätten jegt 
den foiwjetiichen Vorfprung auf 
dem Gebiet der VWeilitärrafeten 
aufgeholt, erklärte der Leiter der 
Sorihungsabteilung der ameri- 
faniihen Quftjteeitfräfte, Die Ra- 
feten- und Weltraumprogrammte 
erhielten jet die nötige finan® 
zielfe Unterjtigung. 

Fran Paria Puls in Sanı 
Antonio, Teras, VEN, teilte mit, 
daß der Schwiegerjohn Chrufch- 
tichorws ihr verfprodhen habe, daß 
Ihre Mutter die Vereinigten Staa- 
ten bejuhen dürfe. 
wurde während des Zweiten Welt- 
frieges in der Sowjetunion bon 
ihrer Mutter getrennt. Sm vori- 
gen Sabr tft es ihr gelungen, ihre 
Mutter und Schmeiter in der &o- 
wjetunion ausfindig zu machen, 
aber die Sowjetbehörden haben 
fich gemeigert, ihr bei der Aus- 
reife der Mutter behilflich zu jein. 
dran Pults flog nad) New Norf, 
um Chrufchtihom aufzujuchen, 
hatte aber nur Gelegenheit, mit 
feinem Schiwiegeriohn zu Sprechen. 
habe in Musficht geitellt, daß 
fie ihve Mutter in 30 Tagen er: 
warten dürfe. 

* 






x x 
Argentinien. — Bräfident Arturo 
Srondizt hat die Beziehungen mit 
der ungufriedenen Armeeführung 
wiederhergeftellt, indem er einen 
neuen Wehrminifter ernannte md 
‚das VBerjpreden abgab, daß er in 
Zukunft mehr auf die politischen 
Natjehläge der Generale hören 
werde, 


* * > 
Finnland. — Die finnische Ge- 
werfichaftsbewegung ift gejpalten. 
17 Fachnewerkicheften mit tiber 
80,000 Mitgliedern haben beichloj- 
jeon, eine neue nichtfonmmunijtiiche 


Serrlicher weißer Nr, 1: a Pid.-Eimer . 
3Pfb. ‚Eimer & 


Suter dunkler Nr. 1 


Haus 
BARTEL’S APIARIES 


Kleiderpafete 


Lieferung in Winnipeg, Man, 


Kleefeld, Manitoba 







mu: PAKETE EEE 


nad) der 1.S.SR,, Ukraine nnd den Baltiihen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ansgaben werden hier bezaflt. 


bi8 zu 20 Pfund 


Rebensmittelpafete 5i8 zu 40 Pfund 
Beltellungen u. Vafete fendet bitte an 


.‚H.UNRUH AGENCY 


812 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
und C. G. REGEHR, ın11 Eckert Road, Yarrow, B. 0. 








Sewerkichaftsorganifation zu griin- 
den. 


» 0» 
Rotchina. — Die Fommunifttichen 
Streitfräfte im Fernen Dften 
jtügen fich nach neueiten VBeobad)- 
tungen auf 213 Dipifionen, von 
denen 160 in Notchina ftationiert 
find. Zur Beit bemühen fich die 
Sowjets, die nordforeaniichen 
Stveitfräfte zu verjtärfen. In Not» 
ina jtehen 2,5 Millionen Mann 
unter Waffen. Außerdem berfü- 
gen die Ohinejen iiber 3,000 Flug- 
zenge, meift ruffifcher Serkunit, 
und einige Geichtwader leichter Sce- 
ftreitfräfte, zu denen audh 25 Un- 
terfeeboote zählen. Rehnet man die 
aus Betriebsfampfgruppen und 
Volfsfommunen gebildeten Rejer- 
veverbände zufammen, ftehen Not 
Hina fiber 10 Millionen Mann 
zur Verfügung. 


De u» 
Panama. — Präfident Roberto 
Chiari jagte, daß der Einfluß der 
Kommuniten in Lateinamerika 
„Nändig im Zunehmen“ begriffen 
jei. Er erffärte: „Es gibt Feinen 
Mittehveg mehr. Man muß ein- 
fah zwifchen dem Rommunismus 
und der Demokratie tmählen. 
Wafhingtens Hilfsprogramm mit 
500 Peillionen Dollar fir Qatein- 
amerifa it jehr gut, aber e8 müh- 
te fo Schnell twie möglich durdhge- 
ffihrt werden. Die Antwort an die 














Sie brauchen 









































































































































































































































































































































































































































































































































nicht für sich, aber für den Stadtteil, in dem Sie wohnen. 


Kommuniiten muß mit der Wirt- 
ichaft gegeben werden. Nur wegen 
der MrbeitSlofigkeit und dem Man» 
gel in Schul- nd Wohnungsiwe- 
ien hören die Menfhen auf die 
Rehren, die die Kommuniften ver- 
findigen. Das amerifantiche Volt 
müßte diefen Dingen mehr Muf- 
merfjankeit jehenten und erfen- 
nen, daß ganz dringend ehvas 
getan werden nu.” Panama jeldit 
wofinicht eine Erhöhung der „Mie- 






‚te* für den Kanal, die die Ver- 


einigten Staaten bisher in Höhe 
von 4 Million Dollar jährlich 
zahlen. Ach für die panamefiichen 
Arbeiter am Kanal terden höhere 
Löhne gefordert. 

(Sortiegung auf S. 16 — 3) 


Tip TopTailors 


Spezialangebst: 
„Medalijt“ Anzug... 355.— 
Sportjadett .. 29.50 
Mantel . 57,50 
Meberzieher 69,50 


und höher. 


East Kildonan Tailors 
873 HENDERSON HWY,, 


Winnipeg 5 Phone: ED 4-4070 





einen Huter, 


PETER 
TARASKA 


Win- 


nipeg tritt in eine neue Zeitepoche: Das „Metro”-System bringt 
Sie in eine unbekannte Lage, da die neue Gruppe vom Stadtrat 
einige wichtige Funktionen übernimmt. 


Wünschen Sie niedrigere Steuern, nicht höhere, 





so brauchen Sie einen Wächter! 





Der neue „Metro”-Rat mag Eifer und Begabung zeigen, aber 
ihm fehlt die erforderliche jahrelange Erfahrung in Munizipal- 


verwaltung, um spezielle Probleme zu lösen. 


Der neue „Metro”- 


Rat wird sich hauptsächlich auf finanziellem Gebiet betätigen. 
Wer hat im gegenwärtigen Stadtrat die meiste. Erfahrung in dem 


Fach? 


Alderman Peter 'Taraska war Ihr Vorsitzender des Finanz- 


komitees in Winnipegs Stadtrat. 


Er hat den „Metropolitan Plan” 


für Groß-Winnipeg gefördert, damit alle Einwohner von Groß- 
Winnipeg ihren Teil für die Dienste von der Stadt zahlen würden. 
Falls der Plan richtig ausgeführt wird, müßten die Steuern auf 


Ihr Eigenheim sinken. 


Wir warten schon viele Jahre auf den Tag, wann die Steuer- 


last über’ alle Munizipalitäten verteilt würde. 


Wir warten auf 


den Tag, wann unsre Steuern vermindert würden — dieses ist 


der Tag! 


Stimmen Sie am 26. Oktober für Alderman 


TARASKA, Peter 





Alennonitische Rundichen 





26. Öftober 1960 








Eseneclius Wicler 1, 
Winnipeg, Manitoba, 


wirede am 4. Dezember 1881 in 
Nifolaipol, Sidrußland, geboren. 
Seine Eltern waren Ahram Wie- 
ler und Frau Helene geb. Köpp. 
In feinem Seimatdorf befuchte er 
die Schule, und in jeiner Jugend 
wurde er nad borangegangenem 
Unterricht auf da8 Bekenntnis fei- 
nes Glaubens von Melt. Si. Dyd 
getauft und in die neuentjtandene 
Nifolaipoler Mennonitengemeinde 
aufgenommen. 1904 trat er in die 
Ehe mit Sara Neuftädter. Die- 
jer Ehe entprofien zwei Töchter 
md ein Sohn, Die Frau ftarb 
ihon im Iahre 1920 an Tophus. 

1 wanderte Corn. Wieler 
mit feinen drei Kindern mit dem 
zweiten Zug unferer mennoniti- 
hen Emigranten nad Kanada 
aus. Er Fam nad Altona, mo er 
Sahre geavohnt hat. Noch vor 
jener Verchefichung war Br. Wie- 
ler nad Deutihland gegangen, 
wo er in Dresden Naturheilkunde 
und Maffage ftndiert Hatte, Die 
je bat er dann auch in feinem gan- 
zen weiteren Leben praktiziert, 
auch bier in Kanada. In der al- 














Martens, Goulet & Falk 


Dentfchfprechende Rechtsanwälte, 
Advofaten und öffentliche Notare 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Telefon: WH2-6179 












ten Heimat wurde noch Furz vor 
dem 1. Weltkrieg von ihm und 
feinen Brüdern auf einem fc 
nen Gelände am Dnjepr das S 
tatortium „Mlerandrabad“” gebaut, 
1925 trat er in die zweite Ehe 
mit Anna Schröder, die mit ih* 
rer Mutter md ihren Schweitern 
auch von Rußland ausgewandert 
und nad) Altona, Manitoba, ge: 
fommen war. Bon diefer Ehe Fam 
eine Tochter — Karin. 

Am 11. September erlitt Corn. 
Wieler einen’ Sehirnichlag. Er 
war gleich fait völlig Hilffos, doch 
bei Bomußtfein, Fonnte aber nicht 
reden. Aurdig Tag er da, doch die 
Krankheit entwidelte Fi rap. 
Sonnabend, am 17. September, 
4 Uhr morgens, hauchte er feinen 
Seift aus. Er war au vorher 
manchmal ernitfranf gewefen, und 
goavig nab ihm das Beranlaffung, 
fih auf jein Sterben borzuberei- 
ten. Er hat feinen Slauben ar 
‚Chriftum, unfern Erlöfer, befannt. 
Wir gönnen ihm die Ruhe und 
laden ihn geborgen in Gottes 
eowigem Neid; des Lichtes und 
de3 Friedens. 

r binterläßt feine Gattin, 
drei Töchter und einen Sohn, 
alle verheiratet, 11 Grokkinder, 
4 Urgroßkinder und 2 Schweftern 
bier in Winnipeg, Man. 

Sie Hinterbliebenen. 


Aron P. Wiebe 1, 
Ghiftiwad, 8. €. 


Mein teurer Batte und Bater 
unferer Kinder mirede am 6. De- 
zember 1889 im Dorfe friedens- 
rub, Molotihna, Side: , gt 
boren. Seine Eltern waren ®. 
Wiebes, Seine Kindgeit und Rur 
gendjahre verlebte er in SFrie- 
densrub, In feinen Kinderjahren 
it, er viel Frank aewejen. Nach 
3jährigenm Sorjteidienit im Mt 
beyjan folgte der Erite Welt- 
krieg, und er mußte nod meitere 
4 Jahre auf der Krim im Staats- 
dienjt Öfeiben. 1919 trat er mit 
mir, Elijab. Delesfy, in die Ehe. 
ve binmilische Vater fchenkte ung 
einen Sohn md bier Töchter. 
Yrch durften wir Abe Thiegen 
als Sohn in unfer Heim aufneh- 































men, Später joenkte u der 
Herr nod eine Schwiegertochter, 
drei twiegerföhne nd 9 Groß* 






finder. Mlle waren auf dem Ber 


geäbniffe zugegen, außer einer 
Tochter. 
1922 durften wir beide das 





OAKLAND 2) SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Hency I. Epp 


Telefon ED 4-3253 | 








Hänfer zu verfanfen 


in ganz Winnipeg und Borftädten, aud 
Geichäfte - „Brocery Stores“ - Appartement”-Hänfer - Farmen. 
Sn allem Grundeigentum-Handel (veal estate), in allgemeinen 
Verficherungen, Lebensverfijerung oder Geldanleihen 
dienen wir Shnen gerne und promptl 
Kommen Cie zu beliebiger Zeit gu uns ober telefonieren Sie 
Warkentin Haeney 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — "esidence GRover 5-6360 









volle Heil in Chrifto Seju aus 
Snaden annehmen. Bald folgte 
die Taufe auf den Tebendigen 
Glauben und die Aufnahme in 
die MOG, 

1 famen wir nach Sanada, 
zuerit nad Saslathewan, dann 
nad Manitoba, und zulegt gogen 
wir nah ®. E. Mir haben 16 
Nahre in arrow und die Toter 
Sabre in Ehillimad gewohnt. 

Nr Dftober 1959 erlitt mein 
lieber Mann den eriten Schlan- 
anfall; am 20. Dezember erfolgte 
der zweite, der bedeutend jihme- 
rer var. Doc er erholte fich mie- 
der amd Fürhlte fi jeher gut. Wir 


























waren gu unferen Sindern 9. 
Epps, Vancouver Jsland, gefah- 
ren. et erlitt er am 20. Au 


auit, 10.45 Uhr morgens, den 
dritten umd Tegten Anfall, und der 
Serr rief ihn bein. 

Sn jeinem Leben hatte er viel 
Fremde an der Gemeinshaft im 
Worte Gottes mit anderen Got- 
tesfindern. Er darf mun den 
jchauen, an den er geglaubt hatte. 
Sein Alter war 70 Sahre, 8 Mo- 
nate und 4 Tage, 

Am 23. Aurguft war die Be 
gräbnisfeier in der MBGS zu 
EhHilliwad. Br. R. Bolhmen jprad) 
in Engliih über 2. Tim. 4, 7. 8. 
Dann folgte ein Lied, gefungen 
don einer Gruppe, ebenfall® in 

gliid. Or. B. Neufeld las Ioh. 
Der Meifter it da und ruft 
Nach der Leihenfhau wur- 
de der Verftorbene nad NYarrom 
aefabren und dort auf dem Fried- 
bofe zur festen Nuhe gebettet. Wir 
‚gönnen ihm die ewige Nuhel Wir 
danfen herzlich fiir Die vege Teil: 
nahme an unferem Schmerz und 
für die Karten und Zroftbriefe 
von vielen Freunden md Ber- 
wandten! 

Die tranernde Witwe 
Wiebe und Kinder, 

St., Chillimal, 8. C. 









78 Windf 


Aus Keferbriefen 


Ga Htiver, Zasf. 
Sc jchike hiermit daS Zejegeld 
und wine Ihnen allen Gottes 
reihen Segen ımd viel Gnade 
md Liebe zur Mebeit, 
lebermitteln bitte 
Gruß an meine Schweiter, Frl. 
Selena Nenfeld, B. €. e it 
Snvaltdin md figt im Sahrjtuht. 
Sie Tiebt de ‚Menn. Rundican“, 
md der Gruß foll ihr Freude nıa 
Sen. Sie Left die MR. immer 
gleih nad Empfang durch und 
jchägt diejes Matt. Sie war 
aud), die. anfangs das Abonne- 
ment fir mich bezahlte. Alfo, ich 
jende einen fchönen, Tiebebollen 
Sruß an Selena Neufeld und auch 
an meine andern Gejchtifter. 
Ihre Schiwejter im Seren, 
Fran Maria Sanzen. 








einen 


E 








Vlad Ereef, 8. C. 
Mennonitiihe Rundihau” 
ijt mir ein Fieber Sausfreummd. In 
diefem Blatt finde ich oft in Bil- 
dern und Briefen Bekannte aus 
der Mofotihna und auch aus Neu- 
jamara, wo id) meine Nugendjah- 
ro verfebt, ES war eine jhöne Se- 
gend 

Sleihzeitig grüße ich meine 
GSejhmwilter Sat, Friefens und 
Kinder, auch meine Tiebe Schive- 
fter Liefe Zangen und Angehörige 
in St. Catharines, Ont., und Cou- 
fin Beter 3. Derjen und Familie 
und Abe Ahrahams in Wineland, 
Ont. 






Vitte, die beigelegten VBerje zu 
veröffentlichen. Meine Tiebe Schwe- 
jter, Ara Vogt, Karaganda, So- 
wjetfirgiften, fehiefte fie mir zur 
Erinnerung an meine Lieben, die 
ion in der oberen Seimat find. 
Unfer einziger Sohn John ging 
am 11. Zuni 1943 im fernen Za- 
mafka jelig zur ewigen Nuhe ein. 
Mein Tieber Satte und Werjorger 
Ntarb am 10. Suni 1945. Sie find 
len Leiden enthoben, Gott jden= 
te uns cin Miederjehn! 

Es dankt im voraus, 

Fran 8. Gohen, 
Vor 63, Blad Creek, B. €. 


“ 

Der erite Grabeshügel 

11. Juni 1943 

don Schw. Aırna Vogt, Karagandı 

Die Schnfucht wett oft im Ser- 
zen mir 

den Wunfch: hätt’ ich doch Ziigel, 

dann Flög’ ich jchnell iiber Land 
und Meer 

zu dem einiamen Grabeshüger. 


Ich wide nicht ruhen Tag und 
Nacht, 

bis ich gefunden die Stätte, 

wo meinen Leben Sohn man Hin- 
‚gelegt; 

hart war feines Schiefals Bette, 


Das stille Grab des lieben Sun- 
gen 

Tiegt in Jamaika, in weiter Berne, 

Noch ijt mir die Fahrt dorthin 
nie gelungen, 

drum zeigt mir den Weg, o.ihe 
Sterne! 





Dft weile ich in Gedanken nur 
bei dem einfamen Grabeshüger. 
Wo mein Lieber Kohnny binfudr, 
ihm zu folgen, fehlen mir Flfigel. 


So weit von oll den Lieben ge 
trennt, 

da Tegteft dein Sanpt du nieder. 

Tas Grab pflegt Feine Tiebende 
Sand, 

wir Tehn ms im Diesfeits 
Ipieder, 











Der 2, Grabeshügel, 
10. Juni 1945 


Ter zweite Sigel, grün bemooft, 

umihließt mit jHllen Frieden 

d08 huniggeliebten Vaters Herz. 

Son jeben wir Bier nicht mehr 
Iieder. 





Seid ftill, meine Lieben, 
wir Jind mu beim Seren, 





eure Treuen, Vater md Bruder. 
Unfer ifflein fuhr in den Sa- 





fen ein, 
müde Tegten wir nieder die Nuder. 


Sie Tiegen weit voneinander ge 
trennt, 

die im Leben jo enge verbinden; 

der eine im heißen fernen Land, 

der andre auf Vanconders Sniel. 


Sch falle nieder auf die Mnice 

und nee das Grab mit Tränen. 
DO gütiger, himmlifcher Vater mein, 
ffilfe dir meines Serzens Sehnen! 








Elearbroof, B. €. 
Wir jchägen in der „Mennoni 
tifchen Rundichan” das Erbauliche, 
die Nahrihten, Neijeheichreifun- 
gen u. a. m. Ich Iefe fie oft mei- 
nem Mann bor oder erzähle fie 
ihm. Danke fiir die pünktlihe Zur- 
jendung. Der Serr wolle Eure 
Mrbeit an der „MR.“ fegnent, 
das mwinjcht 
Fran ©. Dörkjen. 


Die 99 Mitglieder der 
Dereinten Hationen 


(Stand nad den Neummufnahmen 
pom Senbit 1960) 


BVejteuropäifche und 
nice Länder (19): 

Belgien, Dänemark, Frankreich, 
Seiehenland, Großbritannien, Na- 
nada, Luremburg, Niederlande, 
Norwegen, Tiirlet, Verein. Staa- 
ten (GSeiimdungsmitglieder). 38- 
land, Schweden (19. Nov. 1946); 
Sefterreih, Finnland, Stland, Xta- 
lien, Bortugal, Spanien (14. De- 
zember 1955). 


Andere 

Gommonwenltf-Cänder (4): 
Anfteolien, Neufeeland, Süd- 

afrife (Gründungsmitglieder). 3y- 

pern (1960). 


Stommaniftiihe Länder (10): 
Sugojlamien, Polen, Sorvjet- 
union, Tichechoilotvatet, Ukraine, 
Beißrußland (Grindungsmitglie- 
der). Albanien, Bulgarien, NRu- 
mänien, Ungarn (14. Dezember 
1955). 
Lateinamerifanijche Länder (20): 
Argentinien, Bolivien, Brafi- 
bien, Chile, Cojta Rica, Domini- 
taniihe Republit, Ekuador, EL 
Salvador, Guatemala, Haiti, Hon- 
duras, Kolumbien, Kuba, Meri- 
fo, Nikaragua, Panama, Para- 
guady, Peru, Uruguay, Venezuela 
Calle Sefindungsmitglieder). 
Mintifche Länder (21): 
Nationaldina, Indien, Sean, 
Seat, Libanon, Philippinen, Sau- 
di - Arabien (Orfmdungsmitalie- 
der). Mghaniftan, Ihailand (16. 
Dezember 1946); Remen, Pali- 
ebtember 1947); Bir- 
1 1948); Sirael (11. 
Dai 1! Inbdonefien (28, Scp- 
tember 1950); Eeylon, Jordanien, 
Numbodihea, Laos, Nepal (alle 
14. Degen 5); Japan (18. 
Malaya (17. 


nordameri= 

















itan (30. © 
ma (19. 




















September 19 
Afrifanifche Länder (25): 

Nethiopien, Liberia, Vereinigte 
Hrabiiche Nepublit (Heaypten umd 





Syrien) — alle Srindungsmit- 
aliede Tubien (14. Dezember 








1955): Sudan, Maroffo, Tune 
jien (12. November 1956): Gha- 
als. März 1 ); Guinea (12. 
Dezember 1958), 

Nene Mitalicder, Herbit 1960: 
Nigeria (1.08. 1960), Elfen 
beinküfte, Dahomey, Gabon, Ka- 
meripm, Kongo (friiher belgiic), 
Kongo (rüber franzöfiich), Ma- 
dagasfar, Niger, Oberbolte, So- 
malie, Togo, Tihad, Bentralafri- 
faniihe Republik (früher frangd- 
Niich). Dazu Senegal und Sudan 
rüber Franzöftich) — Disherige 
Mali-Föderatton. 

Spätere afrifanifche Kandidaten: 

Kenia, Mauretanien, Tangan- 
jife, Rhodefien, Uganda. 
Nichtmitglieder: 

Motehina, Mongolei, Deutjch- 
fand (Oft n. Weit), Korean (Novd 
ud Sid), Vietnam (Mord md 
Sid), Schweiz. 

Sicherheitsrat (1960) 
Ständige Mitalieder (5): 

Nationalhina, Großbritannien, 
Sranfreid, Sowwjetnion, Verei- 
nigte Staaten. 

Nichtftändige Mitglieder (6): 

Argentinien, Ceylon, Gfuador, 
Stafren, Bolen, Tumeften. 


























26. Oktober 1960 





Alennonitiiche KRundfchan 
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Herabgeiette Breife 
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(ortjeßung der Bibellifte aus voriger MANummer.) 


Grosse Haus- und Kanzelbibel (Kleinformat: 8” x 1214”), 
64 seitiger Anhang, Parallelstellen am Rande in roter 
Sehrift, vorzüglicher Druck. Eine ehrwürdige Kanzelbibel, 
eine prachtvolle Geschenkbibel zur Goldenen Hochzeit und 
eine Familienbibel, die sich von Generation zu Generation 
vererben kann. Lateinschrift, kann auch von Kindern und 
Jugendlichen bei der Hausandacht leicht gelesen werden. 
— Steifer Doppelleinen-Einband, Gelbschnitt, nur $11.35 
— Schwarzer Leineneinband mit Goldkreuz auf dem 

Deckel, Goldschnitt 817.65 
— Prachtausgabe, Ganzleder, Goldschnitt, Goldve 
zierung auf dem Deckel und Rücken 











\ 





Bilderbibel (Sroßoftad), Format 614x915", deutliche, auch älteren 
Augen wohlteuende Schrift, mit Baraleljtellen und fettgedrud- 
ten Kernjprüchen, 16jeitige Bamilienchronif, T4jeitiger Anhang 
mit vielen Landkarten und Bildern von PBaläjtina. Beliebt als 
Familiendibel und als Gejchent zu allen feitlichen Gelegenheiten. 
200 Bilder zur bibliihen Gedichte nad; Schnorr von Garolsfeld. 
-R iges Vibeldrudpapier. Steifer Doppelleineneinband, Not- 
ihnitt (ohne Apofryphen) 3.70 
Rrachtausgabe derjelden Bibel, mit reicher Sofdverzierung auf 

Dedel und Rüden, Goldjhnitt (ohne Mpofryphen) 7.30 








Stuttgarter Bibel-Bilderbudh für das 
riftliche Haus. Format etwa 8"x11”. 
— Die 132 farbigen Bilder von Nu- 
dolf Schäfer, an denen zwei Nahrzehn- 
te gearbeitet wurde, haben einen tie- 
fen Sinngehalt, Neben jedem Bild 
jteht der dazunehörine Bibeltert in 
großer Klarer Schrift. Die Eigenart 
der Rudolf-Schäfer-Bilder find ober- 
flächlicher Betradhtung nicht zugäng- 
Tich, wer fich jedoch fo recht in das ge- 
zeigte bidlifhe Geithehen Hineinver- 
ienft, wird einen großen Gewinn dar» 
ans erhalten und die evangelifche Bot- 
Ichaft, die durch dieje Bilder zu ihm 
Spricht, tief im Herzen vernehmen. 


— Gejamtband im prächtigen gl men: Einband mit man 
ihnitt md Titelgoldprägung .... 180 


— Zeilband „Bott, Schöpfer ud Herr“. 22 ganzjeitige Bilder von 
der Erjehaffung der Welt bis zu Mojes Tod. Salbleinen nur 2,45 


— Teilband „Propheten“, 22 ganafeitige Bilder von David bis 
Micha. Salbleinen nur 2.45 


— Teilband „Hönige*. 22 ganzjeitige Bilder vom Muszug aus 
Aegypten bis zum Wiederaufbau der Mauern bon Serufalent. 
Salbleinen . nur 2,45 


— Teilband „Menfhenfind und Gottesfofn, 32 ganzjeitige Bilder 
don der Geburt Zeju Bis zur Bergpredigt. Halbleinen nur 2.45 


— Zeilband „Jejn Wort und Wert“, 22 ganzjeitige Bilder von den 
Sfeichnifjen bi zum Weltgericht. Salbleinen . nue 2.45 
— Teilband „Sen Leiden und Erhöhung”. 22 ganzfeitige Bilder 


bon der nlesing® bes 5 Tentmolen bi3 zu Paulus in Rom. 
Salbleimen u... un MIT 245 











für alle Bibeln! 


Fredigerbibel (Großaftad). Zormat 614"x9%”, 


Handbibel (Aleinoftav), gi 


— Sroßoftan-Airsgabe, 3 


Hansdibel (Großoktav), Srohformat 644x992”, deutliche, aud) älte- 


ren Augen wohltuende Schrift, mit Parallefjtellen und fettge: 
drusften Sternjprüden, 16jeitige Samilienhronif, 74jeitiger An- 
bang, reichhaltiges Landfarten- und Bildmaterial. AS Andacht3- 
bibel im Haus und bei älteren Leuten befonders beliebt. 

Keäftiges Bibeldrucdtpapier, ftarker jteifer Einband, Notichnitt 


(ohne Apofryphen) ....... 2.80 
Diejelbe Bibel mit Apofiyphen ........ kertetaris 2 
Prachtausgabe derjelden Bibel im reichverzierten Doppolleinen- 
Einband mit Goldichnitt (ohne Apofryphen) ie DR 


Dünndrudausgabe 
(nur eva 1* di). Klare, deutliche Schrift, mit PBarallelitellen 
und fettgedructen Sernfprüchen. 74feitiger Anhang. Nicht nur 
bei allen Arbeitern am Wort außerordentlich beliebt, jondern 
ebenjo für den Gebrauch im Heim und in der Gemeinde, 


Viegjamer Zeineneinband, geglätteter Notjnitt (ohne Sthelan 
phen) 
— Biegjamer Sanzledereinband, BUBERE Rotfehnitt mit en 
£rypgen) 9.30 
— Bornehmer Sanzledereinband, ütegfam, Boigebjgmitt 






a 
pofryphen), Futteral 70 
fianleder-Einband, mit Schugllappen, Notgoldichnitt, + 
witjtliche Gebrauchsbibel (ohne Apokryphen) . 14.20 


Kleine Hansbibel (Meitteloftav). Sormat: 5%," x 8/2”. Diefe neue Bibel 


ijt die gefudhte Zroifchengröße wiihen der Sandbibel (Mleinoftav) 
und der Hausbibel (Großoktao), fie hat größere Schrift als die 
Handbibel und wird befonders von älferen Leuten gefchägt. Scde 
Bibel enthält eine 16feitige Samiliendronif und einen reichhalti- 
gen Anhang fürs Bibeljtudium, mit Landkarten und Bildern. 


— mit Apofryphen, feites Bibeldrudpapier, ftarker, fteifer Leinen- 


einband, geglätteter Grauichnitt e 2.55 


— ohne Apofrypben, feites Vibeldrufpapier, Narlen: teifer Reine, 


einband, geglätteter Graujcnitt 


Große Handbibel (Meitteloktav). Zormat: 54%” mal br. Diejelbe Bibel 


wie die „seleine Hausbibel“, jedoch auf Dinndrudpapier gedruckt, 
mm 1 jtarf. Dieje Bibel wird bejonders deshalb gefchäßt, meil die 
Zertanordnung auf jeder Seite genau der Tafchenbibel entjpricht, 
jedoch mit bedeutend größerer Schrift. 


— nit Mpofiyphen, Ganzleder-Einband, Notichnitt 6.85 
— ohne, Apofryphen, Saffianleder-Einband, Goldihnitt 
— ohne Apokiyphen, Saffianleder-Einband mit Schußtlapsen, Not 


9,85 


soldinitt . 
- mit Apofropben, 
goldignitt ..... 









anleder-Einband mit Reif SBetarıhn Not: 
13.55 





ige8 Yuchformat: etwa 5“ mal 8“. Kräf- 
tige deutlide Schrift. Landkarten und Bildmaterial im Anhang. 
Die Sandbibel ift als fogenannte „Bibelftunden-Bibel“ belonbers 
beliebt, fie wird aber auch, als „Schülerbibel” warn empfohlen. 
Sie ift nit zu groß, fo daß man fie gut mitnehmen Fann, hat 
aber auch nicht zu Zleinen Drur, jo daß fie Teicht Teferlich ift. 


— Auf Eräftigem Bibeldrudpapier, ftarfer, jteifer Einband, Not- 


ichnitt (ohne Wpofryphen) . 175 


— Dünndrudausgabe derfelben Libel (nur ehva Zar die). Viegfamer 


Zeineneinband, geglätteter Notiehnitt (ohne Apofryphen) 3.40 


— Diinndrudausgabe derjelben Bibel (nur etwa 34” Die), Gang. 


leder, Notichnitt (ohne Apofryphen) . 5.95 
tejelbe Bibel mit Apofryphen . 2.6.80 





_ Dünnbrudnusgabe derjelben Bibel (nur ettva 34“ die). Biegjamer 


Zedereinband. Boldihnitt (mit Apoleyphen) . 7.75 


— Diejelbe Bibel mit Schußflapben (ohne Snatenhpäh: — Belieht 





jogenannte „Bibelitunden-Bibel“ . .. 11.15 


Familienbibel. Gefürzte Vibelausgabe fiir die Serkhntoi Mit Ein 


leitungen, erflärenden Anmerkungen zwiihen den ausgewählten 
Bibelabjhnitten. Mandem Saußvater it dur diefe Haus- 
andachtSbibel der Dienjt an der Sansgemeinde bedeutend erleich- 
tert worden, und er Eonnte dadurch auch ohne lange Vorbereitung 
den Seinen das Bibellejen Lieb machen. 

Format etwa 7"%X10*. Mit 15 prächtigen 
Rıdolf-Schäfer- Bildern im Bierfarbendrud. Steifer Ganzleder- 
eindand, Goldihnitt . . 745 





— Kleinoftap-Ausgabe, Hormat ehtva 5X 8". Mit Traumvidmungs- 


blatt und 16jeitiger samihenhronit Selr SEEN 
Rotjchnitt 15 


(Fortjebung ber Bibellifte folgt in nädjfter MR Hummer.) 





































































































Kurze Einführung in die BVibel, 
€. Nebi. Kurzgefaßte prägnan- 
te Neberfichten über die Bibel- 
bücher und deren Kapitel dienen 
als vorzüglihe Hilfe zum pri« 
baten Studium und für die Ar. 
beit in Bibelgruppen und Bir 
belftunden. 312 Seiten. Ganzl. 
Normalpre 5 
Spezinlpreis .... 









ardoch rechen. 





And die Bibel Hat doc) verjt. Wer- 
ner Keller. Korjcher beweijen die 
hiitoriiche Wahryeit der Bibel. 
Ein Werk für Vibelfreunde und 
Bibelgegner. — Auberordentlich 
ipannungsgeladen. 480 Seiten, 
40 Kunftörugftafeln und Mbbil- 
dungen. Sangleinen ...... 5.75 





6,000 Jahre und ein Bad. ©. ©. 
Wegener. Sn padender rt, 
und mit viefen Bildern illu- 
iteiert, wird der  Hiftorifche 
Werdegang der Bibel, die Ver- 
fuhe des Teufels fie auszu- 
Löfchen und Tücherlich zu machen, 





und ihr großer Siegeslauf 
dur alle Welt, dargeftellt. 
286 S. Sroßformat. Viele joto- 


grafiihe Bilder und Starten 
jfizzen. Gangleinen .... nur 4.50 
Wir reifen ins Land der Bibel. 
Lothar Schulte. Land ımd Len- 
te, ten und Gebräuche in 
Palältina zur Zeit Seju. Hin- 
tertimlich erzählt, reih bebil- 
dert. 32 Seiten rn AO 
Wie lernen wir anfere Bibel Fen- 
nen? N. A. Torrey. PBraftiiche 
Anfeitung zu Fruchtbeingenden 
Vibeljtudium. 108 Seiten 1.20 
Eine Harte Nuß fiir Lengner der 
mörtlicen Eingabung der Sei- 
ligen Schrift. 16 Seiten 15% 
— Portofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Seite 16 


Mennenitiiche Bundichen 





Einladung 
zu Vertiefungsverfammlungen, die, fo Gott will, vom 30. Oftober bis 


zum 4. November 1960 im Bethanfe 
Billion, 


der Sidend-MBG, Erfe Juno und 


Winnipen, Maı,, ftattfinden follen. 


Hauptthema: Der Ehrijt in der Welt, 


Sonntag, 10,45 Ihr morgens 
Five appeals to dwell deep — 


Der ChHrift und jein Zamilienleden — 


7 Mhe abends 
Der EHrift und jeine Bewahrung — 


Montag, 8 Ur abends 
An appeal to make a rewarding 
Der CHrift und fein Vermögen — 


Dienstag, 8 Uhr abends 


An appeal to make an imperative flight — 


Der Chrijt und feine Freizeit — 
Mittuod, S Uhr abends 


An appeal for a successful preparation — 


Der Ehrift und jein Betragen — 
Donnerstag, 8 Ihr abends 


An appeal to choose the right vocation — 


Der Cprijt und jein Kampf — 
Freitag, 8 Uhr abends 


An appeal to build up spiritual resources — 


Der Chrijt und jeine Heiligung — 


Bitte, fommt und nehmt teil an den 
on den Tagen bereit hat, 


Im Nomen der Gemeinde, I. 


Br. David Dürfen 
Br. 3. €. Beters 


3. ©. Beters 


surrender — D. Dürkjen 


3. €. Peters 





® 6 Peters 


D. Dürkfen 
3. €. Veters 


D. Dürkien 
3. E. Peters 


Segnungen, die der Herr für uns 


RB. Neufeld. 





Bekanntmachung 


Die Jahresverfammlung des 
Mennonitifhen Vereins zur Pfle- 
se der dentichen Sprade findet 
Sonnabend, am 29. Dftober, in 
der Snrgent - Mennonitenkirche, 
Ede Sargent und Garfield, Win- 
nipeg, Manitoba, ftatt. Beginn: 
10 Uhr morgens. 


Das Programm it reihhaltig. 





Hans au vermieten 
Suchen Sie ein anheimelndes, ge: 
mütliches 

und 
1112 Brazier Street, 
North Kildonan, Winnipeg 5. 
Telefon: ED 4-4926, 





Bür eine einfahe Weäittagsmahl- 
zeit wird geforgt. Alle Vereins- 
mitglieder und Jraunde der Sache 
find herzlid) eingeladen. 
Brüderlid) grüßend, 
D. 8. Dürfen, Schreiber. 


Einladung 


Wir laden alle Abjolventen und 
ehemaligen Schlifer der Coaldale- 
Bibelfchule herzlich zu dem jähr- 
lichen Treffen ein, das in diejem 
Sahr Sonntag, am 6. November, 
215 Uhr nadhmittags, im Bet- 
Haufe der MBG zu Coaldale, Ul- 
‚berta, jtattfinden joll. Pred. Hen- 
ıy Penner, Zeiter der Gemeinde 


Voransbejtellungen zum Spezialpreis auf daß. neue 


englifche Gefannbud der MB 


Kanadas Tönnen vom Komitee 


nur bis zum 1. November 1960 entgegengenommen werden. 


Grauer Derel — für Gemeinden, 


Rarbe mu bei 
Der reguläre Preis toir 


toter — für Brivatbeiit. 


tellung vermerkt werden. 
d fpäter befanntgegeben terden. 


Im Muftrage des Komitees: 
€. KLASSEN, 425 Edison Ave., Winnipeg 5, Manitoba. 


Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Ich beftelle Hiermit 
6i8 zur ausbrüdlihen Abbeftellung: 


D „Mennonitfhe Rundihan“ ... 


Hier bitte nichts Hineinfhreiben! 





D „Mennonite Observer” ... 


OD Beide Blätter gleichzeitig 
DO Uter Lefer 


D Neuer Lejer 


an eine Adreffe .... 
(Bitte anmerken) 


Name und gegenwärtige Adreffe: 





Ian fende „Money Pen: Reh Koi Er Expreb), Bankiched Aa 
Bugabe von „Exehange*-Roften), Bargeld nur in regiftriertem 


Bei Adreffenänderung unbedingt 


aud) die alte Adreffe a 





in St. Catharines, Ont., wird als 
Gaftredner dienen. Kommt und 
nehmt teil an den Segnungen. 

Ktontitee der Erjtudenten, 


Uahrichten.. ... 
‚(Sortiegung von S. 13—5) 
Bafiftan. — Etwa 3,000 Todes- 
opfer joll ein gewaltiger Ayklon 
gefordert haben, der über Oftpati- 
tan binweggerajt ält. Außenden 
zerftörte der Sturm, dem eine 
Aluhwelle folgte, eine große 17 
von Sitten. Die Höhe des Sadı- 
jchadens it noch nicht abzujchägen. 
«“ “ * 


Franfreid,. Auto- 
werke entliegen 2,400 Arbeiter und 
erwägen weitere Einjhränfungen 
der Arbeitszeit. Diefe Maßnahmen 
werden in Frankreich jtarf beachtet, 
weil die RenaultWerke mit ihren 
rd. 66,000 Bejchäftigten ein wid- 
tiges Pritffeld des jozialen SMli- 
mas find, d08 fich laufend ber- 
ichlechtert. 

















“ * 
Indien. — I Neu-Delhi begann 
am 16. Dftober eine ‚Majfen- 
ISmpfungstampagne zur bölligen 
Nusrottung bon Boden und Ciho- 
lera. Seder Einwohner muß Th 
foitenlos impfen lafjen. Wenn das 
Erperiment in Neu-Delki erfolg- 
reich verläuft, wird es in ganz 
Indien und äpäter auch in Pati“ 
itan uitgeioender, 
*” 

Japan. — Fo den Städten ar 
pans führten 150,000 Menjchen 
eine Trauerdemonitration für den 
ermordeten Soztaliftenführer Sne- 
jiro Nanıma durd. Das Bild 
Ajanımas wurde, mit Ichwarzen 
Trauerflor berjehen, in den De» 
monftrationszügen mitgetragen. 











* * * 
Sowjetrußland. Der Kreml 
hatte die Meiniiterpräfidenten der 
fommunijtifchen Ränder für den 
18. Oftober zu einem Gipfeltref- 
jen nach Mosfau gebeten. Die 
plößliche Beratung joll auf der 
itreng geheim gehaltenen Sigung 
bejchloffen worden fein, in der 
Chruichtihom fiber feine Ameri- 
Fareife berichtete. 

* x * 
Großbritannien. — Der britifche 
Premierminifter Harold Macmil- 
lan forderte die Einberufung einer 
oftweitlihen Spikenlonferenz, um 
über die „immer noch gefährlichen 
Sragen” don Dentjehland md 
Berlin gu verhandeln. 

— „Die 10 Gebote Fönnen nicht 
mehr "als Grundlage der Hrift- 
lichen Lehre dienen.” Mi e1 
Saß, den er in der Zeitjchrift fei- 
ner Pfarrei veröffentlichte, hat der 
englifhe Pfarrer George Wilfins 
ans Meet beträchtliches  Auffe- 
ben erregt. Pfarrer MWilkins 
ichretbt weiter: „Die Zehn, Gebote 

'hren zu einem negativen Ver- 
halte und tragen die Schuld dar- 
an, daß die Rugend Die chriitli- 
che Lehre als eine Verbotsliite De- 
trachtet, Die Morte „Du jollit 
nicht“ wiederholen fih zu oft. Die 
Lehre Ehrifti fit dagegen etwas 
direehaus Bofitives.“ 

- Rehrer und Schitler einer 
methoditiichen Sonntaasichule in 
der engliichen Safenftadt New- 
caftle Haben das britiiche Fernfe- 
ben gebeten, die Wildweitfortjet- 
zungsjerie „Cheyenne“ zu emer 
anderen Zeit zu jenden, weil ein 
Zeil der Schüler dem Unterricht 
fernbleibt. 

- Dritifcheamerikanifche Ber- 
handlungen über die Errihtung 
emes Stügpunktes für PVolaris- 
Unterjeeboote in einem ihotti 
ichen Safen werden dermädhit ab- 




















geihloflen. 





26. Oktober 1960 





Das Abkonmen fieht 
vor, daß die amerifantiche Marine 
em Mutterjehiff für die mit Po- 


jedes 


rationsgebiet bleiben Fünnen, wird 
Boot zwei VBefakungen ha- 
ben, bon denen jeweils eine in dem 


laris-Nafeten ausgeitatteten, Stübßpunft Ieben fol. Die fehatti- 
atomgetriebenen Wirterfeeboote in sche Hüfte it für das Projekt be- 
einem fchottifhen Safen jtatio- Tonders geeignet, weil die ameri- 


niert, Weiter find Witerfünfte 


die Bejakungen aeplant. 


die U-Boote jtändig in ihrem Ope- 





Damit R 
Erengzen follen. 


Norman Wingerts 


REISEPLAN 


Wingerts werben im Auftrage des Mennonitifhen Zentral: 


Sefhw. 


Tomiterg MEG) folgende Gemeinden 


1. Rob, 


2. Nob,, 
2. Nob,, 


3. Nov., 


4. Nob,, 


5. Nov, 





., Sonntag 


., Donnerstag 


. Nob., 
. Nob,, 
. Nob., 
Nov., 
Nov, 


15. Nob,, 
Nov, 


., Mitttooch 


‚ Donnerstag 





Diending — 


Mittwoch 
Mitttooh 


Donnerstag — 


Freitag 


Sonnabend — 


Sonntag 


., Montag 
., Montag 


Rreitan 


Sonnabend 
Sonntag 

Somnig — 
Montag 
Montag 
Dienstag — 


Dienztag 


Shortiger Mennonitenkicche 
in Niverville — Pred. Peter 
3. Wiebe 

MBG = Bibelcollege, Winni- 
peg — Pred. %. WM. Toms 
1. Mennonitenticche, Winni- 
peg — Xelt. %. 9. Enns 
Xeigel - Mennonitenficche, 
Binnipeg — red. Geo. 
Groening 

Elmmwood-MBG, Winnipen 
Bred. Si. W. Redelopp 
Holdeman-Kicde in Grün- 
land 

Mennonitenfirche in Gome- 
tv00d — Pred. D. D. Mair 
jen 

Bergthaler 
he, Altona 
Elim-Ribeljyule, Altona 
Elim = Mennonitengemeinde, 
Srunthat 

Anterbieto ib. Radio CFAM 
Evanaelifche Mennonitenge= 
meinde, Blmenort — Pret, 
D. P. Reimer 

Bergihaler Mennonitenticche, 
Morden — Vred. A. 9. Born 
Winkler-Bibeljchule. — Br. 
Son Goofen 
Winfter-MBS, Winkler, — 
9. Quieing 

che Mennonitenges 
innipeg. — Pred. 
atvatifh 

it, Snoiwflate MG 
‘red. Peters Harms 
Nofenorter Etangel. MG, 
Morris. — Rred, B. S. Frie- 
jen 

Menmpnitengemeinde 
Vhiterpater. — Aelt. © & 
Neufeld 


Mennonitenkirs 












- Bibelfiule in Steinbach) 


EM.M.B., Bergfeld 
Kred. 8. 5. Penner 
Plın Goulee, Man. 
Denn. Rebranftalt (MEI), 
Greina 

Blumenorter Mennoniteng: 


meinde. ... Volt. B. N Schä- 


fer. 





in Manitoba befuden: 


8 Uhr abends 


morgens 
abends 


abends 


7.30 Uhr abends 


abends 


morgens 


abende 


morgens 
abends 


nachmittags 
abends 
abends 
morgens 
abends 


abenda 


abends 


morgens 
abends 


morgens 





abends 


Gerade Du brauchst Jesus! 


Ruhig sterben 


aber: 


kannst Du auch mit einer 


Morphiumspritze; 


Selig sterben kannst Du nur mit Jesust 


Die Bibel sagt 


auch Dir: 


Wer an den Sohn glaubt, hat 


ewiges Leben; wer sich aber dem Sohne nicht unterwirft, 
wird das Leben nicht sehen, sondern der Zorn Gottes 


bleibt auf ihm! 


JEDER, 


Johannes 3, Vers 36 


der an untenstehende Adresse schreibt, 


Heft: 


bekommt das 


WIE ist das Fortleben, nach dem Tode? 


kostenlos zugesandt. 


Schriftenmission Werner Heukelbach, (22e) Wiedenest, Bz. Köln 
Deutschland 





t  Famijchen Unterfeeboote Hauptfäch- 
Lich in den arftiichen Gewäflern 


